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Briands Abſage an Muſſolini
die Ablehnung öer italieniſchen Wünſche

durch Brianö
Berlin, 28. Oktober. Zu der Unterredung des italieniſchen

Betſchafters mit Briand verlautet nach einer Meldung der Morgen
hlätter aus Paris, daß Briand die italieniſchen Wünſche
ohne alle Zweideutigkeit abgelehnt habe, indem er betonte, daß
zrankreich zunächſt ſein. ſchwebenden politiſchen und finanziellen
Probleme löſen müſſe, bevor es ſich mit der Mittelmeerfrage be
ſchäftigen könne.

Varis, 27. Okt. Ein in Nizza erſcheinendes Blatt kündigt in
dieſen Tagen eine Zuſammenkunft BriandMuſſolini als unmittel
bar bevorſtehend an. Am Quai d'Orſay wird erklärt, daß dieſe
Rachricht jeder Grundlage entbehre und zum mindeſten
für den Augenblick keine Rede von der Zufammenkunft der beiden
Staatsmänner wäre.

Jtaliens Abfuhr in Paris
Paris, 27. Oktober. Die Unterredung des italieniſchen Bot

ſchafters in Paris, Baron d'Abezzana, mit Briand hat in der
frangöſiſchen Oeffentlichkeit Kommentare ausgelöſt, aus denen
man den Eindruck gewann, daß die in der Unterredung aufge
worfenen eine unangenehme Störung der
laufenden Entwicklung bringen können. Als Gegen

der nung iſt zuerſt die Frage einer eventuellen

des W aufMalien begeichnet worden. n die rage allein obwohl
man in Paris mit den Kolonialwünſchen FJtaliens rechnet und

bid zu wer 72 als i S auf 4r o n behagen ausgelsſt. Ablehnungn witde abet noch kategoriſcher, als bekannt

der italieniſche Botſchafter in ſeiner Beſprechung mit
Verſuch gemacht hat, den geſamten Fragen-

der italieniſch-frangöſiſchen iehungen aufzurollen.
Den vielfachen Kombinationen, die an dieſe Unterredung geknüpft

die Erklärung des Quai d'Orſay ein Ende be
worden, nach der die Meldung von einer bevorſtehenden Zu

J Briand und Muſſolini dementiert und
t wird, daß die Frage einer endgültigen Be

der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Jtalien vor
noch n V d reif ehen werden kann. Jnsbe

ſion des Tangerſtatus, ſo heißt es in dieſer Er
Jtalien gewünſcht werde, ſei eine Angelegenheit,die nur durch direkte Verhandin en der drei Signatarm

e könne. Zum Schluß betont die Erklärung, daß für
wenn di Situation ter ſein werde, der Gedanke

direkten Ausſprache mit ſſolini keineswegs zurückgewieſen

Dieſer der Erklärung täuſcht jedoch nicht darübere h. mit ſeinem Schritt a Briand nicht
ebrungen iſt. Er von Briand offierlitten, n m d gen Preſſe und offiziöſe

er Erklärungen auf italieniſche Verſuchsballons hin eJ wiederhot u erkennen ben n, es eine
r vielen zwiſchen Frankreich und Italienn n und zwar an eine Regelung, die von

ien als eine interne W e nheit betrachtet wird, denken ſei. Eine prinzipielle Ausſprache
der beiden leitenden Staatsmänner iſt vom Ouay d'Orſah, alſo
von Briand, als t erklärt worden. In dieſer r e
die amtliche ſche Erklärung in doppelter Hinſicht bedeu

ſie läßt vorausfetzen, daß von italieniſcher Seite die Ab
eine dſätzl uöſprache herbeizuführen, beſtanden hat,
ſie dokumentiert ſogleich die franzöſiſche Ablehnung. Muſſo-lini hat den Zeitpunk r ſeinen tt am Quai d'Orſay

hios recht ſie gewählt. Die vor fünf Wochen zwiſchen
und ſemann eingeleiteten hoiry-Beſpre-

hungen haben einen ne lag erlitten und befinden z
dien

dur t nunme Ja

ger Tr r en x teolin ne e r zu machen. Die Pariſerre vielfach der Vermutun Uusdrug, daß Muſſolini
kreich vom Wege von

ung mit mberlain, die höchſt problematiſche
hat, bereils dazu gedient hat, dieſes Ziel zu

erreichen. Es iſt erinnerlich. wie die italieniſche Preſſe auf die
deutſch. ſiſche Verſtändigungsaktion reagiert hat, und die
i älieniſce Politik ließ keinen Zweifel darüber beſtehen,

Jtalien dieſe Aktion t un willkommen iſt. Die
Sadgaſſe, in die die ThoiryBeſp
Duſſolini zum beſchleunigten
Rittelmeerprobleme liegt aber für Frankreich ganz abſeits von
der bisherigen Entwicklung, die im Zeichen der Begriffe „Finan
zen und „Thoiry“ ſteht. Das Unglück will es außerdem daß die
geſamten Ziele der ſſoliniſchen Expanſionspolitik Frank-
teichs Intereſſen kreuzen, Muſſolini glaubte, dieSituation fei für ihn günſtig genug, um einen Druck auf Briand

ben zu können. Unter dieſem Geſichtspunkt geſehen, er
nen auch die d eutſch-rtalieniſchen Verſtändi-

e e en in einem neuen Licht. Der Ver-taucht auf, daß Muſſolini die Abſicht hat, Paris gegen Berlin
Berlin gegen Paris auszuſpielen. Dies iſt ihm, wie die Er
ung des Quai d'Orſay beweiſt, nun bei Briand gründ-

lich mißglückt. In unterrichteten Pariſer Kreiſen wird er
daß Briand dem italieniſchen Botſchafter gegenüber betont

hat. Frankreich ſtrebe zunächſt danach alle ſchwebenden politiſchen
und finanziellen Probleme zu löſen, bevor es ſich mit der Mittel

frage beſ gen könne. Ob dies als ein Beweis dafür
gelten kann, in maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen trotz aller

rechungen geraten ſind, veranlaßte
ndeln. Die Aufrollung der

iry abzugiehen, und daß

beſtehenden an der Notwendigkeit einer Ver-
ſtändigung mit Deutſchland unter allen Umſtänden feſtgehalten
wird, wird die weitere Entwicklung zeigen.

Die ſyriſche Frage
BParis, 27. Okt. Die Unter edung des italieniſchen Bot

ſchafters Baron Avezzanas mit Briand, die am Dienstag nach
mittag ſtattgefunden hat, beſchäftigt die franzöſiſche Preſſe lebhaft.
Einzelheiten über die Unterredung ſind jedoch nicht bekannt ge
worden. Wie erinnerlich, hat das „Echo de Paris“ vor einigen
Tagen als Verſuchsballon die Nach icht gebracht, daß Muſſolini
bereit ſei, auf alle ſeine Forderungen Frankreich

egenüber zu verzichten, wenn Jtalien das franzöſiſche
Landat über Syrien erhalten würde. Jm Laufe des heutigen

Vormittags verlautete in franzöſiſchen Kreiſen gerüchtweiſe, daß
der italieniſche Votſ-hafter Avezzang Briand einen dahingehenden
Vorſchlag unterbreitet hätte. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht,
deren Tragweite nicht überſchätzt werden kann, war nicht zu er
halten, doch ließ ſich feſtſtellen, r man am Quai d'Orſah einer
Abtretung Syriens an Italien völlig ablehnend gegenüber
ſtehen würde.

Paris, 27. Okt. Die geſtrige Unterredung zwiſchen Briand
und dem italieniſchen Botſchafter Baron Avezzana wird hier ſtarkbeachtet. Das „Oeuvre“ re nach Anſich italieniſcher Kreiſe
habe dieſe Beſprechung der Vorbereitung der Juſammenkunft
zwiſchen Muſſolini und Briand gedient. Wenn Muſſolini ein ſo
großes Intereſſe daran habe, ſo erklärt das Blatt, ſich mit Briand
zu treffen, warum ſage er es niht offen heraus und laſſe ſtatt
deſſen in ſeiner Preſſe erklären, daß Briand vor Verlangen
brenne, eine Unterredung mit dem Duce zu haben. Jn derTangerfrage trete Ftalien mit immer neuen Forderungen
hervor; eine Teilnahme Italiens am Tangerſtatut könne viel
leicht aus politiſchen Gründen praktiſch erſcheinen, einen recht
lichen Anfpruch hahe Jahjen Hedochs mucht.

oges Intereſſe an dem Abſchluß wirtſchaftlicher VerRom habe
r da Italien unter großem Rohſtoffmangel leide. Der
abeſſiniſche n v ſei gegen Frankreichs mer a oſſen
worden, ganz zu ſchweigen von der ſyriſchen Mandat z esliege klar auf der Hand, daß Jtalien in Syrien gern PlatzFrankreichs hen würde. Unter all dieſen Umſtänden müſſe

man ſagen, daß es zumindeſt unpaſſend ſei, diejenigen an
zubrüllen, bei denen man einen Platz am Tiſche
wünſche. Der allgemeine Eindruck in Paris geht dahin, daß
wiſchen Briand und Arezzana in erſter Linie die Frage eines
anzöſiſch- italieniſchen Mittelmeerabkommens beſprochen wurde;

auch die Kolomalfrage dürfte einen breiten Raum in der Unter
redung eingenommen haben.

Die kriegsbeſchädigten franzöſiſchen Offiziere gegen
Ratifizierung des Schuldenabkommens

Paris, 28. Oktober. Der Kongreß der kriegsbeſchädigten Offi-
iere unter Vorſitz ſeines Präſidenten, des rdneten Oberſt
abry, hat in ſeiner Schlußſitzung mit Stimmenmehrheit eine

Tagesordnung angenommen, in der ſich die kriegsbeſchädig

ten Offiziere gegen die r derSchuldenabkommen mit London und ſhington aus
ſprechen, wenn dieſelben nicht eine Sicherheit und Transferklauſel
enthalten ſollten. Auch dürften die von Frankreich zu leiſtenden
Zahlungen auf keinen Fall die von Deutſchland geforderten
Zahlungen überſteigen. Sie würden bei aller Anerkennung der
Tätigkeit Poincarés nicht von ihrer Gegnerſchaft gegen die Ratifi
zierung der Schuldenabkommen ablaſſen, da dieſelben ihre Kinder
und Kindeskinder auf lange Jahre hinaus unter fremde Herrſchaft
bringen würde.

Der Abrüſtungsſchwindel
Paris, 28. Oktober. Die gemiſchte Kommiſſion, die als

Unterkommiſſion der vorbereitenden Kommiſſion für eine Ab
rüſtungskonferenz zurzeit in Paris tagt, hat ihre Arbeiten be-
endet. Nach der franzöſiſchen Preſſe zu urteilen, haben die von
der franzöſiſchen Delegation in Genf vertretenen Anſchauungen
einen vollen Sieg davongetragen Jm NMittelpunkte der Bera
tungen ſtand die Frage, ob es möglich ſei, die Bewaffnung
eines Landes nach ſeinem Militärbudget zu be
urteilen und ob es wünſchenswert wäre, durch eine Einſchrän
kung des Militärbudgets eine Verminderung der Vewaffnung der
einzelnen Staaten zu erreichen. Die Kommiſſion hat ſich in ihrer
Mehrheit dahin ausgeſprochen, daß die Militärbudgets
nicht als eine derartige Unterlage dienen dürf-
ten. Vielmehr ſei die Heraäbſetzung der militäriſchen Ausgaben
als eine Folge der Abrüſtung anzuſehen Auch in der Frage des
Potentielle de guerre ſiegte die franzöſiſche Auf
faſſung, die in der Entwaffnungsfrage in weiteſtem Maße die
geographiſche Lage eines Landes, die Zahl ſeiner Ein
wohner, ſeine wirtſchaftlichen Hilfsquellen, die Länge ſeiner Gren
zen berückſichtigt ſehen wollte, während von deutſcher Seite dem
entgegengehalten wurde, daß bei einer derartig weitgehenden Be
rückſichtigung aller einzelnen Faktoren man a zu
voſitiven Reſfultaten gelangen würde. n der
Kommiſſion wurden weiterhin Sonderabmachungen zwiſ ein
zelnen Staaten empfohlen, die die allgemeine Entwaffnung weſent
lich erleichtern könnten. Ein ausführlicher Bericht über die Ar
beiten der gemiſchten Kommiſſion wird der vorbereitenden Kom
miſſion für die Abrüſtungskonferenz vorgelegt werden.

Die Dominions für Locarno
Verlin, 28. Oktober. Ueber die Ausſprache der Reichskonferenz

über die auswärtigen Angelegenheiten wird das ſtrengſte Still
ſchweigen bewahrt. Trotzdem erfahren „Daily News“ daß die Ver
treter der Dominions einſtimmig beſchloſſen haben, den Lo carno
vertrag anzuerkennen.
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diesbezüglichen internationglen Ver

i n nd leRegierung von n könne, da deſſen Stärke lediglich durch e

Die Politin
des Auskandes

Während bei uns aus Amts und Parteimunde redie Notwendigkeit der Verſtändigung c
auf der Baſis von Verſailles und St. Germain gepredigt
wird, kommen aus den Reihen der Grenz- und Auslande
deutſchen mannhafte Bekenntniſſe zum Deutſchtum, die der
Welt klipp und klar ſagen, daß man dort keineswegs ge
ſonnen iſt, ſich auf den ſattſam bekannten Boden der Tat
ſachen zu ſtellen. Jn der Tſchechoſlowakei erklärte die
Deutſche Nationalpartei anläßlich des Eintritts der deutſchen
Klerikalen und Agrarier in das tſchechiſche Kabinett doß
die überwiegende Mehrheit der Deutſchen nach wie vor auf
dem Standpunkt der Negation ſtehe und nicht ruhen werde,
bis den Deutſchen, die 1918/19 gegen ihren Willen in den
tſchechiſchen Staat hineingepreßt wurden, das
mungsrecht zugebilligt werde. Namens der Deu
Nordſchleswigs, von deren Begeiſterung für Dänemark man
uns ſo viel erzählte, gab der Abg. Schmidt -Wodder im
Kopenhagener Folkething am 22. Oktober folgende Er-
klärung ab: „Der Friede von Verſailles hat uns zu Däne-
mark gebracht. Wir haben wiederholt geſagt, dieſer
„Friede“ die vermeſſene Krönung einer unheilvollen Ent
wicklung iſt, die von einer neuen Zeit abgelöſt werden muß.

ewig hen e beren i an undrgeblich beſchwört man ſie, bei Verſailles halt zu machen.
Hört es, ihr Staatsmänner! ä

Auf der Tagung der britiſchen Völkerbundsvereinigung
hielt Lord Cecil eine bedeutſame Rede über das Abrii s
problem, in der er u. a. erklärte, das britiſche Heer

ſtreben beſtimmt werde, die Ordnung an gefährPunkten des britiſchen Reiches zu ſichern t war e
aber auch dies allein. Was Lord Cecil weiter von der Be
ſchränkung der See und Luftrüſtungen, ſagte, war nichts
weiter als eine ſchüchterne Umſchreibung des alten eng
liſchen Grundſatzes, daß die britiſche Flotte in einem
künftigen Kriege in der Lage ſein müſſe, alle ihr zur Er
haltung der Seeherrſchaft geeignet erſcheinenden Mittel
gegen ihre Gegner anzuwenden. Anders läßt ſich die For
derung nach einer großen Anzahl für Kreuzern nicht er
klären, ebenſowenig auch die nach einer möglichſt weit
gehenden der U-Bootsbauten“. d war
es, das Deutſchland dieſe Waffe im Jahre 1919 aus der
Hand ſchlug, nachdem es den gefü n Rivalen jenſeits
der Nordſee mit Hilfe der halben Welt niedergerungen
hatte. Und ſiehe da, noch im gleichen Jahre b dieſes
Frankreich, deſſen Ferngeſchütze den Kanal und die Häfen
Südenglands beherrſchen, deſſen Armeen in jedem Augen
blick in England erſcheinen können, den Ausbau ſeiner Luft
und U BootsFlotte. Gegen wen? Die Verhältniſſe haben
fich ſeither immer mehr zu ungunſten Großbritanniens ver
ſchoben und die engliſchen Staatsmänner haben alle
Veranlaſſung, dieſe Entwicklung der Dinge mit Sorge zu
beobachten. So erklärt ſich völlig zwanglos, daß Lord Cecil
jetzt mit ſolchem Eifer für den Abrüſtungsgedanken Propa-
ganda machte und hierbei ſo weit ging, ſeine Landsleute
darauf vorzubereiten, daß es in Zukunft notwendig ſein
werde, „auf das Recht zu verzichten, Richter in eigener
Sache zu ſein und auf eigene Fauſt Krieg zu führen, ſtatt
zu ſagen, daß alle Streitigkeiten dem Schiedsſpruch Un
parteiiſcher zu unterwerfen ſeien“.

Die Affäre Gajda, die nicht allein in der Tſchecho-
ſlowakei ſo viel Staub aufgewirbelt hat, nähert fich ihrein
Abſchluß. Nach einer amtlichen Prager Erklärung haben
die bisherigen Ermittlungen Dinge zutage gefördert, die es
unmöglich machen, das geſamte Beweismaterial der Oeffent
lichkeit vorzulegen, vielmehr wird eine beſondere Kom
miſſion gebildet werden, die dieſe Dokumente prüfen und
dann die Degradierung des höchſten tſchechiſchen Offiziers
beſchließen wird. Die Anklage gegen Gafda lautet auf falſche
Angaben im amtlichen Verkehr, Mißbrauch der Amtsgewalt
und politiſche Konſpiration gegen den Präſidenten und die
Regierung. Dies ſcheint aber nicht alles zu ſein. Es wurde
Gajda bereils nachgewieſen, daß er im Jahre 1920/21
tſchechiſche und franzöſi militäriſche Dokumente an Ruß
land verkauft und auf Grund dieſer der ruſſiſche Reiter
general Budjenny damals ſeinen berühmten Vorſtoß näch
Warſchau gemacht hat. Unmittelbar darauf bot Gajda

nach Angabe des polniſchen Geſandten in Prag der
polniſchen Regierung ſeine Dienſte an. Aus Prager
Geheimarchiv iſt das Jnſtruktionsmaterial mit Anweiſungen
für den Kriegsfall ſpurlos verſchwunden. der Prager
Kammer wurden in letzter Zeit noch zahlr andere Vor
kommniſſe beſprochen, die auf die „Ordnung“ im tſche
Heere ein recht bezeichnendes Licht werfen, uns vei
Fragen auf die Lippen zwingen: wie war es möglich, daß
die tſchechiſche Regierung von dieſem Treiben ihres
feldherrn erſt jetzt, und zwar durch einen Zufall, Kenntnis
erhielt und die franzöſiſchen Generale dieſem Manne
lang ihr Vertrauen ſchenkten ohne zu

m
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Gajda in Wirklichkeit niemals Offizier war, ſondern ſich
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bundes um die

r Folge zum General hinauf-

r Sturz Pangalos' mit all ſeinen Folgen hat inine e geſchaffen, wie ſie verworrener und

r nicht ged r et e z netn g in letzter Zeit ſehr gem ſeine a in weiten Kreiſen der Be
kerung nur noch als eine Frage der Zeit angeſehen wird.

Zz.
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en proge neen der e der Fant vorge ſahen wird

wird vorgeworfen, im Amtsgerichtsbezirk Küſtrin in der

Nacht vom 2. zum 8. h d re v r.n ch, der geflüchtet iſt und ſteckbriefden Elektromonteur Al Brauer, damals
tfreiwi Unteroffizier, vorſätzlich getötet zu haben,

mit logung: ferner eine Uhr mit Kette, drei Ringe,
tui, Geld und eine Brieftaſche mit Jn
e r ver r r m Militärim itze hatten, ſi swidrig anEs ſind 28 Zeugen erſchienen, unter hoen

dann ihren B er a h mit r 73Seele r Kommuniſten er au enall etwas zu iun
nimmt ſchließlich Ober

Schlußvortrag, in dem
der Täterſchaft an dem Mord beſchuldigt. Durch

Behauptungen habe Fahlbuſ den Brauer
Strafmaß angetrifft, ſo ſei ſtrafverſchärfend,

Hand des Angeklagten gelegen habe, den Brauer zu

x ſſe beſitze. Er beantragte eine Geſamtſtrafe
ahren Zuchthaus.

führte dann bei der Urteilsbegründung aus,
richt der Mittäterſchaft an dem Morde ver

Kowalewſki auseinandergeſetzt, daß Brauer
und Scheeinehund ſei, der ins Waſſer geworfen

Nach w. eren

die Tat in einem gewiſſen Zwange
der Anſicht, daß Kowalewſtki nicht die

volle geſagt hat, daß er vielmehr die Leiche habe mit be
re Sehr Die Tat ſelbſt wollte er wohl nicht. Aber er habe

eder Be Morde ſchuldi t.3 Do Strafe das Le beantragte, er
n Gericht angemeſſen. Das Urteil lautete wegen

des Mordes Jahre Zuchthaus und fünf
r Anklage wegen Hehlerei wurde

Fortgang der deutſch- engliſchen
nduſtriebe ſprechungen

Von unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 28. Oktober. Nunmehr iſt beim Reichsverband

der Deutſchen Induſtrie die erwartete und verabredete
Einladung der of Britiſh Jnduſtries zur Wiederauſ

e e ngegangen.
n deutſchen Wirt kreiſen zweifelt man nicht daran, daß der

dieſer entſprechen und eine Delegation

ung eine Bedeutung zumißt, die ſie in
t doch nicht 3 und an

r zu die induſtriellen Spitzenverbände
uſammenkünfte miteinander abhalten und da

beweiſen, die aus dem Kriege herrührenden Ver-
überwunden werden. Aber von ſolchen Zuſammen

ind wirtſchaftlich praktiſche, greifbare iſſe noch
nicht zu erwarten.

General Nollet für Militärkontrolle
Berlin, 28. Okt. Wie die Morgenblätter aus London melden,war der frühere nde der Smteralltierten Militärkontroll-

miſſion Mitglied des franzöſiſchen Oberſten Kriegsrates,
General Nollek, am geſtrigen trag der Ehrengaſt bei
emem. Frühſtück des engliſch- franzöſiſchen Frühſtückeklubs, an dem
auch der liſche Kriegsminiſter Worthington-Evans teilnahm.Jn einer Anſprache agte er u. a.: Die Tatſache, daß Nationen

nicht länger auf Söldnerheere verließen, mache oie Be
mmung des Ausdruckes „Abrüſtung“ ſchwierig. Tatſächlich könne

eine Nation nicht länger zur Jm 2 verurteilt wer
ilfsquellen beſitze, die raſch

die Herſtellung von Munition ermöglichen und wenn außerdem
dieſe Nation ſowohl quantitatiy wie auch qualitativ genügendDenſeermgtgi zur n habe. Dies ſei gerade oder gen

in e n Zieht d ere d um e tung von erheitenfür die Sie ſar eine genügende Zeit um die allgemeinen poli-
Kräfte inſtandzuſetzen, in Tätigkeit zu treten, um der

lt den rig zu rn. Deutſchland habe Schwierigkeiten
jeder Art ihrer Fr hrung in den Weg gelegt, deshalb ſei es
notwendig, weiterhin die Augen auf Berlin ge
richtet zu halten. Als Sicherheit halte Frankreich
weiterhin einen Teil des Rheines beſetzt und es ſei wohl

ter ffentliche Meinungdieſer Beſ e. an die entmilitariſierteW die e ſonere und thr eine inſulare Lage gebe. Aber dieſer

könne nur ſeinen vollen Wert haben, wenn eine Ueber
ung

Ein deutſches Weltausſtellungsprojekt
N. Oktober. Der Magiſtrat hat ſich in ſeiner heutigen

Sitzung mit dem Plan beſchäftigt, die für das Jahr 1030 in Aus
ſicht genommene Weltausſtellung in der Reichshaupt-
ſt a di zu veranſtalten. Der Magiſtrat hat dem Projekt im Prinzip

immt; zur weiteren Durchführung des Planes werden in
nächſten Tagen Verhandlungen mit dem Reichsminiſterium des

n, wenn
dieſe Nation beträchtli-he induſtrielle

rliner Magiſtrat und den Vertretern des Deutſchen Werk
t alsbaldige Ernennung eines Reichs

kommiſſars für die Ausſtellung gebeten werden, um ſo das
Projekt lichſt ſchnell zu einer Verwirklichung zu bringen und
alle bisher noch ſchwebenden Fragen, beſonders die der Finanzierung
und der Beteiligung der in und ausländiſchen Jntereſſenverbände

Der Reichsinnenminiſter Dr. Külz ſoll dem

Dr. Jarres über den Fuſammenſchluß
der Rechtsparteien

GHamburg, 27. Oktober. Reichsminiſter a. D. Dr. Jarres, r
dieſer Tage in Hamburg weilte, gewährte einem Vertreter der
„Hamburger Nachrichten ein Jnterview, in dem er der Zuver-
r Ausdruck gab, daß die nationale Gemeinſchaft der

echtsparteienguf dem Marſche ſei, weil ſie kommen
müſſe. Auch wenn die Deutſche Volkspartei noch zögert und in
Preußen noch einmal den Verfuch mit der Großen Koalition ge
macht habe, ſo habe ſie doch ber dieſem Beſtrehen nur eine Ohr
feige geerntet. Bei Neuwahlen würde ſie an der Mitver-
antwortung für die jetzige Politik in Preußen ſchwer zu tragen
haben. Aber davon abgeſehen drohe die Bildung neuer
n t g. ruppen. Denn der Landbund verlange poſitive
nationale rbeit, und komme die Gemeinſchaft nicht, K könne ſich
eine Bauernpartei ſelbſtändig machen. ie Arbeits
gemeinſchaft keine Verſchmelzung werde kommen, denn ſie
lebe in den Köpfen. Natürlich hänge viel vom Zentrum ab. Aber
eine große Gemeinſchaft der Rechten übe eine magnetiſche Kraft
aus, der ſich auch das Zentrum nicht entziehen könne. Dr. Jarres
erklärte, er ſei nicht gegen die Sozialdemokratie und
ihre Mitregierung, er arbeite in ſeiner Stadtverwaltung ſehr viel
mit den Sozialdemokraten zuſammen. Aber man könne ſich nicht
den Schwierigkeiten verſchließen, die der Sozialdemokratie in der
Reichsregierung erwachſen würden. Zur auswärtigen
Politik übergehend, betonte Dr. Jarres, Streſe mann habe
in eigentümlichem Gegenſatz zu ſeiner ſonſt optimiſtiſchen Perſön-
lichkeit jetzt allen Optimismus abgelehnt. Schon
aus Genf ſei er keineswegs mit einem Himmel voller Geigen nach
Köln gekommen. Vielmehr ſei er ſich der Schwierigkeiten
vollauf bewußt geweſen. Hemmniſſe türmten ſich der
Politik von Thoiry gewiß entgegen, namentlich wenn Deutſchland
im Oſten Zugeſtändniſſe über die Abkommen von Locarno hinaus
machen ſollte. Aber die Rheinlande ſpürten ſchon eine Erleichte-
rung und nicht nur das befreite, ſondern auch das beſetzte Gebiet.
Wenn ſchon Franzoſen von der Rückgabe des Saargebietes ohne
Volksabſtimmung ſprächen und im Rheinlande das Gefühl
herrſche, daß die Beſetzung nicht mehr neun Jahre dauern werde,
ſo ſei das doch ein Fortſchritt.

Rheinbaben über die Politik der
Deutſchen Volkspartei

Löbau, 27. Oktober. Bei einer Wahlverſammlung der
Deutſchen Volkspartei ſprach heute Reichstagsabgeordneter Frei-
herr v. Rheinbaben. Die Deutſche Volkspartei habe vor einem
Jahre nach Locarno den Austritt der Deutſchnationalen aus der
Regierung für einen ungeheuren Fehler gehalten, da er
dem Gedanken der Wiederaufbauarbeit einen ſtarken Stoß verſetzt
habe. Trotzdem habe aber die Deutſche Volkspartei an ihrer
Außenpolitik feſtgehalten. Deutſchland müſſe aus ſeiner Jſolie-
rung heraus und wieder Bundesgenoſſen und Freunde in der Welt
haben. Die mächtigen Jmpulſe der Weltwirtſchaft müßten wir

zu klären. Von den Magiſtratsmitgliedern wurde die Wahl Berlins
als Ausſtellungsort auf das dankbarſte begrüßt. Als Ausſtellungs-
e wird der Magiſtrat einen 400 Morgen großen Komplex in

r Meſſeſtadt Witz leben zur Verfügung ſtellen und möglicher
weiſe, falls dieſes Areal für die zahlreichen Bauten der Ausſtellung
nicht ausreichen ſollte, weiteres Gelände im Grunewald nach der
Havel zu bereithalten. Die Weltausſtellung ſoll hauptſächlich als
internationale Bauausſtellung ſtattfinden, und es iſt beabſichtigt,
eine große Anzahl der dafür aufzuführenden Bauten für immer
beſtehen zu laſſen. Nach dem Programm des Deutſchen Werk
bundes, auf deſſen Initiative hin die Ausſtellung ins Leben gerufen
wird, dürfte es ſich vornehmlich um eine Schau der Spitzen
leiſtungen und der QOualitäts arbeit auf den ver
chiedenſten Gebieten der deutſchen Jnduſtrie handeln, wobei be
onders der Gedanke der neuen Formgeſtaltung berückſichtigt werden
wird. Die weitere Ausgeſtaltung des Planes wird hauptſächlich von
der Beteiligung der Verbände der deutſchen Wirtſchaft, des Handels,
der Jnduſtrie, des Gewerbes ſowie der deutſchen Künſtlerſchaft ab
hängen, Bisher hat ſich ſchon eine große Anzahl von Verbänden
und Vereinigungen gemeldet, um an dem Aufbau der Weltaus-
ſtellung mitzuarbeiten.

Am heutigen Donnerstag wird der Magiſtrat dem Aelteſten
ausſchuß des Stadtparlaments das bisherige Projekt unterbreiten,
und das Plenum der Stadtverordnetenverſammlung wird ſich
daraufhin in allernächſter Zeit mit dieſer Angelegenheit befaſſen.
Die Verhandlungen mit der Reichsregierung werden ſchon in der
allernächſten Zeit ſtattfinden.

Kleine Nachtichten.
Wie die „Central News“ aus Buenos Aires melden, ſind in

Minas-Geraes im Jn nern Braſiliens die erſten revo
lutionären Unruhen ausgebrochen. Die Koloniſten
fliehen mit allem verfügbaren Hab und Gut, da ſie den Ausbruch
von Bürgerkriegen befürchten.

Wie die Blätter aus Bukareſt melden, ſoll in dem Be
inden König Ferdinands eine Wendung zum
chlimmen eingetreten ſein. Es heißt, daß die Königin Maria

telegraphiſch aufgefordert worden ſei, ihren Aufenthalt in Amerika
rege hen und ſo raſch wie möglich nach Rumänien zurückzu
ehren.

Wie aus Oslo gemeldet wird, liegen nunmehr die geſamten
Ergebniſſe der Abſtimmung über das Branntweinberbot
vor. Für das Verbot wurden abgegeben 421 202 Stimmen, da
egen 581 426. Bei der Abſtimmung im Jahre 1919 wurdenfur das Verbot 489 017, dagegen 304 6783 Stimmen abgegeben.

Die im Bezirk von Damaskus operierenden franzöſiſchen
Truppen ſtießen einer „Times“ Meldung aus Beirut zufolge auf
Aufſtändiſche, von denen 61 getötet wurden. Bei der Ver-
folgung verloren ſie weitere 29 Mann. Franzöſiſche Kavallerienahm erner eine Bande aufſtändiſcher Truppen gefangen.

Deutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle- Saalkreis
Jugendgruppe. Bis uns die Stadt wieder ein Turnhalle

Verfügung ſtellt. treffen wir uns ſtatt Mittwoch abend in r
Frieſenſchule jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, im „Mars-la
Tour“, Zimmer 8. Gäſte willkommen. sLandesparteitag. Es iſt Pflicht aller deutſchnationalen Mit

und Wähler, an den Veranſtaltungen anläßlich unſeres
ndesparteitages unbedingt teilzunehmen. Dies iſt um ſo not

wendiger, als ein Eintrittsgeld am Sonnabend als auch am Sonn
tag nicht erhoben wird.

Begrüßungsabend. Sonnabend, den 80. Oktober, abends 8 Uhr,
Begrüßungsabend im neu hergerichteten ThaliaSaal mit geſang-
lichen, muſikalrſchen und wegt Darbietungen. Die Be
grüßungsanſpr wird r Landesverbands- Vorſitzende Dr.
Schiele halten
über das Thema „Wohin führt unſere jetzige Kulturpolitik?“

Landesparteitag. Sonntag, den 31. Oktober, findet um 10,15
Uhr vormittags eine Tagung der deutſchnationalen Aerzte, Zahn-
ärzte, Tierärzte, Apotheker und Hebammen im roten Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Der Abg. Dr. Haedenkamp- Berlin
ſpricht über Aerzte und Apothekerfragen, außerdem ſpricht ein Vor
ſtandsmitglied des Apothekervereins. Um 11.80 Uhr findet im

Zur Neuorientierung der Volkspartei
zur Aufrichtung unſerer eigenen Wi ausnutzen undin die ichen der Außenpolitik einſtellen. Wenn die e aus

nationalen ſich endlich zu dieſer Politik auf lange Sicht
kennen würden, ſo würde der 2* z Volks part,

Be i Salr ſchwerfallen. Außenpoliti s i r Deu d dhalb ſollten die hie Wagen dagu benutzt v

re a S im Deutſchen HReideni inge. r ner ſchloß ſeine Ausführungen inAppell de Deutſche Volkspartei zu arten u en

Zu den kommenden Landtagswain Sachſen ben
Dresden, 27. Oktober. Nach den beiden WahlgängenWahl des Reichépräſidenten und den Volls ab kaneen e

Volksbegehren und Volksentſcheid werden die ſächſiſchentagswahlen am kommenden Sonntag nach einem eng
eignisreichen politiſchen Sommer einen Gradmeſſerfürdſ
derzeitige partei politiſche Konſtellation auch
r das Reich erbringen. Die Spaltung in der ſächſiſchen Sozial
demokratie, die als wichtigſtes Moment bei der vergangenen
Tätigkeit des alten ſächſiſhen Landtages in Erſcheinung t
ſtellt ja auch nur ein beſonderes Charakteriſtikum der ſamt
einſtellung der Partei im Reiche dar. Sachſen hat rund 33 Mit
lionen Wahlberechtigte. Der a Landtag zählt 96 Ahge,
ordnete. Dieſe Abgeordnetenziffer ſoll trotz e
träge auch im neuen Landtag bleiben. Die letzten Abſtimmungen,
zu denen außer den oben genannten noch die Reichstagswahlen
im Dezember 1924 gehsren, brachten d chnittlich eine Wahl
beteiligung von rund 75 Prozent. Die ſtärkſte Partei war die
Sozialdemokratie. Es folgten die Deutſchnationale Volkspartei
die Deutſche Volkspartei, die Kommuniſten, die Demokraten, die
Wirſchaftspartei und die Völkiſchen. Die Linkspartelen
hielten eine knappe Geſamtmehrheit über die Rechts
parteien. Jn der Praxis ergab ſich jedoch die Notwendigkeit einer
emiſchten Koalition, die etwa 70 Prozent der Abgeordneten-
timmen hinter ſich hatte. Durch die Spaltung der Sozialdemo-
kratie in eine ſozialdemokratiſche Partei mit 28 Sitzen und die
neue ſozialdemokratiſche Partei mit 18 Sitzen, von denen die

für die nunmehr ſtattfindenden Neuwahlen eben. Jm allgemeinen dürfte ſich nach den bisherigen Scha ungen d ver
hältnis der Parteien untereinander kaum ver wieben. Gering

Verluſte werden wohl alle Parteien gleichmäßig auf ſich nehmenmüſſen. Einen Gewinn wird höchſtwaheſdeinlih die Wirtſchafts

partei zu verzeichnen haben, deren Stellung damit maßgebend für
die neue Regierungskoalition ſein würde. Es kommt dabei vor
allem aber auch auf die Haltung der Deutſchnationalen an, ohne
deren Mitwirkung in der Koalition eine tragfähige Regierung
kaum zuſtande kommen würde. Es wäre allerdings damit zu
re-hnen, daß ſie das Verbleiben der alten ſozialdemokratiſchen
Partei in der Koalition hinnehmen müßte, die trotz der voraus

Die Abgeordnete Annagrete Lehmann ſpricht kurz

ſichtlichen ſtarken Einbuße an Abgeordnetenſitzen immer noch not
wendig für eine geſicherte Regierungsgrundlage ſein würde.

Sitz immer des Landesverbandes, Leipzigerſtraße 17, II, dieAusſyrache der Eltern und Lehrer über die Kunr- e insbeſon

dere Schulfragen ſtatt. Gäſte willkommen. Die Haupttagung be
ginnt nachm. 2 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſet“.

das Hauptreferat über „Die zukünftigen Aufgaben der
hält Major Schmidt Hannover. Major Schmidt iſt weit bekannt in
den Kreiſen der vaterländiſchen Verbände als Vorkämpfer
und Mitarbeiter. Die vaterländiſchen Verbände ſind deshalb zu
dieſem Vortrag h eingeladen. Einen eindrucksvollen
Vortrag wird auch Arbeiterabgeordnete Hülſex halten. Der
Eintritt zu allen Veranſtaltungen iſt S ogramme ind für
10 Pf. in der Geſchäftsſtelle, Alte 10, zu haben.
Deutſchnationale Mitglie' er und Wähler, nehmt alle an den Ver

Landesparteitages teil und

eine öffentliche ProteſtVerſammlung des Stahlhelms n denLandesverrat des Reichsbanners ſtatt. Schriftleiter Korodi Verln

Mitarbeiter der Deutſchen Zeitung“, ſpricht. Reichsbanner und
Pagzifiſten ſind eingeladen. Die Mitglieder unſerer Partei wetden
um recht zahlreichen Beſuch gebeten. Eintritt 20 Pfg.

Grupve Nord Oſt. Unſere für Dienstag, den 2. n
gfſa te Verſammlung im i wird verlegt. Wir nehm
8 ammlung des ms gegenReichsbanner

r „Ein Großkampftag
über die politie politiſche Lage

Prof. Stade.
Gruppe Mitte-Weſt. Freitag, den 12. November, abend

8 Uhr, Gruppenverſammlung im „St. Nikolaus“. Land
ordneter Herrmann ſpricht den Reinfall von Thoirt und über
die politiſche

Saalkreis. Mit einem Filmabend und einem Vortrag über
die politiſche Lage beginnen am Dienstag, den 9. November, in
Kirchedlau die Winterveranſtaltungen im Saalkreis. 26 Ver
rn ungen werden im Saalkreis in der Zeit vom 9. November

15. Dezember ſtattfinden. Die r Veran
ſtaltungen in den anderen Or en werden noch ntgegeben.
Das vwamm für alle Saalkreisveranſtaltungen iſt folgende1. eng 2 Film: Verlorenes Land; 8. Vortrag über die
politiſche 4. Film: „Wer treu gedient hat ſeine Zeit.

Vom 2. November 1926 erſcheint clie

Morgenausgabe
cler „Halleſchen Zeitung wiecler.
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Für clen geringen Mehrbetrag von
50 Pfennig erhalte ich alſo meine
Zeitung täglich 2mal und ſogar noch
eine Sonntagsnummer. Der Bezugs-
preis erhöht ſich ja auf M. 2,50, aber
ich will dieſe 2,50 Mark zahlen,
weil ich clie Annehmlichkeit kenne,
ſchon frühmorgens beim Kaffee das
„Neueſte“ zu erfahren.

letzteren aus der Regierungskoalition ausſcheiden, war der Grund

paltuagen des ladet Intereſſentenein c

Oeffentliche Proteſt Verſammlung. Am Dien den 2, Ro
vember, abends 8 Uhr fi im Spiegelſaal des „Wintergarten“



Volkswirtschaftlicher Teil de
er e e „JqEx-—-= „*r mm-m mme d wi kurzfriſtigen Zwiſchenkredites von 9 Nill,ſie Spitzeuverbünde J rtſchaft See ha h rer Vieh 13n 53 Progent u Geſunde belgiſche Währung

zum Finanzausgle ernötia e Dieſer Zwiſchenkredit iſt aus dem Srtbe a Mit den im amtlichen „Moniteur“ erſcheinenden
de de Anleihe von 165 Mill. Rm. zurückzuzahlen, königlichen Dekreten ded 35. über die Stabiliſierung derDie wirt W p r Whlerzegectet, er die Anleihe unter für die Stadt günſtigen Bedingungen auf den belgiſchen Währung iſt ein erſter wichtiger getan an dem

atnmlverdſtrie- und Handelstag, die Hauptgemeinſchaft des Markt gebracht werden kann. Wege zum Wiederaufbou der late Kuh dar äh
e d ngelhandels, der Reicheverband der Deutſchen Jndu Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt vom rungen. Die belgiſche Stabiliſierungsaktion hat eine ver

u 27. Oktober ab bis auf weiteres für eine Unze Feingold hältnismäßig nur ku ides Deu Gr 8, n ze ngo gen e Zeit in Anſpruch genommen und wurder v r irrt ne 84 ab. 11 4 für ein Gramm Feingold demnach 82,76 96 pence. von dem belgiſchen Kinangminiſter ranqui zielbewußt und
m h belannt. Nach einleitenden Worten des erſten ſtell Norddeutſche Grund CreditVank in Weimar. Die zur Gemein energiſch durchgeführt. Eine kluge pſychologiſche Erwägung hat da
e Vorſihenden des Reicheverbandes der Deutſchen Jndu et Deutſcher Hypothekenbanken Bank plant zu geführt, die Stabiliſierung in einem auch äußerlichen Zeichen,ter wein, gab Direktor Dr. Haußmann einge Er eine Erhöhung des A.-K. um 1 Mill. auf 4 Mill. RM. in der neugeſchaffenen Gette it, der Belga, zu dokumentieren

rie, Fro g den von den Spihenverbänden aufgeſtellten Leit Die Modalitäten der Begebung der neuen Aktien ſind bisher noch und damit die Trennung der u von neuen Wäh
wen inangausgleich. Angeſichts der außerordentlichen Ve nicht bekannt. rungsperiode zu unterſtreichen. an der Wi der Belga die

wen zu Finangauegleichs für die Wirtſchaft haben die Spitzen Rückverſicherungs A.G. Fortuna, Erfurt. In der o. H.V. Staatsbanken der Welt Pate ſtehen, ſie als ge
u eingeholt, wie im Intereſſe der Wirt wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/20 genehmigt und ſichert gelten, zumal die belgiſche Regierung auch alle notwendigenperbänd in h zu einer Herabminderung und Verein die Verteilung einer Dividende von 10 akler aus einem wirtſchaftepoiitſ n und budgetären Maßnahmen getroffen hat

haft Ter u könne. Das erſte dieſer Gutachten Reingewinn von 61 147 Rm. für die volleingezahlten Aktien und Man erinnert ſich, das belgiſche Parlament in der Erkenntnis,
ahung m Senatspraſidenten am Reichefinanghof, Dr. Enno 70 Rm. für die Aktien zu 1000 Rm. beſchloſſen. Gleichzeitig daß dieſe ſchwere Arbeit beſſer das Werk der wenigen und der

e von den S wurde der Erhöhung des A.«K. um 500 000 Rm. auf 1 066 000 ier Nünchen, dem Schöpfer der Re benordnung, r Rm, die re g Sachverſtändigen ſein müſſe, dem Kabinett bzw. dem belgiſchene von Profeſſor Dr. Albert Henſel von urchgeführt iſt, zugeſtimmt. König Vollmachten erteilt hat, alle Maßnahmen treffen, umt Ponn. Gleichgeitig haben die Spitzenverbande ſelbſt in e die Stabiliſierung möglich gu machen. d Ekreichulgen im
n allgemeinen Leitſätzen ihre Forderungen und die Grund Reichsbankausweis Budget, Beamtenabbau und ſtrenge Sparſamkeit wurde der Ausen zuſammengefaßt, die nach ihrer Anſicht für die künftige t gleich des Staatshaushalts erzwungen. Dann erſt wurden die
da ſaltung des Finanzausgleichs maßgebend ſein müſſen. Der Ausweis der Reichsbank vom 28. Oktober zeigt einen internationalen Verhandlu über die Wiederherſtellung des

dem gewerblichen Einkommen und Vermögen laſtet Rückgang der geſamten italanlage in Wechſeln und Weltvertrauens in den belgiſchen Franken in Angriff genommen.
1. Auf ein ſo ſchwerer Steuerdruck, daß die Wirtſchaft auf Schecke, Lombards und Effekten um 48,9 Mill. auf 16765,7 Die deutſche Wirtſchaft alle Urſache, die Wiederherſtellung

noch heute ein ichte bedarf. Von der Minde- Mill. RM. Die Beſtände an Wechſeln und Schecks verringerten der belgiſchen Währung zu en. Es fällt damit wenigſtensieſem e derer r wen die Mögliche ſich um 205,2 Mill. auf 1278,1 Mill. RM., die an Lombards um ein Teil des Valutadumpin e du dies e
rung der iſchaftuchen Wiederaufſtiegs ab. Vor allem wird eben 28,7 Mill. auf 11,2 Mill. RM.; die Anlage in Effekten hat ſich ſchen Handel die ohnehin ſchmale n r weiter ſchmälert. Sokeit des re nil ichen ev. der Einkommen- um 40000 RM. auf 91,4 Mill. RM. erhöht. An Reichsbank lange ſich die europäiſchen nationalen Wirtſchaften nicht wieder

der hie Belaſtung durch die Gewerbeſteuern als noten und Rentenbankſcheinen ſind 196,8 Mill. RM. in die alle auf ber gleichen feſten Währungsbaſis aufbauen, iſt an eine
en Heide t du empfunden. Beide Steuern bedürfen einer durch Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat der Umlauf an ruhige und gedeihliche Arbeit nicht zu denken, a errin keine
gerne q3 e Micherang Reichsbanknoten um 147,2 Mill. RM. auf 2824,5 Mill. RM. ab. Ordnung in den gerriſſenen r ropas. Die
kermange geh eneriiche Erleichterungen ſind im übrigen für die Wirt genommen, und der an Rentenbankſcheinen um 52,1 Mill. auf deutſche, eiſenberarbeitende Induſtrie hat beſon

2. Ginſchrantung der öffentlichen Ausgaben auf allen 1 224,9 Mill. RM. Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen deren Grund, mit Befriedigung von der belgiſ Stabiliſierung
ſt r Verbindung mit einer gerechten Laſtenverteilung und Scheinen haben ſich dementſprechend auf 256,5 Mill. RM. erhöht. Kenntnis zu nehmen, weil die belgiſche Eiſen und Stahlinduſtrie
Gebieten weſentliche Vereinfachung und Rationaliſterung Die fremden Gelder hatten im Zuſammenhang mit den Zahlungs ein gefährlicher Dumpingkonkurrent war. Auch in der chemi
durch an en Steuerſyſtems zu ſchaffen. Dieſe Auf mittelrückflüſſen eine Zunahme um 134,3 Mill. auf 872,1 Mill. ſchen Jnduſtrie war das r ſtark zu ſpüren.
b durch eine zwedmähzige Geſtaltung des Finanzaus. RM. Die Veſtände an Gold und deckungsfähigen Da außerdem die billigen belgiſchen Vahnfrachten einen Teil des

beſondern

che geſon
Abſchuß

oder nicht
t Aeſung
zkittel in
felſchläge,

uß erfolgt Finangausgl biem muß in erſter Linie Deviſen haben insgeſamt um 8,2 Mill. RM. auf 2090,5 Mill. deutſchen Exports nach Antwerpen lockte und zahlreiche Schiffsd wun n h ſchaftche denechtet werden; v wirtſchaftiichen RM. abgenommen; im einzelnen zeigen die Goldbeſtände ein reparaturen in belgiſchen Werften ausgeführt wurden, wird man
vird, ſind ſſen an Herabminderung der Steuerlaſt und der Verein- weiteres Anwachſen, und zwar um 26,6 Mill. auf 16789,2 Mill. auch in dieſen Zweigen der deutſchen Wirtſchaft die Stabiliſierung
dem n e des Syſtem müſſen unter den heutigen Verhältniſſen RM., während die deckungsfähigen Deviſen bei einem ausge nur begrüßen können.

dung ausſchlaggebend ſein wieſenen Beſtand von 4118 Mill. und 34,9 Mill. RM. kleiner geDickungen hat Im eingelnen ſind für die Geſtaltung des Finanzausgleichs worden ſind. Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ß Die erſte Rotierung der „Velga“. Am Berliner Deviſenmarkt

man die ſaende Geſichtspunkte zu berückſichtigen von 565,6 Prozent in der Vorwoche auf 59,5 Prozent, die dur war geſtern das Geſchäft ruhig. Die romaniſchen Valuten, die in
n Die ſteuerliche Ueherlaſtung der r r r Gold und ben e ſww ge Deviſen von 70,6 zent n 74 v h n zu re 33 ba la 7

i iva 10.. 15. 10. ächer. urde er am um be giee De n dte ſen Verein r 37 J r. dal R. 177213000 unveränderi und u prit Bee en a 77 t ſe war
tags aus ſehung des Steueraufbaues und ffung feſter Relationen Andiſche Goldmanzen dar Viund ſein u ziemlich groß. U. a. zieml el terial anm zwiſchen We ten wen de re vie 189 m e neten 107084000 a gefordert haben.
ft ab und die gegenwärtig ganz ungleicharti und unhlberſichtliche 9 (ddeyoi (undeloſteh de ausländiſchen Abſchluß der gAuſtralCosmo ion. Abgeſehen von

e en e an esan decun, zſähngen Deviſen S inr Familie einem eher ahmengef tz. n dieſem mu Umfang und a an nene S und Schecs 1273 o 20 Direktion e Da eintreten. u t ger wu d
n n e eben Hector in hen n e gen t ne hmaſchinenſabriz deif ars Le Soniletz a. S. De

d dard 283 H.V. i äftse a mine n e nen. b) An z r uerbehe n bei die Kapitalertragsſteuer von der Geſellſchaft thlaf du V der Linde und der Gemeinden müſſen nei a 1 drundtapual z eh arg Rm. 122788000 unverändert übernommen wird.

s hingtt Nfammengefaßte Behörden in Fortentwicklung der Ge d noch nicht begeben. i 7ff 212000 unverändert Gothaer Waggonfabrik A.G., Gotha. In Ergänzung zuden. Su danken des Reichsbewertu etzes treten. Vei der Juſommen- Reſervefonds 9 ehe 33962000 unverändert iyſerer die Sanierungsverhandlungen betreffenden Meldung wird

mber die h. ehe ede e u e m de Be 9 ne 13233088 urreränden mitgeteilt, daß eine Fuſion mit den Chyklon Werken in folgender
und Gemeinden ſicherzuſtellen ſowie 72 anen 2777 Weiſe durchgeführt werden wird. Der Gothaer a rniabrit wirdgeſchoſſen hiele der betreffenden Steuern nutzbar zu machen. Die Verein e r rc. 287 T ein Kredit von 4 Mill Rm. zur Verfügung geſtellt, und zwar

dem Gebiete der rh h e e ehe deren Mhuineee, an de Wlidte Liſenng ind ehe nere Billſ u t u rn 7 ubringen, e e un weitere ill.u S bedarf eingehender Prüfung. h und in gacher Form e s iaieghegeteneh in e u e Km bereltſtellen. Der Kredit wird durch hypothekariſche erſtſtellige
uß anzu V des im Finanzausgleichegeſetz für die Länder und R Fet man de zablbare Wechſein 7 S Eintragung geſichert und von den Städten garantiert. Sodanne Pfd Ausſicht genommene Re u r ger Die Mansfeld A.G. zu den Meſſingtruſtplänen wird das d. R. der Gothaer Waghonfabrit im Verhälinis 4:1 zu

n Finanzau n ion mit d konwerkenen werden kann. Jedenfalls r die Sunſcgeſ Aus Verwaltungskreiſen der Mansfeld A.G. für Berg r war ar werden. V. den mit den
d Treib ein ſolches Zuſchlags recht nur dann in Betracht, wenn die bau und Hüttenbetrieb in Eisleben hören wir; In ver Cyklonwerten ſoll auf der Vaſis 1:1 e n.ſichere Gewähr beſteht, derartige Zuſchläge nicht das Maß einer ſchiedenen Zeitungen iſt in den letzten Tagen ein Artikel er Kurebewegung der Aktien der e in Grube
d Schnee dernünftigen Geſamtbelaſtung der Wirtſchaft in dem oben dar ſchienen der ſich mit den Zuſammenſchlußbeſtrebungen der deut Jlſe. Von der Verwaltung wird mitgeteilt, ihr keine Vor
an Veh gelegten Sinne äüberſchreiten. Die bisher erörterten Kautelen ſchen Meſſinginduſtrie befaßt. Der Inhalt dieſer Meldungen ent äünge bekannt ſind, die auf die Kursgeſtaltung der Jſſe

gegen eine Ueberſpannung der Zuſchläge, insbeſondere der Hin behrt in bezug auf wichtige Punkte arg tatſächlichen Grundlage Aitten, beſonders auf die Kurserhöhungen der letzten Tage irgend
weis auf das Aufſichtsrecht der Länder, reichen nach und enthält gleichzeitig, was das Verhältnis einzelner Firmen welchen Einfluß hätten haben können.
dieſer Richtung hin nicht aus. Der Gedanke der Selbſtver r r angeht, derartig e Jrrtümer, eine KölnNeueſſener Vergwerksverein EſſenAlteneſſen. Das Ge
antwortung der Gemeinden bei der T ar ichtigſtellung in der Oeffentlichkeit notwendig iſt. Tatſache chäftsſahr 1925,26 ſchließt mit einen Reingewinn vonlann ſich nur n ausw.rken, wenn diejenigen, in den Ge iſt, daß ſeit einiger Zeit Zuſammenſchlußbeſtrebungen e Rm., wozu noch der Vortrag aus dem vergangenen Ge

D. meinden über die Stengen zu beſchließen haben, auch unmittelbar einer weſtlichen Walzwerksgruppe ſtattfinden, über deren Fort ſchäftsjahr in Höhe von 70 981,38 und Dividende auvon einer Erhöhung dieſer Steuern mitbetroffen werden. gang oder Abſchluß Näheres nicht gez. werden kann, ſowie Aktien im Betrage von 270 000 Rm. kommen, ſo daß der J eine

R den Firmen Mansfeld und Hirſch. Kupfer und Summe von rund 8 186 670 Rm. zur Ve nung ſtehen. Es iſt
r eſſingwerke A.G. Beide Firmen beabſichtigen, ihre horgeſchlagen, eine Dividende von ent, ferner auf die

Taske Auferlegung der die Wirtſchaft in beſonderem Maße treffenden Kupfer und Meſſingwerke zuſammenzufaſſen und zu a Vorzugsattien 1. Reihe die Ge hre 1024/25 und 1025/26
Lauf Gewerbeſteuern, das bisher nur in einzelnen Tellen Deutſ Zwecke unter hälftiger Beteiligung eine neue Weſellſchaft ne Dividende von 6 rog gur Verteilung zu bringen. Der Reſt

1 beſteht. muß für das gange Reich einheitlich weiter ausgeſtaltet zu gründen. Begweckt wird mit dieſem Zuſammenſchluß die enge ſoll auf neue Rechnung werden.Weil werden. Zuſammenarbeit der beiderſeitigen Betriebs und Verkaufsorgani In dem rer die Lage des KohlenSaladin e) Eine neue organiſche Verteilung der Aufgaben zwiſchen ſationen. Der Größe und der Bedeutung der Fabrikationsſtätten bergbaues geſchildert. Die Geſellſchaft kann eine erdeblche Steige
Eis Reich, Ländern und Gemeinden unter Berückſichtigung des Grund und dem ganzen ZJuſammenſchlußgedanken entſprechend, der eine rung der Förderziffer, und gwar von 1 712 000 Tonnen auf

ckel s gedankens, daß keine A n ohne Sicherſtellung der hierfür paritätiſche Zuſammenſetzung der Verwaltungsorgane zur ſelbſt- 200 Tonnen, alſo um 410 900 Tonnen, das ſind 28,96 Proone (0 erforderlichen Mittel auferlegt werden dürfen, iſt eben Daran verſtändlichen n hat, kann von einer Führung einer verzeichnen Die Koksherſtellun belief ſich auf 28 970

Winter v Vereinheitlichung und Offenlegung der e der beiden Veteiligten keine Rede ſein. Es wird daher der in einigen Tonnen und blieb damit m s 806 en 18001 Prozent,
alt s pinberg ne, insbeſondere der Gemeinden ſchſießen, damit eine der oben erwähnten Artikel zum Ausdruck gebrachten Behauptung, ierin mm diemann); ſtete cht über die Fi hrung der öffentlichen Körper- die Firma Hirſch bei dieſem Zuſammenſchluß, und der ihm ſern enete ch re vier prechend ge

eher glich iſt. Die bereits in die geleitete Statiſtit durch Anſchluß weiterer Werke möglicherweiſe folgenden Ver inger war auch die Herſtellung an Teer, Reinbenzoi und Rein
und C r die Fin ng der Länder und inden iſt mit breiterung, die Führung, entſchieden entgegengetreten. Abgeſehen amdienigk. Sie betrug 14 198 Tonnen 3080 Tonnen und 1170
Varga); größter Beſchleunigung fertigzuſtellen und weiterzuführen. von ſolchen, den Hergängen durchaus widerſprechenden Meldungen, Tonnen gegenüber 16 0f1 Tonnen, Wo Tonnen und 1108 Tonnen

4. Eine ba endgültige Ausgeſtaltung des Finanzausgleichs ſind in den erwähnten Artikeln ſoviel ſachliche Unrichtigkeiten m Vorjahr Der Durchſchnittslohn (ohne Hausſtands. und Kinder
unter Berückſichtigung der vorerwähnten Geſichtspunkte liegt im enthalten, daß vor der Wiederholung ſolcher Veröffentlichungen eld) ſtellte ſich für die Geſ legſchaft auf 691 Rm. gegenüberlejnih); nden Intereſſe der Wirtſchaft. Sollte es s recht- nicht genug gewarnt werden kann, wenn nicht der Fall eintreten e Rm. im Vorjahr r t mehr und für die Kohlen

Fertigſtellung d ik der Länder und Gemein- ſoll, daß die Zuſammenſchlußbeſtrehungen und damit der Ge hauer auf Too Rin gegenüber n im Vorjahr 934 Pro
eilung: zu einer kurzen Ver noerung des gegenwärtigen Finanzaus ſundungsprozeß eines wichtigen deutſchen Wirtſchaftszweiges aufs mehr

x Iropiſoriums men men h de er v Ken empfindlichſte geſtört werden. du der Dilang gun 80 t r rW r gegen igen enden Steue nung dur Endg ltige ElbeUni i Vers rn n e. t v d r eeeeeeeteeceeeceeeeeeß n der Aufſichtsratsſitzung haben Deutſch-Luxemburg,t,: n kte bereits bei dieſer Verlängerung berüg gogünte i G nene wette n on 600 Sauldner 12 425 073 und andererſeits Aktentaylla
t ſagt e c T die Fuſion beſchloſſen. Wie bereits angekündigt, ſoll die Ver 6 410006, e 14 481 000. SchachtErneuerungskonto

werden.
ſchmelzung in der Form erfolgen, daß das Ve n von Deu 2 289 000, Vergſchäden 2 400 000, r 4 07 506gelegt Laxenkuch und erein 2 Gelſenkirchen gegen Malztobrilen Langenſalza und ſ. ebhne, Ecjurt

thmed Die Jnſol der dritten Oktoberwoche. In der dritten währung von Aktien im Verhältnis 1:1 übergehen. Der bisherige Langenfalza. Die Geſellſchaft hat in dem am i Rm.
Mich ehe bat di er Konkurfe ven ins und Jntereſſengemeinſchaftsvertrag der RheinElbeUnion mit der beendeten Geſchäftsjahr einen Rohgewinn

de der Geſche de n z on r 1 vcr t Rach Siemensgruppe wird im Laufe der nächſten Woche durch 540849 Rm.) erzielt. Abſchreibungen ſind es i
den r iſt t Kömurſe g. n er et nen neuen Vertrag abgelöſt werden. Die in dem bisherigen 768 Rm. und die Generalunkoſten u aufe e e e e e en nen e rege7 offene Handelsgeſe ſchaften Von den nen ver- den dabei in Fortfall kommen. r Pered e 78 Prozent Dividende

Geſchäftsaufſichten h n Gottfried Lindner A. G., Ammendorf bei Halle a. S. auſ die Stammaktien und 6 Prozent Dividende auf die Worzige
m. H. 1 auf Komm.-Geſ. (1) und 8 auf offene Handels Das Unternehmen iſt dem mitteldeutſchen Waggon-atktien verteilt werden. der Bilanz ſind von den Anlage

xſellſchaften (8). truſt einſtweilen noch ferngeblieben, doch iſt eine endgültige Ent- werten Grundſtücke von 170 000 auf 1 Rm. und Gebäude
Chemnitz bringt ſeine Jnlandsanleihe nicht unter. Der Stadt ſcheidung bisher noch nicht getroffen worden. Wie die Verwaltung von 1 547 000 auf 1 605 000 Rm. ge Die Beſtände haben ſich

Gemnitz iſt vor einiger Zeit von den ſächſiſchen Miniſterien des mitteilt, wird über einen eventuellen Anſchluß an den Waggon von 914 984 auf 1 486 829 Rm. erhöht. Den Außenſtänden, die
Paern und der Finanzen eine Jnlands- Anleihe von 16 Mill. truſt noch beſchloſſen werden. Das Unternehmen, deſſen Aktien an eine Zungahme von 287 686 auf 486 390 Rm. erfahren haben, ſtehen

genehmigt worden. Bisher iſt es nicht gelungen, dieſe An- der Vörſe gegenwärtig lehhaft gehandelt werden, iſt gut be Kreditoren gegenüber, die von 1075 237 auf 463 442 m. zurück
Ghe zu für die Stadt annehmbaren Bedingungen aufzulegen. Die ſchäftigt. Die Verwaltung hofft, gelegentlich der Berliner gangen ſind. r r er mit 231 609 Rm. undSiadt hat ſich deshalb zur Aufnahme eines ich genehmigten Automobil- Ausſtellung weitere Aufträge zu erhalten. Katſchutden mit 809 R. 887 Rm.).
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Halle, 28. Oktober.

Häusliche Jnventur
Die Tage ſind nun ſchon reichlich kurz. Aus Nebeldünſten

jct der frühe Abend. Zeitig flammen die Lichter in den Woh
iungen auf. Die Zimmer, die wir an den langen Sommertagen
jaſt nur in natürlichem Lichte ſahen, gewinnen ein neues Geſicht
Inter künſtlicher Veleuchtung, die wir willkürlich in Ecken und
Winkeln anbringen ließen, in die die Sonne nicht hineinſcheint.

Halbvergeſſene Dinge, die in der warmen Jahreszeit unbe-
achtet dämmerten, gelangen wieder zu Recht und Anſehen. Der

ſchrank mit den Teetaſſen. Bald wird man Gäſte bitten.
Und es iſt, als hinge ſchon ein Vorklang ihres Plauderns und

s in der Luft, wenn man die feſtlichen Geräte in die
Hand nimmt, mit denen man den Tiſch ſchmücken wird. Spitzen
decken werden aus Schränken und Truhen geholt und friſch

lättet; das „kleine“ oder das „große“ Abendkleid entſchlüpfen
dem finſteren Verließ und werden in umfänglichen Ratsſitzungen
mit der Schneiderin geprüft, ob ſie den Geſetzen der verwandelten
Rode und der Helle eines ſtrahlenden Saales noch genügen. Frack
und Smoking müſſen ſich eine kritiſche Beſichtigung gefallen
laſſen, ob ihr Schwarz noch keinen ſchäbigen Anflug von Grau
verrät. Wollhandſchuhe, Muff und Pelzmantel betrachtet man mit
Bangen auf die Möglichkeit ſommerlicher Mottenverwüſtung.

die Skier und Rodelſchlitten werden aus ihrer Boden
ruhe aufgeſtört, vielleicht ſind ſie ausbeſſerungsbedürftig. Wer
jann wiſſen, wie bald der erſte Schnee fällt? Daß viele Bäume

immer im Laub ſtehen und die Verfärbung ungewöhnlich
lange auf ſich warten läßt (vielleicht gar nicht allgemein eintritt,

ein vorzeitiger Nachtfroſt die Blätter fallen macht), daß noch
und Dahlien und Aſtern blühen, ändert nichts an der Tat

ſache des ſich zu Ende neigenden Jahres.
Das Buch, das Bild, in den Monaten des Schweifens, des

unmittelbaren Naturerlebens vernachläſſigt, reden wieder zu uns,
ſofern der Lautſprecher nicht ihre Stimme überſchreit. Die

örer an den Ohren, ſammelt die häusliche Runde ſich um
den Tiſch; die in den warmen Tagen ſich in allen Richtungen der
Windroſe verſtreute. Es gibt noch Menſchen, die ſo altmodiſch
ſind, an langen Abenden ſogar einen Brief zu ſchreiben.

Obgleich man dem ſchwindenden Licht und der fliehenden
Wärme ein wenig nachtrauert, fühlt man die aufquellende Freude
an der geſchloſſenen Raumwirkung einer gemütlichen und ge

ohnung, an hübſchen, heiteren Dingen und hält den
l der Jahreszeiten mit dem auf und abſteigenden Rhyth

mus ihrer Vorzüge für eine ganz lobenswerte Einrichtung.

Ein Verkehrsturm für den Markt
Der durch den Umbau völlig veränderte Marktplatz ſoll nun

noch durch einen Verkehrsturm verſchönert werden. An der Ein
mündung zur Leipziger Straße wird ein Glaskaſten errichtet, der
abends erleuchtet wird. Außerdem werden ſich weiße Farbbänder
über die Straße an den Stellen ziehen, an denen das Neberqueren
am beſten geſchehen kann.

Zwei weitere CLöwenBabys im Zoo
Die Löwenzucht im neuen Raubtierhaus des Halleſchen Zoo

hat bereits vor Wochen erfolgreich begonnen. Die drei Jungen
der Löwin „Bella“ ſind nun ſechs Wochen alt und gut entwickelt;
ſie jetzt dauernd für das Publikum zu ſehen und werden

hen 11 und 12 Uhr und 4 und 5 Uhr nachmittags zum Strei-
cheln herumgereicht. Am 25. Oktober hat auch die Löwin „Gerda“

Junge zur Welt gebracht, die gleichfalls von ihrer Muttere werden, ſo daß ſie verſprechen, Prachtexemplare

i zu werden.
Dr. Hauchecorne in Magdeburg.

Auf Einladung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu
Ragdeburg hielt der Direktor des Halleſchen 4r iſchen Gartens
Dr. Hauche corne am Dienstag in der Aula der Maſchinen
bauſchule einen Lichtbildervortrag über den Zoologiſchen Garten
der Stadt Halle, den einzigen und eine der größten Sehenswürdig

unſerer Provinz. Die prächtigen Lichtbilder, in ihrer
Reihenfolge zu einem v durch den Tierpark angeordnet,
erwecten in den Zuhörern den Wunſch, den einzigartig ſchönen
Zoo kennen zu lernen. Deshalb wurde im Anſchluß an den z
intereſſanten lebendi Vortrag beſchloſſen, am Sonntag, dem
7. November, eine Studienfahrt nach Halle zu unternehmen.

Eine Reformationsfeier für Halle Uord
findet am 81. Oktober, abends 248 Uhr in der Bartholomäuskirche
unter Mitwirkung des Kirchenchores ſtatt. Nach Eröffnung durch
Superintendent Hellwig hält Marinepfarrer Gabriel-
Serlin, welcher auch vormittags in der Petruskirche predigt, den

ag: „Luthers Geiſt für Luthers Volk.“ Pfarrer
itz wird den Abend beſchließen mit einer Anſprache: „Evange

liſcher Bund fürs evangeliſche Volk.“
Der Geburtstag Luthers wird am 7. November, abends

*8 Uhr durch eine Vorfeier in der Trothaer Kirche feſtlich be
gangen. Superintendent Hell wig hält dabei einen Lichtbilder
vortrag: „Was kann in der Stadt des Papſtes der evangeliſche
Chriſt für ſeinen Glauben lernen Am 14. November findet eine

he Veranſtaltung in der Petruskirche ſtatt. Beide Male wer-
den die betreffenden Kirchenchöre mitwirken.

W Die Heilighaltung des Bußtages
inem Runderlaß des i miniſters an diOber m e e enDußtages in Preußen die in den eingelnen Brrr ergangenen

lizei nach Maßgabe der Erleichterungengaten, die in den vom 7. April und 4. Oktober 1919 vor
geſehen ſind.

Vie der Amtliche Preußziſche Preſſedienſt dem Runderlaß ent
mimmt, duSee geht erdeeehh n ſ ee n ernſte

Reichsbund evangeliſcher Kirchenbeamten. Am 25. Oktober
fend in Halle die Vertretertagung des Reichsbundes der Evan
gen Kirchenbeamten, der e Organiſationen

deutſchen Landesverbände der deutſchen Kirchenbeamten ſtatt.
Die Tagung beſchäftigte ſich in erſter Linie mit der wirtſchaftlichen

Lage der 1717 erſ in den e r Gegenden
Deutſchlands r unterſcheidet. wu angeregt, fürda dange Reich ein gleiches Kirchenbeamtenrecht und i e
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verhältniſſe herbeizuführen, auch will man eine einheit

l. Beilage zur Halleſchen 575eitung

Die Halleſche Stadtanleihe vor dem Bezirksausſchuß
Donnerstag, 28. Oktober 1926

Don den 12 Millionen über 9 Millionen bewilligt Stadthalle und Stadion geſtrichen.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich in verſchiedenen

Sitzungen mit der Magiſtratsvorlage betreffs Aufnahme einer
Anleihe beſchäftigt. Die Anleihe lautete zunächſt auf 10 Millionen,
wurde dann aber dadurch, daß noch verſchiedene, in der Vorlage
nicht vorgeſehene Projekte beſchloſſen wurden, auf 12 Millionen
Reichsmark erhöht.

Die übergeordnete Jnſtanz, der Bezirksausſchuß in Merſeburg,
hat ſich nunmehr geſtern mit dem Antrag der Stadt Halle auf
Bewilligung der 12 Millionen Anleihe befaßt und dieſe auch
grundſätzlich genehmigt, wenn auch verſchiedene Poſitionen ge
ſtrichen wurden. So ſind nicht genehmigt worden die für das
Stadion, einſchließlich Schwimmbad, vorgeſehenen 840 000
Mark, 850 000 Mark für die Stadthalle, einſchließlich der
Aufſchließung des Geländes von Lehmanns Felſen, ferner 450 000
Mark für Straßenherſtellungsarbeiten und ſchließlich die 850 000
Mark, die als erſte Rate zum Van eines ſtädtiſchen Krankenhauſes
beantragt worden waren. Gegen dieſes Projekt ſelbſt hat ſich der
Ausſchuß nicht ausgeſprochen.

Dieſe Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes wird in Halle doch
ſtarkes Kopfſchütteln erregen und man wird begierig ſein zu
erfahren, welche Gründe für die Streichung der vorliegenden
Projekte maßgebend waren. Es können nur bürokratiſche Rück
ſichten maßgebend geweſen ſein, denn ſonſt wäre es nicht möglich
geweſen, das Stadthallenprojekt mit einem Federſtrich zu beſeitigen.
Die Stadthalle bedeutet für uns eine Lebensnotwendigkeit und
keine Vergnügungsſtätte. Ohne ſie kann in unſeren Mauern keine
größere Tagung abgehalten werden, wie jeder weiß. Der Bezirks
ausſchuß behandelt unſere Stadt dabei wie eine kleine d
gemeinde, die für ihre Beſchlüſſe nicht verantwortlich gemacht
werden kann.

Aehnlich verhält es ſich mit dem Ausbau des Stadions.
Man plante, damit eine großzügige Sportanlage zu ſchaffen, die
Allgemeingut werden ſollte, in der alt und jung Gelegenheit hätte,
Kraft und Erholung zu ſuchen. Selbſt kleinere Städte beſitzen
a langem muſtergültige Anlagen, nur Halle war bisher bei
einem „Notſtadion“ auf die Sportplätze der einzelnen Vereine an
gewieſen, die natürlich nur den Mitgliedern offen ſtehen. Der
Plan des Stadionbaues entſtand aus dem Bewußtſein, welche
Pflichten man der heutigen Zeit gegenüber hat! Aber der Be
zirksausſchuß ſtreicht! Freilich, Geld bringt ein Stadion nicht ein.
Die Werte, die hier geſchaffen werden, liegen auf wichtigem
kulturellem Gebiete.

Hoffentlich iſt in der ganzen Angelegenheit noch nicht das
letzte Wort geſprochen, denn Stadthalle und Stadien ſind für Halle
wirklich wichtige Projekte.

Die öffentlichen Plätze in Halle

Der Bauausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigenSitzung hauptſächlich mit der er el der
öffentlichen Plätze. Durch den Neubau des Umſpannwerkes auf
dem Parkplatz wird eine grundſätzliche Neugeſtaltung dieſes
Platzes an der Anhalter Straße notwendig. Der Platz ſoll ſ
umgeſtaltet werden, daß die Mitte vom Baumbeſtand vollſtändig
frei gemacht wird, ſo daß nur die beiden ſeitlichen Alleen ſtehen
bleiben. Zur Betonung der Längsſeiten ſollen längs der Alleen
lange Blumenrabatten angelegt werden. Die Mitte wird dann
leicht geſenkt und eventuell mit einem Waſſerbecken verſehen, an
deſſen eine Fontäne angelegt werden könnte. Die Be
dürfnisanſtalt fällt fort, ebenſo die auf dem Platze ſtehende Trink-
bude. Die Koſten belaufen ſich auf 13 000 Mark.

Die gärtneriſchen Anlagen auf dem Königsplatze ſollen
ebenfalls eine erhebliche Aenderung erfahren. Die Böſchung an
dem Denkmal wird abgetragen und das Denkmal ſelbſt durch eine
Bruchſteinmauer eingefaßt und ringsum mit Bänken verſehen.
Hierdurch wird der Platz um das Denkmal erheblich vergrößert.
Die Grünfläche wird zum Teil neu aufgeteilt und eingefriedigt.
Das veraltete Gebüſch wird zum Teil entfernt und an der Weſt
i des Platzes ſoll eine Blumenanlage geſchaffen werden. Bei

ieſer Gelegenheit wurde beſchloſſen, die Sitzgelegenheiten auf den
öffentlichen Plätzen der Stadt erheblich zu vermehren. Die Koſten
belaufen ſich auf 3600 Mark.

Es wurde ferner beſchloſſen, das vor einiger Zeit erworbene
Grundſtück des ehemaligen Steinmühlengeländes in eine
öffentliche Anlage zu verwandeln. Das Eelände, welches einen
alten Baumbeftand aufweiſt, ſoll eine grundſähliche Aenderung
e un Das Ufer des Mühlbaches wird mit Bruchſteinen ein

efaßt und es ſollen etwa 20 Ruhebänke zur Aufſtellung gelangen.
s wurde bei dieſer Gelegenheit auch darauf hingewieſen, daß andieſer Stelle eine Bedürfnisanſtalt am Pl wlte. Die Koſten

belaufen ſich auf 12 000 Mark, wovon ein Teil durch die Erwerbs

ſtalten zu errichten. Schließlich wurde noch die Frage der in der
Stadt befindlichen Springbrunnen geſtreift. Es wurde bemängelt,
daß ſich dieſe Brunnen im Gegenſatz zu anderen Städten imSommer faſt nie im Betrieb befinden. Ver Magiſtrat ve ch,
hierin im nächſten Sommer eine Aenderung eintreten zu laſſen.

Der Wettbewerb um den Cröllwiger Brüchenbaun
Vor einiger Zeit hat Stadtbaurat Prof. Dr. Heilmann

in der Halleſchen Preſſe die Oeffentlichkeit in kenswerter Weiſe
über die mit dem Neubau der Cröſlwitzer Brücke zuſammen
hängenden Fragen unterrichtet. Seine Ausführungen r die
zur Anwendung kommende neuartige Konſtruktion haben allge
mein ein lebhaftes Jntereſſe für den Bau geweckt. Sehr dankens
wert iſt es auch, daß auf Anregung des Stadtbaurats der Archi
tektenſchaft Halles h gegeben wurde, zu der P wichtigen
drzer der architektoniſchen Geſtalkung der Brücke in einem Wett

ewerb Stellung zu nehmen.
Da die Konſtruktion und die Form der Brücke ungabänderlich

eſtlag, mußten ſich die Teilnehmer des Wettbewerbes im weſent
ichen darauf beſchränken, für das äußere Kleid der Brücke Vor

ſchläge 8 machen, wobei beſonders die Tee u klären war,welches Material für die Verkleidung der ſten erſente
in Betracht kommen könne. Es war überraſcherid, welche Parrig
faltigen Vorſchläge trotz der ſcheinbaren Einfachheit der Aufga
hierbei zutage gefördert ſind. Bedingung war an dem Kon
ſtruktionsgerippe der Brücke nichts geändert werden ſollte.

Dirß es den Architekten nicht leicht geworden iſt, dieſe Be
dingung einzuhalten, beweiſen eine ganze Reihe
und Skizzen, welche ſehr intereſſante und künſtleriſch wertvolle
Vorſchläge eine andere enthalten, als der
Bauentwurf vorſieht. Man muß bedauern, daß der Wettbewerb
nicht ſo rig ausgeſchrieben wurde, daß auch dieſe wertvollen
Anregungen für den Bau noch hätten Verwendung finden können.
Für die Materialbehandlung der Brücke ſind in den Entwürfen
alle Möglichkeiten herangezogen vom reinen, auch n als
ſolchem erkennbaren Betonbau bis zur Verkleidung mit Porphhr
oder mit Buntklinkern und bis zu intereſſanten Zuſammen
ſtellungen dieſer verſchiedenen Materialien.

Zur Beteiligung aufgefordert waren 10 Hall Mitglieder
des Bundes Deutſcher Architekten, und zwar die A Frede,
Gellhorn K Kanuthe, Königer Kallmeyer, Niemeyer, Rödiger,
Arthur Föhre, Hamann, Lindner, Thierſch, Wolff K Ulrich. Das
Preisgericht, das von Prof. Bonatz, zwei Vertretern des
Magiſtrats und zwei Vertretern der beteiligten Baufirmen ge
bildet wurde, hat ſich für die Zuerteilung eines erſten Preiſes
nicht entſcheiden können. Die zur Verfügung ſtehende Summe
von 2000 Mark wurde unter die fünf an erſter e Genannfen
gleichmäfßig verteilt.

Berückſichtigt man, zur Bearbeitung des Wettbewerbes
nicht ganz acht Tage zur Verfügung ſtanden, ſo muß anerkannt
werden und dürfte auch von der ausſchreibenden Stelle zuzugeben
ſein, daß das Ergebnis recht beachtlich iſt. Bedauerlich iſt nur,
daß die weitere Bearbeitung nicht dem Verfaſſer einer der mit
einem Preiſe ausgezeichneten Arbeiten übertragen werden konnte.
Die Verarbeitung des Wettbewerbmaterials und die Feſtlegung
der Brückenarchitektur erfolgt durch das ſtädtiſche Hochbauamt.

Dr. Hage.

Ein Betrüger im Großen
Vor einem Vierteljahr ungefähr wurde der Architekt

Peters wegen einer Reihe von Betrugsfällen zu einer Zucht
hausſtrafe von 3 Jahren verurteilt. Er hatte Berufung eingelegt,
und geſtern fand die ganze Verhandlung noch einmal vor der
Strafkammer ſtatt. Sie gab das troſtloſe Bild rückſichts W

eines gemeinen Schwindlers gegen ſeine Mit
Er ließ es ſich nicht im geringſten anfechten, ob die Geſchädigten
dem wirtſchaftlichen Ruin verfielen oder nicht.

Sechs Betrugsfälle ſah das Gericht als erwieſen an. 53
erſten ſtellte P. eine Hyhpothek in ſichere Ausſicht. Er ließ ſich
dafür zunächſt Wechſel ausſtellen, gab ſie weiter, bekam auch Geld,
lieferte es jedoch nicht ab. „Die ganze Sachlage läßt keinen
Zweifel darüber, daß er gar kein Geld in der Hand hatte, alſo gar
nicht in der Lage war, eine Hypothek zu r daß es ihm
vielmehr nur darum zu tun war, vermittels der Weojſel Geld zur
eigenen Verfügung ſich zu verſchaffen. Er hat es denn auch zur
Bezahlung von Schulden verbraucht.

Gleicherweiſe hat er dem Fabrikanten D. vorgeſpiegelt, daß
er Geldgeber an der Hand habe, die eſtimmt eine Hypothek ge
währen würden, trotzdem er keine beſtimmten Zuſicherungen einer
Kapitalszurneiſung hatte. Auch in dieſem Falle hat er
angeorich nur als Rückendeckung ſich

zehn Wechſel über je 10000 Mark
ausſtellen laſſen. Unter verſchiedenen weiteren Vorſpi
hat er den Geldſuchenden hingehalten, ſchließlich ſeine Ef
erhalten, die Wechſel natür h in des Geldſuchenden Jn

im geringſten daran zu denken, dem D. etwas zukommen g.
laſſen. ie ein nen Wechſelver pflichtungen vuinierten D.
devart, er ſein gutgehendes n unter Ge5 W nen mußte. n der rot er keinene ehen. P. war in der Lageihm Kapital zu verſchaffen. gar nicht

mehrere Wechſel im von 5000und ſetzte ſie in Umlauf. Die Stadtkbank in Halle weigerte
ſich zwar, ſie zu diskontieren, übernahm aber ihre Eingziehung,
trotzdem P. vollſtändig im klaren darüber war, daß er eine For
derung aus den Wechſeln nicht herleiten konnte; denn z Ge

ſchäft des Baues der cheine war bereits rückgängig gemachtworden, und K. hatte e ehe zurückverlangt. echt nahm

das Gericht an, daß P. nicht im geringſten willens geweſen war,
die Scheune zu bauen oder Holz zu kaufen.

Weiter tat er dem T., der ebenfalls gegenüber
veranlaßte

ſo als könne er ähm ohne weiteres Geld e
ihn deshalb, eine Hypothek auf ſeinen, des T., eigenen Namen ein
tragen zu laſſen und ihm den Hypothekenbrief zu geben. T. tat
es im Vertrauen, daß er in einigen Tagen daß Kapital erhalten
werde. P. hatte indes nichts Eiligeres zu tun, als den

Hypothekenbrief zur Beleihung auf die Stadtbank

u tragen. Sie hat P. kein Kapital jedoch denSrief als Sicherheit für eine ihr an den A zuſtehende
Schuld zurückbehalten. Für ſich Geld zu bekommen, nur darum
war es P. bei ſeinem Geſchäft mit T. tun. T. iſt durch dieſen
Schwindel letzten Endes um ſein G tück r

Durch den hochtrabenden Firmenaufdruck auf den Geſ
ieren des P. ließ ſich R. verleiten, bei ihm zu beſtellen.
ſchloß das Geſchäft ab, verlangte indes als Anzahlung 240 M.

Tatſächlich verfügte er gar nicht über wie ſeine Ankündi
W reſte ne r erweckt hatten, und R. iſt auch niemals zu
dem beſtellten gekommen.

Es bei P. Betrug in e Rückfalle vor. Das
Gericht erkannte deshalb auf eine trafe von 3 Jahren
6 Monaten und eine Geldſtrafe von 1 rk unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren.3 Monale und die Geldſtrafe wurden durch die Unterſuchungshaft

als verbüßt angeſehen.

Feuer!
Geſtern vormittag wurde die Feuerwehr nach einem Holz

lagerplatz in der Hafenſtraße gerufen, wo zwei Stapel Bretter in
Brand geraten waren. Mehrere Kubikmeter Bretter ſind teils ver
brannt, teils angekqhlt. Der entſtandene Sachſchaden beträgt etwa
500--600 Mark. Der Brand iſt wahrſcheinlich durch Funken
flug aus dem Schornſtein einer nebenan liegenden Zimmer
werkſtatt entſtanden. Nach etwa 40 Minuten konnte die Feuerwehr
wieder abrücken.

Heute morgen wurde die Feuerwehr nach einer Kork
ik in der Ludwig Wucherer-Straße gerufen, wo in einem

rbeitsraum Korkvorräte in Brand geraten waren. Das Feuer
iſt ſcheinbar durch Funken aus einer ſteinel lite entſtanden. Nach kurzer e die
Feuerwehr die Gefahr. Der entſtandene Sachſ iſt gering.

Einbruch. Jn der Erneſtusſtraße und auch auf dem
Advokatenweg wurden in dieſer Woche zwei ſchwere Einbrüche
verübt, bei denen die Diebe Kleider, Lebensmittel, Gold- und
Silberſachen von hohem Wert erbenteten. Die Ermittlungen nach
den Dieben ſind in vollem Gange.
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gedenkt der Kriegergrädert
Vor einigen wir ſchon kurz über die Zwecke und

Ziele e r u Kriegsgräberfürſorge, E. V., berichtet. die Mithilfe aller Deutſchen an dieſem
n iſt, 1 i erkennen,we unſere ionen Heiden au 100 000 edim Auslande ruhen. f ze;

Die wenigſten wiſſen auch, wie dringend eine Fürſorge fürdieſe Friedhöfe h iſt. 2500 Friedhöfe, die von el
mit viel Liebe und künſtleriſchem Geſchmack angelegt

waren, haben die Franzoſen aufgelöſt und auf Zentralfriedhöfe
Erſchütternd iſt der Anblick dieſer neuen unüberſe

baren Gräberfelder. Kein Baum und kein Strauch ſchmückt die
der Ruheſtätten unſerer treuen Toten. Jm Oſten

find unfere
in

Kriege vielfach Weideplätze für das Vieh, auch
einigen anderen Ländern entbehren die Friedhöfe der Pflege.

Die Grabſtätten unſerer Gefallenen ſollen aber wieder dem deut
Empfinden entſprechend ausgeſtaltet und auf alle Zeiten

ten werden. F
Beſondere Bedeutung erhält die am Sonnabend, den 20. Nov.,

ſtattfindende Veranſtaltung dadurch, daß der
5 ferent Abends, Dr. EulenBerlin, über die ſehr
n einer mehrwöchentlichen Reiſe des Garten

architt des Volksbundes und die großen Erfolge des Volks
hundes auf einer vor kurzem in Paris bar nen Unterhand-

nVertret s Bundesv s und des Chefs den e wird. 8 heſe er
Klavierabend von Hans Gaartz

und bei der Begleitung von Liedern haagartz erwieſen, daß er ein zuverläſſiger Muer

iſt, der über eine iche Summe Könnens auf ſeinem Jnſtru
Seinem eigenen Klavierabend durfte man deshalb

m r c vo Tücke ſie an tieſe ungen reſtlosh hatte Dr. Hans Gaartz natürlich
fmer Großen gerichtet und nur Werke

et geſetzt. An der Sonate in emol
(op. 814), der Sonate in f-molle und der Fantaſie (op. 77),

Dr. 7

hätte
ſter ma e men war und deſſen Abſichten einem Zuhörer-

kreis zu tmitteln verſtand. Allein dazu gelangte Dr. Hans
Gaartz doch nur ſehr vorübergehend. Eine übermächtige Be

it, die au za nicht weichen wollte, beeinträchtigte
Vortrag empfindlich und rer künſtleriſche Ge

r raft. Er g
rtigkeit zu erkennen, aber in

zwar den K'r Gelegenheit, ſeine Finger-

fe iſt und Gedankenwelt der einzelnen Werke vermochte er nicht einzuführen. Gerade ſeine tech-
niſche Geläufigkeit verleitete ihn andauernd zu überſtürzter Haſtund Eile, ſo Klarheit und Sauberkeit bedentlich getrübt

ießlich iſt das Pedal eines Flügels auch nicht dazu
n

nge künſtler ebnis war um ſo bedauer-I e a der Klavierabend im Eaale der Loge zu den fünf

T eines regen Zuſpruchs erfreute. Ein treuer Freundes
kreis verſuchte den Vortragenden immer wieder durch Beifall zu
erm n; doch vergebens. Mit ehrlichem Bedauern ſchied der
Unte te aus en Konzert, dem er herzih freund
liche Worte gewidmet hätte. Prof. Dr. V. Kaiser

Ueberfall. Die StahlhelmPreſſeſtelle ſchreibt uns: Am
dem 290. Oktober, abends 95 Uhr wurde ein Jungſta.

Ange am „Volkspark“ durch mehrere Angehörige des Roten
Fron undes allen und am Naſenbein und an der

ten oberen Augenwand durch einen Schlag mit einem Tot-
erheblich verletzt. Der Jungſta.-Mann ſtand in der Nähen e u nänh am Advokatenweg. Als ein Zug Roter

r vorbei kam, ſprang einer der roten Geſellen, und
zwar Hermann Knoche, wohnhaft Harz 51, aus dem Zug und rief:
„Da iſt ja auch ein Stahlhelmaas“ und riß dem Jungſtahlhelmer
die auf. Nun en weitere 10 Mann auf den Jung-

mer zu und ſ ung unbarmherzig auf ihn ein, ſo da
Wege mer ärztliche Behandlung begeben h

er rRoten
Il zeigt wieder einmal die ohnmächtige Wut

den ſtarken und immer mehr wachſenden

Von unſerer Univerſität. Wir wir erfahren, iſt dem
an der Univerſität Halle Dr.-Jng. Moritz

zur Vertretung der techniſchen Chemie
worden. Dr. Doilch, bisher Privatdozent der Wiener Tech-
Hochſchule, leitet

E. Erdmann
Univerſität Halle. Sein

eit 1. Juli 1926 als Nachfolger von
das Inſtitut für niſche Chemie an der

ialgebiet iſt Technologie der Brenn

Araufführung im Stadttheater
„Razzia“ von Hans J. Rehßfiſch.

é Rehfiſch hat aun ſeine dritte Uraufführung im
ater erleht. Und wenn er zurückſchaut, ſo kann

in mit der Entwick!lung, die er hier genommen hat.
unter Eindruck der Revolunon entſtandenes Tendenz-

ſtück Das Paradies“ zu Anfang ges Jahres 1920 brachte ihm einen
v Theaterſkandal ein. Dann aber wurde im Vorjahre
„Nickel und die 86 ein voller, ſogar innerlicher Erfolg,

4 r
aus der Ja Tragikomödieſ u einem äußerlichen Erfolge geſtaltete.

ige nämlich, der des Dichters Entwidlung kritiſch ver
t hat, mu tellen, daß dieſes Stück keine Steigerung in

iſchen Schaffen bedeutet. Schon deswegen nicht,
im Grunde genommen, keine neuen Motive behandelt.

kein Theaterſtück im eigentlichen Sinne
inteilung, mit einer logiſtz aufgebauten

ung ſt ilieuſchilderung,ein bunter Filmſtreifen, der ſich vor dem Zuſchauer allerdings
ganz enwirkſam ollt.

Aber das hat wohl ſeinen Grund darin, daß Rehfiſch zu ſehr
in ſeiner, in unſerer Zeit wurzelt. Sr ſchaut und fühlt die
Menſchen der Gegenwart, vermag ſie auch für die Bühne zu geſtalten. Je er ſchaut und u zu ſehr als Menſch zum
Ken ſtellt dadurch Menſchen auf die Bühne, die gewiß
Men ſind, behaftet mit all' den Schwächen and Vorzügen
ihrer pſychologiſchen Einſtellung und äußeren Umgebung, aber
letzten s nur ausgeſprochene Jdealmenſchen im kraſſeſten
Gegenſatz zu ihrer Umwelt, die den Charakter des ausgeprägteſten
Realismus trägt.

Da iſt der Metallarbeiter Jakob Ruſt, ein grundehrlicher, an
ſtändiger Kerl, ein fanatiſcher Edelkommuniſt, der aber ſchließlich
doch der Partei den Rücken kehrt und innerlich zerbricht an
e Ein ung Der unglücklich darüber K. daß ein

den ner tieftocher nachſtellenden chtmeiſter
Barduſchek niederſticht, dem er ſelbſt Auge um Auge gegenüber
ſtehen wollte. Der §3 dann aber gleichwohl als Mörder bezeichnet.

Da iſt ſeine Frau, die Gemüſehändlerin Pauline Ruſt, die
ich nicht Sache e Egoismus, ſondern aus einem gewiſſen

lienin ſtrafbar macht. Und da iſt die Tochter Lucie,
ein liebes, braves Mädel, das, um die Mutter zu rächen, Dirnen-
allüren annimmt. Und da iſt ferner ihr Bruder Alex, die typiſche
verkrachte Exiſtenz mit den Paſſionen des feinen Mannes und der

u vor der eigenen Hände Arbeit, mit der ſtillen, tiefen Sehn-

de 8 Abbazgzia.ſucht fernen, ſonnigen a Berduſghel, der bei all

n mr w.e Dr. Walther Hülſe iſt zum nichtbeamteten außerordent
lichen Profeſſor ernannt worden. Dr. Hülſe, gebürtig aus Guten
feld, iſt an der r Klinik als Oberarzt tätig.

Seinen 70. Geburtstag konnte geſtern in ſeltener körper
licher und Sie re Schloſſerobermeiſter und ſtellv. Präſi
dent der w'irkskammer Gottfried e 74 Zietenſtraße,
eiern. itens der Jnnung, der Handwerkskammer und ver-
chiedener Freunde wurde dem für das Handwerk, ſeine Jnnung
und die Handwerkskammer ſehr verdienten Manne überaus herz
liche l und Geſchenke dargebracht.

Anläßlich des Opfertages des Vaterländiſchen
vereins Halle am Sonnabend und Sonntag, dem
31. Oktober bitten wir, da wir immer noch nicht genügend
Helferinnen haben und auf die altbewährte Hilfe der ul
jugend leider verzichten müſſen, unſere verehrlichen Mitglieder
und Freunde wiederholt herzlichſt, doch die g. nd zu veranlaſſen,
unſere r zu unterſtützen. eldungen bis Freitaim Bureau des Vaterländiſchen Frauenvereins, Swhimmel tr. 12.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Am 24. Oktober
fernd im Domgemeindehaus das 24. Stiftungsfeſt des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, Ortsgruppe 8 alle, ſtatt. Mit-

lieder und v waren ſehr zahlreich erſchienen. Die Vorbende wies kurz auf Ziel, Zweck, Geleiſtetes und noch zu
Schaffendes im Gewerkverein hin. Als offizieller Vertreter des
Ortskartells der Chriſtlichen Gewerkſchaften begrüßte Stadt
verordneter Zwan zig die Heimarbeiterinnen. Ein reich
haltiges, gut zuſammengeſtelltes Programm vermittelte den
Gäſten geiſtige Genüſſe, während eine Kaffeetafel für das leib-

Wohl e Beſonders erwähnenswert ſind die humor-
vollen Theaterſtücke, die infolge ihrer Komik begeiſterten Anklangfanden. Der Höhepunkl des Stiftungsfeſtes afer war die Ver

leihung von Ehrenbroſchen an 5 Mitglieder für 10jährige treue
Arbeit im Verein.

rauen-
und

Die Anmelbung zur Aufnahme in den Volksſchulen findet
am ten Dienstag von 256 bis 6 Uhr nachm. in den Volks
ſchulen ſtatt.

Halleſche Handelshochſchulkurſe. Die ſchwere Zeit, in der
Arbeitgeber und Angeſtellte kaufmänniſcher Unternemungen
unter der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage zu leiden haben,
ſollte jeden im Wirtſchaftsleben Stehenden veranlaſſen, ſich ein
möglichſt hohes Maß kaufmänniſchen Wiſſens und Könnens an
zueignen. Darum iſt es ein Gebot der Stunde, ſolches Wiſſen
und Können zu erwerben. Die Jnduſtrie- und Handelskammerund der Kaußnanniſche Verein, e. V., bietet hierzu unter Mit

wirkung von Angeſtellten-Organiſationen durch Einrichtung von
Handelshochſchulkurſen Gelegenbeit, Vom ſ. November ab finden
drei Lehrgänge ſtatt deren Leitung in Händen von Lehrern mit
reichem Wiſſen ale Kaufmann Volkswirt, Berater im Organi-
ſations, Buchführungs- und Steuerweſen, in Rechte. und Wirt-
ſchaftskunde beſitzen. Der erſte Lehrgang enthält in der Zeit
vom 1, November bis 17. Dezember 1926 und vom 10, Januar
his 11. März 1927 Arbeisgemeinſchaften in engliſcher und
paniſcher Sprache Sie werden in der ſtädtiſchen Handelsſchule
abgehalten. Der zweite Lehrgang beginnt am 22, November mit
Vortragsreihen über folgende Themen: Die Stellung
Deutſchlands in der Weltwirtſchaft, Wirt-ſchaftliche Organiſatjonsformen der Gegen
wart. (Kartelle, Konzerne. Truſts.) Die Veränderun-
gen in der deutſchen Kreditorganiſation ſeit
dem Weltkriege. (Reichsbankkonzentration, Entſtehung
eines kommunalen Bankweſens, Der Staat als Kreditgeber.)
Einkommen- und Gewerbeſteuer in der Praxis.

Das kaufmänniſche Unternehmen. (ſRechtsform,
Ordnung und Schutz der kaufmänniſchen Unternehmung.)
Der neueſte Stand der Aufwertungsgeſetzge-bung. Die Vorträge finden im Hauptgebäude der üniverſttat

ſtatt. Der dritte Lehrgang findet in der Zeit vom 10. Januar
bis 5. März in den Räumen der ſtädtiſchen Handelsſchule, Gr.
Steinſtraße 60, ſtatt. Er umfaßt Arbeitsgemeinſchaften für
Buchführung, Rechnen und Bankweſen, Ausführliche Proſpekte
und Teilnehmerkarten ſind vom 21. Oktober ab im Büro der
Jnduſtrie- und Handelskammer, im Büro des Kaufmänniſchen
Vereins, in der Buchhandlung des Volksblattes, in der alten
Univerſität bei Kaſtellan Lippke und in der Zigarrenhandlung
von Richard Heingze zu erhalten.

Von ehe e ine adttheutoer
III II III Mittwoch on gerttae freie Se gaben

7 8--10 11 I2 2 fantgast- dera irre Bitten an ein freien
mpekoven

ſeiner ſinnlichen Liebe zu Lucie doch nicht ſeine Beamtenpflicht
vergißt. Und ſchließlich der unglückliche, haltloſe Micke, der Freund
Ruſts, der ſchon längſt erkannt hat, daß man „aus der Reihe
tanzen“ muß, wenn man den Lebenskampf beſtehen will.

Bilder ſtürmen auf uns ein von geradezu kinodramatiſcher
Wucht, Menſchen begegnen uns von einer wirklich menſchlich-allzu
menſchlichen Charakteriſierun und doch oder eben deswegenfehlt das Band, das Motiv, Milieu und Menſchen zu einem rohe

dramatiſchen T verknüpft. Das könnte z. B. die vom Dichter
nur angedeutete Liebe zwiſchen Stieftochter und Stiefvater ſein.

Es W Lücken in der logiſchen Motivierung, es klaffen
Lücken in der pſychologiſchen r n der einzelnen Figuren.
Und das ſtellt große Aufgaben an die Varſteller, die ſich ſſen
durchweg bewährten.

Allen voran Walter Raupach, den man hier zum erſten
Male in einer großen Rolle ſah und der den Jakob Ruſt glänzend
verkörperte dieſen Menſchen, der die tiefſten Probleme und die
chwierigſten Konflikte in ſich trägt und daran zugrunde geht.
nd die tragiſche Geſtalt des Micke konnte von Alfred Du rra

wohl kaum beſſer ne werden. Recht gut war auch Fritz
aber ls eng eloſer, nie auf dem Boden der Wirklichkeit

er Alex. Ebenſo war Hermine Ziegler als Frau
uſt durchaus auf dem richtigen Platze. und wie Bertel

Grether ſich aus dem kleinen, lieben Mädel zu dem lockenden,
werbenden Weibe entfaltete, verdient auch nur Lob. Fritz Gün
zel, der den Wachtmeiſter Barduſchek gab, muß endlich mal
wieder eine große Rolle erhalten, damit ſeinem b auſpieleriſchen
Können beſſere z zur Betätigung gegeben wird.

Die Bühnenbilder Alfred Oppels ſowie die Spielleitungdes Jntendanten Dietrich ſchaſen den entſprechenden Rahmen

ür die Aufführung. Störend wirkten allerdings das Gitter, aus
m die Unterſuchungsgefangene vorgeführt wird, ſowie das Ge

fängnisfenſter, das eher an ein kunſtvolles Saalfenſter erinnerte.
Sonſt aber atmete alles echte Berliner Kaſchemmenluft.

Das ſehr gute beſuchte Haus, in dem man viele auswärtige
Beſucher bemerkte, rief den anweſenden Autor ſowie die Dar
ſteller verſchiedentlich vor den Vorhang.

Abſchließend ſoll anerkannt werden, daß ſich Rehfiſch in
dieſem Stück von einer einſeitigen Tendenz frei gehalten hat.
Gewiß, er zeigt politiſche, ſoziale oder ſittliche Mißſtände J aber
er fördert keine beſtimmten Anſchauungen oder gar Ziele auf

dieſem Gebiete. Dr. Sellheim.
Walhallatheater. Der Operettenſchwank Die leichte

Jſabell“ bleibt nur noch bis Dienstag auf dem Spielplan. AmSonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags
34 Uhr und abends 8 Uhr. Für die Nachmitdagsvorſtellung ſind
o Preiſe feſtgeſetzt.

Die 46. Muſikaliſche Veſper des Stadtſingechors
r) beginnt am Freitag abend pünktlich 8 Uhr.tionsfei

Hothan und an der Kirchtür.
en be
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Detterb er et
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Nachdrud verh

Eigener Hrahtbericht unſerer Schriftle tung
Ein ſehr warmer Luftſtrom, deſſen Urſprung wohl im nörd

lichen Afrika zu ſuchen iſt, iſt über das Mittelmeer bis weit nach
Frankreich hinein, bis vor Korſika und bis zur ſüdlichen Spitze der
italieniſchen Halbinſel vorgedrungen. Jn der Höhe ſind die
warmen Luftmaſſen beverts bis über Mitteleuropa hinaus vorge
ſtoßen. Die hohe Bewölkung, die über unſeren Bezirk bereits heute
früh hinweg geht, iſt ein ſichtbares Zeichen des Vorhandenſeins der
warmen Strömungen über Mitteldeutſchland. Scharfe Luftdrug.
gegenſätze erzeugen große Barometergegenſätze, und es iſt auf
dieſe Weiſe möglich, daß die Polarluftmaſſen, die noch immer auf
dem Erdboden liegen, ſchnell zum Abfluß kommen und ſo die
warmen Strömungen über Mitteleuropa Raum gewinnen verden,
Dem Uebergang vor der einen Luftmaſſe in die andere geht ein
ausgebreitetes Niederſchlagsgebiet voraus, das heute oder morgen
in 400——500 Kilometer Breite vom ſüdlichen England bis an die
Riviera verläuft. Der Wet!rwechſel wird im Laufe des morgigen
Tages auch in Mitteldeutſchland erfolgen.

Ausſichten für 29. Oktober: Weiterhin zunehmende Bewölkung
und Eintritt von Niederſchlägen, danach wärmer.
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e nennen ſrsch.Fürmisch, O voller Sturm die Pfeſe ſegen a dem MWode. die e

3 Unien (sodoren) verdinden die Orte u luſidruch.
le peden den Octen Sehenden Zahlen qeden de moerohu an

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. dieſer Woche

s Se rr Brüderſtraße 17;Le Rudolf Haym- Straße 82.
e

Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der bekannten Firma
Kaiſers KaffeeGeſchäft mit der Ankündigung einer Gratis-
zügabenverteilung bei, worauf wir unſere Leſer beſonders auf

merkſam machen. es
Literariſcher Kammerabend

Jm r r7 eines erſten literariſchen Kammerabends la
er im Saale der wer Hans a aus eigenenerken. Er wurde eingeführt durch Prof. Dr. Gerſtenberg
von der literariſchen Kammervereinigung.

Zum erſten Male erſchienen eigene Gedichte Karoſſas, der
ſzr3 Arzt in München iſt, in Hugo v. Hoffmannsthals „Morgen',

910 alle a Gedichte in einem nd des r
Daran ſchloſſen ſich mehrere Novellen, 1924 entſtand als Ni
chlag ſeines Kriegslebens das „Rumäniſche Tagebuch“. Die
ei m ungen zeichnen durch eine vollendete

fach aus. iſt dadurch geradezu prädeſtiniert, Jnterpret
von Kinderſeelen zu ſein. 1 bemühte er ſchon um ein
ſolches Kindererleben in der Novelle „Sine Kindheit“, geſtern las
er aus einem neuen Novellenzyklus „Ge einer Jugend
einige Stücke. Er verſetzt ſich ſo bewußt in die Kindernatur
zurück vielleicht erleichtert ſein Beruf au
und gibt ihm die techniſchen Unterlagen für das pſychologiſheEmpfinden S daß man glaubt, das buch eines reifenden

r erinnert oft an Adalbert Stifter. Ueber4 9upl beſtehen eimliche, unterirdiſche Begiehungen zwidem Beginn e Jahrhunderts und unſerer euen t
leriſchen Epoche, der neuen Sachlichkeit, nicht nur in der Malerei
auch in der Literatur. Die Woge des dynamiſchen Expreſſionis
mus mußte erſt ſener um dieſe neuen Wege, vie
Hans Karoſſa beſchritten hat, überhaupt zu ermögli Er las
uns dann Gedichte, die alle von einer andahtsvollen Sehnſucht
e ind. Klar auskriſtalliſiert ſcheinen die Worte: Un
löſen keine Geiſter, keine Flammen, als die aus eigenem Blut
ſtammen“, einen Teil ſeiner künſtleriſchen Ueberzeugung an
zumachen.

Er bevorzugt in nen Gedichten eine Art Lautmalerei und
t 4 manchmal Worte, die, herausgegriffen, bigarr anmuten.

atſächlich aber die einzig lichen zur terpretation ſeiner
Gedanken ſind. Ein künſtleriſcher e waren die Stellen
ſeines e Tagebuches, die er zu Gehör brachte hier das
rohe Kriegserleben und dort ein Vegetieren kleiner Flämmchen
eines de es von Menſchlichkeit, in einer Menſchengeſtalt vielleicht
vereinig

Es iſt großartig, wie Karoſſa es verſteht, mit einer beinahe
zu großen Einfachheit uns Stimmungen
e nen, die grandios ſind und wirken. Vielleicht hat ihmſeine fern der Zeit ſtehende Dichtung dieſe unberührte Stärk
innerlichen Lebens bewahrt. Er verdiente den großen Vei
der ar Worte fanden vor der verhältnismäßig kleinen Zu

rerſchar.
Jm Anſchluß daran verlebte die Kammervereinigung v
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Erſchütternde Zahlen
Oder erſchreckende Zuſtände

gnnerhalb der letzten 6 Monate ſind in der Provinz
grandenburg 138 Bauerngüter wegen Zahlungs
unfähigkeit der Beſitzer unter den Hammer gekommen. Bei
un in der Provinz Sachſen ſieht es noch ſchlimmer
and;: Sind es doch allein in einem einzigen von 39 Kreiſen, dem
Kreis Oſchersleben, 65 Wirtſchaften, deren Beſitzer wegen
gahlungsunfähigkeiten vom Hofe gehen muß.

Dieſe Zahlen reden eine erſchütternde Sp von der allge
meinen Notlage der Landwirtſchaft. Am 15. November ſtehen
neue Steuertermine bevor. Nicht nur ſind Rückſtände aus ver

genen Zeiten, ſelbſt noch aus vergangenen Jahren, in vielen
ällen ungedeckt, ſondern es müſſen die neuen Steuern: Reichs

bermögenſteuer für Jahr und Grundvermögenſteuer für
4 Jahr nebſt den hohen Kommunalſteuerzuſchlägen gezahlt wer
den. Die Stimmung unter der landwirtſchaftlichen ölkerung

allgemein dahin, daß dieſe Zahlungen nicht geleiſtet werdenPren und daß rechtzeitig von den beteiligten Regierungsſtellen

Piderungen. für den 15. November bekanntgegeben werden
müſſen.

Zwei Häuſer in drei Tagen
Deſſau, 27. Oktober. Die induſtrialiſierte Bauweiſe unter

möglichſter maſchineller Betätigung wurde dem Deſſauer Ge
meindera! Montag nachmittag vorgeführt, der vom Bürgermeiſter
Heſſe ſamt der Deſſauer Preſſe zu einer Beſichtigung der neuen
Siedlerkolonie im Süden der Stadt gebeten worden war, deren Er
richtung dem Leiter des Bauhauſes, Prof. Gro,ius, übertragen
worden iſt.

Herr Gropius gab zunächſt einige einführende Erläuterungen,
deren Kern darin gipfelt, daß man das Bauen durch eine neue
Arbeitseinteilung unter Benutzung von Maſchinen auf Grund
vorhandener Realitäten vornehmen laſſe. Davon konnte man ſich
an Ort und Stelle genügend überzeugen. Der Sand wurde aus
den auf dem Platze vorhandenen Kiesgruben genommen und
maſchinell zu Mörtel vermiſcht. Maſchinen fabrizierten auch Beton
ſchienen, die als Tecken der Häuſer dienen und Betonklötze für das
Fundament der Bauten. Durch einen Kran wurden die Schienen
und ſchweren Träger hochgewunden und gleich zu fünfen neben
einander gelegt. Dieſe Betondecken ſollen billiger als Holzdecken
ſein und durch Benutzung eines beſonderen erprobten Fſolier
materials auch die Kälte erfolgreich abhalten. Die Häuſer enthalten
fünf Zimmer und ſind zweiſtöckig; ihnen gliedert ſich ein Stall
gebäude und ein größerer Garten an. Das ganze Objekt koſtet
9000 Mark.

Die Fabrikation dieſer Häuſer iſt ſoweit fortgeſchritten, daß
innerhalb drei Tagen zwei Häuſer im Rohbau fix und fertig
werden. Jnnerhalb 90 Tagen dürften die 60 Häuſer im Rohbauerſtanden fein, wenn der Froſt nicht einen Strich durch die Rechnung
machen würde.

Die Suche nach Trinkwaſſer
Bleicherobde, 27. Oktober. Zur Behebung der Leitungswaſſer

knappheit wurden ſeit dem Frühjahr Forſchungen mit der
Wünſchelrute angeſtellt. Auf dem Röderſtein wurde in etwa
50 Meter Tiefe Waſſer vermutet. Es wurden daher Bohrungen

men. Als man bis zu 6 Meter Tiefe geſprengt hatte,
traten plötzlich erhebliche Waſſermengen hervor, die vermuten
laſſen, daß die Waſſeradern höher liegen. Die Unterſuchungen
werden fortgeſetzt.

Oberbürgermeiſter Dr. Rothe wieder in Leipzig.
Leipzig, 27. Oktober. Oberbürgermeiſter Dr. Rothe ift geſtern

morgen nach ſeiner Amerikareiſe in Cuxhaven eingetroffen. Er
traf am Montag abend in Leipzig ein und hat ſeine Amtsgeſchäfte
am Dienstag wieder aufgenommen. Jn den nächſten Tagen wird
Dr. Rothe zunächſt den Ratsmitgliedern über ſeine Tätigkeit und
ſeine Eindrücke in Amerika berichten. Zu einem ſpäteren Zeitpunkt
wird der Oberbürgermeiſter auch einem weiteren Kreiſe Mitteilun
gen von ſeinen Reiſeeindrücken machen.

Ammendorf, 27. Oktober. (Un fall Bei der Firma Gott
fried Lindner ſtürzte mittags beim Legen neuer Heizungsrohre ein
Gerüſt zuſammen. Dabei erlitt ein Monteur QOuetſchungen des
Bruſtkorbes. Da während des Einſturzes gerade Mittagspauſe war,
wurde größeres Unheil vermieden.

Morl, 27. Oktober. (Gemeindeabend.) Am Refor-
mationsfeſt, Sonntag, den 31. Oktober, findet im Saale des Gaſt-
wirts Stohe abends 8 Uhr ein Gemeindeabend des Kirchſpiels
MorlMöderauBeiderſee ſtatt, in deſſen Verlauf der Oberlinfilm
„Sprechende Hände“ zur Aufführung kommt. Eintrittskarten
werden vorher in der Gemeinde angeboten.

hi. Schafſtädt, 27. Okt. (Dank an den Stahlhelm.)
Anläßlich der Einweihung der Burg Wettin hatte der hieſige
Stahlhelm durch eine Radfahrergruppe eine Ehrenurkunde über
ſandt, worauf Herr Rittergutsbeſitzer G. Hochheim jetzt ein
Schreiben des Stahlhelmführers Herrn Dueſterberg evhielt, in
dem dieſer ſeinen Dank, ſeine Freude und Anerkennung zum
Ausdruck brachte. Er betrachte die überſandte Urkunde als ein
leuchtendes Vorbild der Einigkeit der Vereine in Schafſtädt in der
Zeit nationaler Zerriſſenheit. Die Urkunde werde einen Ehren-
plah, allen ſichtbar, in Er neugeweihten Burg einnehmen.

hi. Beuchlitz, 27. Oktober. (Jubiläum.) Der verdienſt
volle Inſpektor des hieſigen v. Zimmermannſchen Rittergutes,
Herr Mäder, konnte am 1. Oktober auf eine 45jährige Tätigkeit
bei der Familie Zimmermann zurückblicken. Der Oberinſpektor
der Zimmermannſchen Beſitzungen, Herr Mann, kann am
l. Januar 1927 ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern.

Merſeburg, 27. Oktober. AStadtverordnetenſitzung.)
neue Stadtverordneten wurden eingeführt: Glaſermeiſter

G Weber, Feuerſozietätsoberinſpektor Kampfrad, Geſchäfts
r Teichmann. Der kommuniſtiſche Stadtv. Henne

berg hat ſein Mandat niedergelegt. Für die Beſchaffung einer
Notorſpritze wurden 29 000 Mark bewilligt. Jn der Debatte wurde

über die mangelhafte m die durch Sirenen und
Glockengeläut erfolgt, geklagt. Es ſoll evtl. im nächſten Jahre
ein moderner Feueralarm geſchaffen werden. Aus dem Reingewinn
der ſtädtiſchen Werke wurden 100 000 Mark der Stadtkaſſe über

Es wurde lebhaft Klage über den unſozialen Gastarif
ſo daß der Magiſtrat eine ung Dem An

trag der Sozialdemokraten, den geſamten Reingewinn dem Er
neuerungsſtock zuzuführen, um ein eigenes Kraftwerk zu errichten,

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Aus Mitteldeutſchland
wurde vom Magiſtratstiſch widerſprochen, da langfriſtige Verträmit den Kraftwerken Kulkwitz laufen. gſrige g

8. Brehna, 27. Oktober (Stadtverordnetenſitzung.)
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden folgende Beſchlüſſe
gefaßt: Die hieſige Ratskellerwirtſchaft wird vom 1. April 1927 an
auf 6 Jahre zum jährlichen Pachtpreiſe von 1200 Mark an den
an Wirt Otto Herrfurth verpachtet; auch wurde die Ver
pachtung der an die Gartenſtadt r etwa 100 Pläne zu
einem Pachtpreiſe von 40 Mark je Morgen und Jahr auf 6 Jahre
genehmigt. Schließlich fand auch noch die Verpachtung des
Sportplatzes an den Männerturnverein und an das Arbeiter
Sportkartell ſtatt, wobei jedock der Schule die Benutzung des
Platzes nach Bedarf in den Tagesſtunden vorbehalten bleibt. Die
jährliche Pacht von 80 Mark wird zu je einem Drittel von den
beiden Parteien und der Schule getragen. Bewilligt wurden
ferner die bei Renovierung des Rathauſes entſtandenen Mehr
koſten ſowie vier Anträge auf Fürſorgeleiſtung. Zum Schluß er
folgten einige Kenntnienahmen.

F. Könnorn, 26. Okt. (Autounfall.) Auf der Landſtraße
Könnern--Garſena ſtieß das Auto der Frau Buſchbeck mit dem
Göhreſchen Geſchirr aus Garſeng zuſammen, wobei ein Pferd ſo
ſchwere Verletzungen erhielt, daß es getötet werden mußte. Die
Schuld liegt auf beiden Seiten, denn das Auto war mangeßaft
und das Geſchirr gar nicht beleuchtet. Wenn man das irrſinnige
Fahren vieler Autos betrachtet, ſo muß man ſich überhaupt
wundern, daß nicht noch mehr Unglücksfälle vorkommen.

z Könnern, 27. Oktober (Jm Rauſche des Alkohol
hat der Schuhmacher Otto Oertel verſchiedene Straftaten be

x weswegen er fortgeſetzt mit den Behörden in Konflikt war.
uch war er nicht fähig, ſeine Familie zu erhalten. Deshalb iſt

er nun unter polizeiliche Kontrolle geſtellt und den Kaufleuten
und Wirten iſt jeglicher Alkoholverkauf an Oertel unterſagt.
Erfreulicherweiſe ſoll nun demnächſt doch mit dem Saale
brückenbau an der Georgsburg begonnen werden.

Kloſtermansfelh, 27. Oktober. (Opfer der Arbeit.) Auf
dem Kirkelſchacht geriet beim Rangieren der verheiratete 42 Jahre
alte Bergmann Albert Klitſche von hier zwiſchen zwei Maſchinen,
wodurch er geqquetſcht wurde und einen Beckenhruch erlitt. Der
Bedauernswerte wurde ſofort in das Knappſchaftskrankenhaus nach
Hettſtedt gebracht.

Artern, 26. Okt. (Stadktverordnetenſitzung.) Jnder am Montag ſtatthefundenen Sitzung der Stadtverordneten Ver-
ſammlung wurde beſchloſſen, auf der freien Bauſtelle neben dem
Hauſe der Zuckerfabrik ein Zweifamilienhaus zu errichten. Die
Koſten belaufen ſich auf rund 20 000 Rm. Dieſe ſollen beſtritten
werden aus der Zinsſteuerhypothek und, ſoweit dieſe nicht aus
reicht, aus dem Erlös der beiden vom Gruppenwohnhaus ver
kauften Häuſer. Weiter wird bem Ankauf von 5770 Ouadrat
meter Land im Mittelfelde für 900 Rm. je Morgen zugeſtimmt.
Dem Kaninrhenzüchterverein wurde zu der im Dezember d. J.
ſtattfindenden Ausſtellung eine Beihilfe in Höhe von 80 Rm. be
willigt. Von der Fraktion der S. P. D. ſind zwei Anträge ein
gegangen mit nachfolgendem Wortlaut: „a) Die Stadtverordneten
verſchnmlatng wolle beſchließen, daß die Steuern auf den be
bauten Grundbeſitz im nächſtjährigen Etat von 220 auf 160 Pro-
zent, höchſtens r auf 180 Prozent, feſtgeſetzt werden. b) Die
Stadtverordnetenver ſammlung wolle beſchließen, daß vom
Magiſtrat ſofort Maßnahmen zur Verrichtung von Notſtands
arbeiten getroffen werden. Desgleichen wolle der Magiſtrat eine
Vorlage t die Kanaliſation der Stadt Artern der Stadtverord-
netenverſammbung vorlegen, dammt durch die Kanaliſation ſämt
liche Erwerbsloſen von Artern beſchäftigt werden können.“ Herr
Hoffmann erklärte namens der bürgerlichen Fraktion, daß
ſie für die Notlage der Erwerhbsloſen volles Verſtändnis hätten und
man beſtrebt ſein müſſe, Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. Sie ſähen
deshalb einer Vorlage des Magiſtrats entgegen über die Aus-
führung der Kanaliſation, ſofern unverbindliche Preisangebote
koſtenlos zu beſchaffen ſeien. Der Herr Bürgermeiſter verbreitete
ſich dann in großen Zügen über die Koſten einer Kanaliſation,
welche unter Zugrundelegung der in der Gartenſtraße ent
ſtandenen Koſten auf etwa 3838 000 Rm. zu veranſchlagen ſind,
wozu aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge etwa 66 000 Rm.
z erwarten ſeien. Aufzubringen n dann noch vund 270 000
Reichsmark, wofür an Zinſen und ſonſtigen Koſten jährlich etwa
80 000 Rm. aufzubringen wären. Nach weiterer Ausſprache
wurde ſchließlich der Antrag zu einſtimmig angenommen.

Torgau, 27. Oktober. (Der diesjährige Wildbeſtand)
an Haſen und Rebhühnern in den umliegenden Fluren Torgaus
kann als minimal bezeichnet werden. Die Bruttätigkeit der Reb-
hühner hat unter dem naßkalten Wetter zu leiden; meiſtens ſind
die Gelege vorzeitig verlaſſen worden. Denſelben Unbilden der
Witterung war auch der erſte Satz der Haſen ausgeſetzt, der des
halb einging.

Lehnin, 27. Oktober. (Beim Rangieren tödlich ver-
unglückt.) Der Bangewerkſchüler Hans Liebrecht im Alter
von 19 Jahren, der die Baugewerkſchule beſuchte, war auf dem
Lehniner Bahnhof mit Rangieren von Wagen aushilfaweiſe be
ſchäftigt. Dabei geriet er zwiſchen die Puffer zweier Wagen, die
ihm den Bruſtkorb eindrückten. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Leiha, 27. Oktober. Neuer Gemeindevorſteher.) Bei
der Wahl des Gemeindevorſtehers erhielten Hermann Heinicke
6 und Ofto Ködel 8 Stimmen. Herr Heinicke iſt ſomit zum Ge
meindevorſteher gewählt. Der bisherige Gemeindevorſteher, Otto
Werner, hat ſein Amt nach 22jähriger Amtsdauer aus Geſundheits
rückſichten niedergelegt.

Wittenberg, 27. Oktober. Eine Hundertfährige.) Jhren
100. Geburtstag kann am Freitag die Ackerbürgerswitwe Amalie
Hecht feiern. Das alte Mütterchen erfreut ſich noch guter Geſund-
heit und iſt auch noch geiſtig ſehr rege.

Ahlsdorf, 27. Oktober. (Tödlicher Unfall.) Auf der
Kochhütte rutſchte der in den 20er Jahren ſtehende Paul Nach
tigall aus Ahlsdorf, der beim Fachen beſchäftigt war, aus und
ſchlug mit dem Hinterkopf auf den Schienenſtrang. Ohne das Be
wußtſein, wiederexlangt zu haben, verſchied der junge Mann nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus an den Folgen des Sturzes.

Lichta, N. Oktober. (Die richtige Antwort.) Auf dem
Wege von Unterhain nach Lichta, in dem ſogenannten Lämmer-

wurde am Donnerstag nachmittag ein Herr aus Oberhain
von einer unbekannten Mannsperſon angehalten und gefragt, ob
ex, Geld bei ſich hätte. Der Gefragte gab dem Neugierigen die
richtige Antwort, indem er ihm ein paar Ohrfeigen verabreichte.
Ter Geohrfeigte ſuchte ſchleunigſt das Weite und flüchtete in den

Wald.

Domerstag 28 Oktober 1926

Die Arbeiten am Mittelland-Kanal
Nachdem nunmehr die Arbeiten am Mittellandkanal be

2777 haben, wird damit gerechnet daß in der nächſten Zeit die
rbeitsloſigkeit im Baugewerbe fich merklich verringern wird. Die

erſten Arbeiten, die ausgeführt werden, beſtehen in der Errichtung
von Schmalſpurbahnen im Gebiete von Magdeburgbis Peine. Außerdem wird eine Reihe von Anſchlußbahnhefen

errichtet. Daneben werden Wohnbaracken gebaut, m ver
legt, außerdem Abflußteiche gebaut, etwa 20 eiſerne Kanalbrücken
werden in den Fabriken hergeſtellt. Da für den Kanalbau von
Hannover bis Peine etwa 5000—6000 Arbeiter beſchäftigt worden
ſind, kann damit gerechnet werden, daß jetzt ein Vielfaches von
Arbeitern für die neue Strecke in Anſpruch genommen wird. Bei
der Anwerbung von Arbeitern werden die verheirateten
Erwerbsloſen vorzugsweiſe behandelt.

Es wird weiterhin darauf geſehen, daß die Arbeiter m tig
aus dem 27 ſtammen und der Landwirtſchaft
Arbeiter nichk entzogen werden. Bis zum 15. November
ſollen die Kanalbauämter in Staßfurt und Bernburg erweitert
werden. Die geſamten Baulofe für den Kanalbau werden bis
zum Mai nächſten Jahres vergeben werden. kommen
neben den Erdarbeiten für den Bau in Froge etwa 180
Brücken, 6 Schleuſen, s e ehe e undverſchiedene Hebewerke. Die Vorarbeiten für den Südflügel
des Kanals ſind ebenfalls im Gange Eine Anzahl von Bohr-
kolonnen, denen Meßkolonnen folgen werden, iſt bereits in Tätig-
keit. Die Zentralſtelle für Kanalbauten wird die Strombauver
waltung Magdeburg und das Magdeburger Oberpräſidium ſein.

Froſe, 26. Oktober. (Landeskirchentagswahlen,)
Die hlen für den anhaltiſchen Landeskirchentag zeigten hier
nur eine ſchwache Beteiligung. Nur 25,4 Prozent der Wahlberech
tigten übten ihr Wahlrecht aus. Von 863 Wahlberechtigten gingen
221 zur Urne. Die Stimmenmehrheit entfiel auf die kirchliche
Rechte mit 177 Stimmen. Für die kirchliche Linke waren
9 Stimmen abgegeben.

Wittenberg, 27. Oktober. (Luthergefellſchaft.) Die
Vortragsreihe der hieſigen Luthergeſellſchaft begann in dieſer
Woche mit einem Bericht über Luthers deutſche Meſſe. Als Red-
ner war der bekannte Kirchenmuſiker und Liturgiker P. Balthaſar-
Ammendorf gewonnen. Luthers Meſſe wird am Reformationsfeſt
in der Schloßkirche gefeiert werden.

Uftrungen, 25. Oktober. (Kinovorſtellung.) Der letzt
hin zur Vorführung gekommene Film „Roſenmontag“ hat allſeitig
ut Es wäre zu wünſchen, wenn derlei gute Sachen
s öfteren in unſerem Orte gezeigt würden. Die von Herrn

DemuthStolberg geleitete Vorführung war einwandfrei.
Roßla, 25. Oktober. EErnennung) Mit dem 1. November

dieſes Jahres iſt der Aktuar Friedrich Nebelung aus Gemaß(Elſaß) vom preußiſchen Staatsminiſterium zum Juſtigoberſekretät

beim Amtsgericht Querfurt ernannt. Vom gleichen Zeitpunkt
ab iſt ihm die Wahrnehmung der Geſchäfte des öffentlichen
Sitzungsvertreters des Amtsanwaltes übertragen. Juſtizober
ſekretär Karl Kohlhagſe iſt in ſeiner Eigenſchaft von Querfurt an
das Amtsgericht Roßla verſetzt.

Roßla, 26. Oktober. (Neue Lehrerin.) Die durch den
Weggang der Lehrerin Frl. Blümel an der Kyffhäuſerſchule frei
gewordene Stelle wurde durch Frl. Japf neu beſetzt. Da die
Rübenernte gut ausgefallen iſt, hofft man auf eine Verarbeitung von i Millionen Zentner während dieſer
Champagne, ſo daß mit einer längeren Beſchäftigung der hieſigen
Arbeiter gerechnet werden kann. tZiegelroda, 26. Okt. (Gaſtwirt Dammköhler f.) Jn
Ziegelroda iſt Sonnabend der Gaſtwirt Albert Dammköhler, der
als Gaſtwirt in weiten Kreiſen bekannt war, im Alter von
73 Jahren geſtorben. Auch Polt t id)uch ein Volksen e i d.hSchlotheim, 27. Oktober.
Am 31., Okt. findet der Volksentſcheid über die welterſch
Frage, wer als Pächter in den Schlotheimer „Ratskeller“ ein
ziehen ſoll, ſtatt. Die Bürgerſchaft wird ſelbſt entſcheiden, ob der
bisherige Pächter für eine jährliche Pachtſumme von 3800 Mark
den Zuſchlag erhält.

Blankenburg, 27. Oktober. (Zu milde beſtraft.) Sieben
halbwüchſige Burſchen überfielen im Sommer dieſes Jahres abends
einen 48jährigen, aus Wienrode ſtammenden, geiſtesſchwachen
Mann und vergingen ſich in ſcheußlichſter unſittlicher Weiſe an
ihm. Das erweiterte Schöffengericht verurteilte die ſieben aus
Cattenſtedt ſtammenden Unholde zu Gefängnisſtrafen don je
einer Woche, empfabl jedoch Strafausſetzung.

Pößneck, 27. Oktober. (Ein Schadenfeuer) vernichtete
äude, das Dach desin einer hieſigen Fleiſcherei ein RebeStalles und einige Zentner Wurſt. 1 Schaden beträgt etwa

Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.8000 Mark.
Dietersdorf, 27. Oktober. (Poſtagentur.) Die

hilfsſtelle Dietersdorf wird zum 1. November 1926 in eine Poſt
agentur mit vereinfachterem Betrieb umgewandelt und erhält die
Bezeichnung „Dietersdorf (Südharz)“.

Bad Harzburg, 27. Oktober. (Eine Reichswehr-Ski-
Hütte am Fuße des Brockens.) Zur militäriſchen Aus
bildung der Reichswehrbataillone Halberſtadt, Magdeburg, Deſſau
und Zerbſt im Skilauf wird am Torfhauſe am Fuße des Brockens
eine neue große Skihütte gebaut, die ſo geräumig iſt, daß 60 Mann
darin Unterkunft a können.

Bickenriede, 27. Oktober. (Brandſtifter.) Der General
direktor der Landesfeuerſozietät der Provinz Sachſen hat eine Be
lohnung bis zu 1000 Reichsmark demjenigen Ggeſdert der die
Täter nachweiſt, die die Brandkataſtrophe in nriede herauf
beſchworen haben.

Zella-Mehlis, 25. Oktober. (Univerſitätswoche.) Es
beſteht die nach Weihnachten eine zweite Univerſitätswoche
in Zella-Mehlis zu veranſtalten, weil die erſte derartige Veran
ſtaltung ein außerordentlich günſtiges zeigte. Auf An
regung der Stadtverwaltung hin ſoll ein Geſellſchaft der Freunde
der Univerſität Jena gegründet werden, um damit dem Beiſpiel
anderer Städte zu folgen.

Freital, 27. Oktober. (Großfeuer.) Am Dienstag h
wurde die Maſchinenfabrik von Friedrich Müller in Freital
Potſchappel durch einen großen Brand heimgeſucht. Der größte
Teil der Fabrik iſt niedergebrannt. Nur das Verwaltungs- und

n find erhalten geblieben. Der Schaden iſt
trächtlich.

Dresden, 27. Okt. (Schweres Autounglück.) Einem
am Dienstag nachmittag auf der abſchüſſigen Straße von Weis
tropp nach Coſſebaude mit großer Geſchwindigkeit herankommen
den Automobil verſagten plötzlich die Rremſen. Das Automobil
raſte die Straßenböſchung hinunter, wobei es ſich mehrmals über
ſchlug und den Beſitzer und den Chauffeur unter ſich begrub.
Dabei wurde der Beſitzer, ein Kaufmann Stadler aus Dresden,
etötet, während der Chauffeur faſt unverletzt unter dem Wagenherrorgegogen werden konnte.

9 9Wenn Se erst einmal probiert hab
ſeinen Geschmeck der MAGGI Suppen. Diese werden aus ersGrund 40 jähriger Erfehrung in der gleichen Weise im groben hergestellt, wie man im Haushalt
Suppen bereitet. Nur noch mit Wosser u Kochen Reſche Sortenguswehl. I Würfel für 2 Teller 73 Pfg

hennzeſchen: ber Neme M G und die gelb-rote Würfelpockung
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4aWBbeißenfefs
Arbeitsmarktbericht vom 7. bis 20. Oktober.

h Die Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt nahm auch in dieſer
Berichtszeit ihren Fortgang. Die Zahl der Arbeitſuchenden ging

von 1669 auf 1163 zurück, in die Abnahme von 206 teilen ſich faſt
alle Jnduſtrien und Gewerbe des Bezirkes. Hervorgehoben zu wer-
den verdient der außerordentlich große Bedarf der LeunaBaufirmen,
der zurzeit noch nicht voll gedeckt iſt und ſomit eine weitere Beſſe
rung für die nächſte Zeit verſpricht. Entlaſſungen in beeinfluſfender
Höhe kamen nicht vor. Der Eingang an offenen Stellen war lebhaft,
viel jugendliche Kräfte wurden verlangt. Die Zahl der Notſtands
arbeiter beträgt 16; der Beitragsſatz zur Erwerbsloſenfürſorge blieb
weiter auf 3 Prozent beſtehen.

Die Landwirtſchaft iſt ſtark mit Rübenroden beſchäftigt, es
wurden Arbeiter und Arbeiterinnen für dieſe Beſchäftigung ver-
langt, die zum größten Teil geſtellt werden konnten. Nach tüch-
tigen Bauernknechten und Mägden beſtand unvermindert ſtarke
Nachfrage.

Das Baugewerbe trat auf dem Arbeitsmarkt weniger in Er
ſcheinung, die ungünſtige Witterung wird viel mit dazu beigetragen
haben, doch iſt das wohl in der Hauptſache eine Saiſonerſcheinung.
Neubedarf trat nicht auf, die l der arbeitſuchenden Baufach-

arbeiter erhöhte ſich ſogar um einen auf 382. Jm Tiefbau waren
auch keine Anforderungen von Bedeutung bemerkbar; die ſo nach
und nach zur Entlaſſung kommenden Bauhilfsarbeiter können wir
gut in Leunag unterb

Für Angeftellte blieb der Arbeitsmarkt ungünſtig wie zuvor,
auch die nächſte Zukunft bietet wenig Ausſichten auf Beſſerung,
höchſtens die heranrückende Weihnachtszeit für Verkäuferinnen. Eine
nicht unerhebliche An älterer Angeſtellter intereſſiert ſich für
Arbeit in den LeunaWerken.

Der weibliche Arbeitsmarkt war ebenfalls recht günſtig. Wenn
hier auch die Maſſenbeſtellungen fehlten, ſo waren die Einzelan
forderungen am Ort doch recht bedeutend. Bei gleich hohem An
gebot an brauchbaren Kräften ging die Anforderung von Haus
angeſtellten zurück, ſo daß wir uns um Unterbringung in zwiſchen
örtlichen Ausgleich bemühen mußten.

Die Arbeitſuchendenzahl von 11638 teilt ſich in 626 unterſtützte,
178 nicht unterſtützte Männer, 302 unterſtützte und 57 nicht unter

ſtützte Frauen.

Eröffnung des Geſchäftshauſes A. Mieth.
Am Montag nachmittag wurden die neueingerichteten Ge

ſchäftsräume der Firma Adolf Mieth, Jnh. Erwin Mieth, dem
öffentlichen Verkehr übergeben. Der Jnhaber hatte am Vormittag
die Vertreter der Behörden und der Geſchäftswelt zu einer Be
ſichtigung der neuen Geſchäftsräume eingeladen und nach deren
Begrüßung fand unter der ſachverſtändigen Führung des Jnnen
architeken VolkmerLeipzig die Beſichtigung des ſehenswerten Ge
ſchäftslokals ſtatt. In dieſer praktiſchen und modernen Herrichtung
vermeint man ſich in einem großſtädtiſchen Verkaufslokal zu be
finden. Zahlreiche Blumen und Glückwünſche trafen ununter-
brochen ein und ſtärkten den Inhaber in ſeinem mutvollen Unter
nehmen. Am Nachmittag bei der Eröffnung ſetzte ſofort ein un
unterbrochener Strom von Käufern und Beſichtigenden ein.
Hoffentlich bleibt es ſol

Fahrrad Diebſtahl. Am 283. Oktober. wurde einem Manne
oon außerhalb, der ſich zwecks Einkäufe in das Eiſenwarengeſchäft
von Bohrmann, Jüdenſtraße, begeben hatte und ſein r
vor dem Geſchäft achtlos und unangeſchloſſen ſtehen ließ, dieſes von
einem unbekannten Täter geſtohlen. Beſchreibung des Rades:
Marke Rigoria, Nr. 1280, ſchwarzer Rahmenbau, nach oben gebogene
r re Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminal- Abteilung
zu richten.

Verein „Merkur“. Der kaufmänniſche Verein „Merkur“
beging am Sonntag ſein 58. Stiftungsfeſt. Zahlreiche Mitglieder
und Gäſte ſich um 8 Uhr nachmittags in „Schumanns
Garten“. ie Feier begann mit einem Konzert des ſtädtiſchen
Orcheſters, das von Herrn Mufſikdirektor Thiede geleitet wurde und
vorzügliches bot. Außerdem wurden die Zuhörer durch herrlichen
Geſang der Kongzertſängerin Frl. Grete WelzHalle und durch
Geſangsvorträge des Konzertſängers Herrn Albrecht Linke-
Leipzig entzückt. Herr L. Schönbach-Halle hatte die
Klavierbegleitung übernommen. AUnendlicher Beifall wurde den
Künſtlern bei Beendigung des Konzertes zuteil. Dem Konzert
ſchloß ſich ein Feſteſſen und daran anſchließend ein Ball an.

Das rote Semacſt
Roman von E. Kießling-Valentin.

Fürchte dich nicht vor deiner Liebe,
Sie iſt die Flamme der Welt.

La Rochefoucauld.
Präludium.

J.

Der D-gug Berlin--Dangig brauſte mit 80-Kilometer-Ge-
ſchwindigkeit in den Abend hinein.

die Stveckenwärter, die von ihven Poſten aus die Pünktlichten des Zuges kontrollierten, konnten its die
8beobachten, die von der Paß und Grengkontrolle die

en r der vorübe ein ſo ames, i re
vorüber im ofauchenden Lokomotive im Nebel der eigener Dämme-

rung.Jn den eingelnen Abteilen ſtanden die deutſchen Paßbeamten
in der ihnen zur Gewohnheit gewordenen abwartenden und etwas
ſtarren Haltung, die ihnen im ſad den unruhigen Ge
ſtalten der Fahrgäſte etwas s verlieh. Durch die Gänge

n ſich und eilig Reiſende und Schaffner.
Schreiende Kinder, denen dieſes wilde Chaos im Zuge Angſt und
Schrecken einjagte, wurden hoben und beſchwichtigt.Doktor Wehet ſaß in grauen Anzug mit diskreter
ſchwarz weißer Krawatte in einer Ecke ſeines Abteils und vauchte
eine Zigarette.

Seine Haltung ſtach auffallend von der ſeiner Mitreiſenden
ab. Jn läſſiger i beobachtete er die Nervoſität und Auf
vegung um ſich her. Er machte auch nicht, wie die andeven, An
ſtalten, ſein Gepäck bereitzuſtellen oder es zu öffnen, ſein mageres
Geſicht verharrte in einer kühlen, etwas ſarkaſtiſchen Ruhe, an der
die verwunderten oder ä ichen Blicke ſeiner Kupeegenoſſen ab
prallten.

Eine dicke Dame, von in neue Sachen gekleidet,mit Schnaufen und Puſten t De Gepäck
offenbar dieſe olympiſche Ruhe nicht länger ertragen und ſagte in
biſſigem Tone zu ihrer Nachbarin

„Der Herr wird nachher eine ſchöne Hetze haben, wenn er ſein
Gepäck nicht bereit macht.

Doktor Beneke verneigte ſich leicht gegen die Sprecherin, deren
iel ſchon von Stolp ab, wo er den Zug beſtiegen hatte, ihm
war. Er ſagte ſehr höflich und ſehr mokant:

„Beunruhigen Sie ſich nicht meinetwegen, für mich kommt erſt
die polniſche Reviſion in Betracht, meine Gnädigſte

Sangerſicoufen
Schöffengerichtsſitzung

Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Schöffengerichtsſitzung
wurden die Wurſtdiebſtähle, die vor einiger Zeit beim hieſigen
Konſumverein verübt worden waren, verhandelt. Angeklagt
waren die ſeinerzeit in der Bäckerei des Konſumvereins beſchäf
tigten Arbeiter Franz Nachtigall und Albert Klaube von hier. Es
wurde ihnen zur Laſt gelegt, fortgeſetzt in die Schlächterei des
Konſumvereins eingedrungen zu ſein und Fleiſch geſtohlen zu
haben. Auf Grund der 242 und 2483 des Strafgeſetzbuches
hatte die Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben. Zu der Verhand
lung war eine große Reihe von Zeugen geladen. Durch die Be
weis aufnahme war es jedoch nicht möglich, den Angeklagten
n Diebſtahl und Einbruch nachzuweiſen. Der Vertveter der

beantragte deshalb, die beiden nur wegen Mundraub zu
beſt Das Gericht erkannte gegen igall auf 30 Mark
und gegen Klaube auf 15 Mark Geldſtrafe. Die Koſten des Ver
fahrens haben die Vevurteilten zu tragen. Die Arbeiter Fried

ich Roewer und Friedrich Kaiſer, beide aus Bornſtedt, waren anlege am 25. April bzw. 13. Mai d. J. den dortigen Landjäger

meiſter beleidigt und unwahre Tatſachen ausgeſprengt zu haben,
die dazu angetan waren, den Landjägermeiſter in der öffentlichen
Meinung verächtlich zu machen. Die Beweisaufnahme ergab die
Unſchuld des Kaiſer, der mit einem anderen Bornſtedter Ein
wohner verwechſelt worden war, ſo daß der Strafantrag gegen ihn

llen gelaſſen werden mußte. Gegen Roewer jedoch bleibt er be
n. Die Verhandlung mußte wegen Ladung weiterer Zeugen

werden.e ſie ſich rechtswidrig einen Vermögensvorteil verſchafft

haben, waren der Viehhändler Paul Beinroth und der Schmiede
meiſter St. aus Blankenheim klagt. Es wurde ihnen zur Laſt
gelegt, am 6. Mai d. M. eine Kuh, die länger mit einemLeiden behaftet war, an einen Eislebener äriner Kr geſund ver

kauft zu haben. Der zu der Verhandlung als Sachverſtändiger ge
ladene Tierarzt iſt ebenfalls davon überzeugt, daß der Viehhändler
B. unbedingt über die Krankheit der Kuh unterrichtet geweſen ſein
muß. Der Vertreter der Anklage konnte jedoch die rechtswi
Verſchaffung eines Vermögensvorteils nicht anerkennen und ſtellte
ſeinen An auf Freiſprechung, dem ſich das Gericht anſchloß.
Wegen igungſich zwei Wettelröder Einwohner J. und R. zu verantworten. Jm
angetrunkenen Zuſtande hatten ſie den Hund des Nachtwächters
Geyer mißhandelt, indem ſie ihn mit den Füßen bearbeiteten, ſo
daß ihn der Nachtwächter längere Zeit für ſeinen Dienſt nicht ge
brauchen konnte. Außerdem haben ſie in der Nacht vom 26. zum
27. Mai den Nachtwächter Geyer körperlich mißhandelt und ſich
eine Nötigung zuſchulden kommen laſſen. Der Stagatsanwalt be
antragte gegen R. wegen Sachbeſchädigung 15 Mark Geldſtrafe
und gegen J. wegen Sachbeſchädigung 15 Mark, wegen Körperver-
letzung 30 Mark und wegen Nötigung 30 Mark Geldſtrafe. Das
Gericht verurteilte R zu 10 Mark und J. wegen der drei ſtraf
baren Handlungen zu insgeſamt 50 Mark Geldſtrafe.

Die Seeſchlacht am Skagerrak im Film
Jm großen Saale des „Schützenhauſes“ lief am Montag abend

der Film „Die Seeſchlacht am Skagerrak“ über die Leinewand, zu
dem Kapitänleutnant a. D. Mum m, der ſelbſt die gewaltigſte aller
Seeſchlachten mit erlebte, einen Begleitvortrag hielt. Der Saal
war recht gut beſetzt.

Obwohl es damals verboten war, Photographenapparate mit an
Bord eines Kriegsſchiffes zu nehmen, war es e bei der Aus
fahrt der Flotte am 31. Mai 1916 mit Film-Apparaten der Deulig-
A.G. den Hafen zu paſſieren. Die aufgenommenen Schlachtbilder
wurden ſpäter von der deutſchen Marinegeſellſchaft als Material
geſammelt und als Geſamtfilm „Die Seeſchlacht am Skagerrak“ zu
ſammengeſtellt. Jn einem Begleitvortrage erläuterte Kapitän-
leutnant a. D. Mumm den Aufbau des Films. Trickfilmzeich-
nungen gaben dazu ein überſichtliches Bild über den Verlauf der
unvergeßlichen Schlacht. Wohl noch nie iſt es gelungen, eine See
ſchlacht mit ihren erhabenen Momenten, mit all ihren Schrecken und
Grauen ſo gut im Film feſtzuhalten. Majeſtätiſch ziehen gigantiſche
Panzerkreuger auf der Leinwand vorüber. Torpedos durchſchneiden
die Flut. Granaten ſchlagen ein. Turmhohe Waſſerſäulen ſteigen
auf. Die Hölle iſt los. Heldentaten zeugen von deutſchem Geiſt
und Mut. Die Schlacht war geſchlagen und frei von allen Angriffen
der Feinde blieb die deutſche Küſte bis zum unglückſeligen Ende des
Krieges. Der Film hat unzweifelhaft ſtarke Momente, wofür allein
ſchon die Echtheit ſeiner Aufnahmen verbürgen. Skagerrak!
Welch' erhabene Erinnerungen ſind doch ſeit jener denkwürdigen
Nacht zum 1. Juni 1916 mit dieſem Wort verbunden! Als unſere

„Und weshalb“ fragte die Dame verblüfft. Er wies mit einer
leichten Handbewegung auf die Vorderſeite ſeiner beiden Handkoffer,
an denen breits die deutſchen Kontrollmarken klebten.

„Der Herr iſt ſchon vor Betreten des Zuges in Stolp revidiert
worden,“ erläuterte ein jüngerer Herr beluſtigt, als er die noch
immer fragende Miene der Dame ſah.

Die beiden Herren ſchauten ſich an und lächelten gleichzeit'ig.
Der ger hatte einen kleinen Gegenſtand in der Hand, den er
unſchlüſſig hin und her drehte.

Sein Blick begegnete aufs neue dem des Doktor Beneke.
Dieſer beugte ſich etwas vor und fragte mit gedämpfter

Stimme d 3„Kann ich Jhnen irgendwie behilflich ſein
Der Angeredete erhob ſich und trat auf den ang hinaus, wohin

ihm Doktor Beneke folgte.
Beide Herrren ſtellten ſich vor:
„Georg Paleske, Stud. jur., Danzig
„Dr. Beneke
„Jch habe hier allerdings einen Gegenſtand, den ich nicht gerne

kaſſiert ſehen möchte,“ ſagte Paleske zögernd.
Er wies einen photographiſchen Apparat vor.
„Geben Sie ihn mir,' meinte Beneke. „Jch ſtecke ihn in meinen

Ueberzieher.“
„Jſt das nicht ein etwas gefährlicher Platz?“
„Laſſen Sie mich nur machen
Er ſah ſo ruhig aus, ſchien kein Neuling auf dieſem Gebiet

und ſeiner Sache ſo ſicher zu ſein, daß Paleske ihm raſch entſchloſſen
den kleinen Kodack zuſteckte.

„Ein hohes Wertobjekt heuzutage!“ ſagte der Doktor. „Seien
Sie ganz ruhig, ich weiß ſehr wohl, was Sie mir da anvertrauen.
Aber ich warne Sie: Reinen Mund den Damen gegenüber zu

halten! ſie können nun mal nicht ſchweigen
Beide Herren traten in das Abteil zurück, in dem die fieberhafte

Haſt der Jnſaſſen noch zugenommen zu haben ſchien.
Ein Backfiſch kam vom Korridor hereingeſtürzt und berichtete

aufregend, daß die Kontrolle nebenan begonnen habe, eine
Dame verhaftet worden ſei, die ein funkelnagelneues Schneiderkleid
im Koffer und unter ihrem Kleid drei ſeidene Jupons getragen

man einer Frau vier Pfund Kaffee und einem Herrn fünf-
hundert Stück Zigaretten abgenommen habe. Die Gattin des Herrn
ſei in Ohnmacht gefallen, weil ſie ſelbſt durch eine unvorſichtige
Bemerkung die Aufmerkſamkeit des Kontrolleurs auf ihren Mann
gelenkt habe, der nun nicht übel wütend wäre

Beneke warf dem Studenten einen bezeichnenden Blick zu: Sie
ſehen die Weiber!

Ganz harmlos brachte er den Kodak jetzt in der Jnnenſeite
ſeines Paletots unter und ſetzte ſich.

Jm gleichen Augenblick betrat auch ſchon der Beamte das

und körperlicher Mißhandlung hatten

ſetzte und das Schlachtfeld behauptete.
Gleichzeitig lief noch ein einaktiger HindenburgFiſ

her Hindenburgs Aufenthalt in Oſtpreußen widergab. Der in
äg die großartige Gedenkfeier auf dem Schlachtfeld von Tannen
erg. Jnmitten der begeiſterten Menge nahm der greiſe Feſt

narſchall die Parade ab.

Raſcher Tod. Jn der Nähe der Tennſtedt fiel der Weichen,
ſteller a. D. Louis Pöſchel plötzlich tot um. Ein Herzſchlag hatte
dem Leben des alten Mannes ein unerwartetes Ende bereitet

Aſfeßersfeben
Volksbildungsverein. Am kommenden Montag findet i

„Beſtehornſaale“ ein Beethovenabend ſtatt. Den muſikaliſchen
Teil hat unſere heimiſche Künſtlerin Frl. Gertrud B amberger
übernommen, die den Leſern der „Halleſchen Zeitung“ aus der
glänzenden Kritik des Konzertes, das ſie vor einiger Zeit in
Halle gab, bekannt ſein dürfte. Muſikſchriftſteller A. Kaſtner
Berlin, wird den Vortrag halten und die muſikaliſchen Dar-
bietungen erläutern. Für Mitglieder iſt der Eintritt frei. Von
Nichtmitgliedern wird 1,50 M. erhoben.

Begräbnisverein Anhalt und Umgebung. Am kommenden
Sonnabend findet im Keglerheim abends 826 Uhr eine Verſamm,
lung ſtatt, die die Gründung eines OrtsBegräbnisvereins bezwedkt,
Der Bezirksverein Anhalt und Umgebung hat augenblicklich 26 000
Mitglieder. Jn 105 Orten beſtehen Ortsvereine. Der Verein ver
langt außer einer geringen Einſchreibegebühr einen Monatsbeitrag
von 20 Pfennig. Dafür werden im Sterhefalle 80 Rm. gezahlt,
Kinder ſind beitragsfrei angeſchloſſen. Hier werden 15, 25, 40 Rm.
je nach Alter, gezahlt. Eine Altersgrenze beſteht nicht.

Die Hilfs- und Werbewoche des Vereins für das Deutſh
tum im Auslande findet in der kommenden Woche ſtatt. Am
Dienstag, den 2. November, hält im Beſtehornhauſe Dr. Bäran
aus Prag einen Vortrag über die Not des Deutſchtums in Böhmen.
Am Freitag, den 5. November, wird im Beſtehornſaale ein Deutſcher
Abend veranſtaltet. Durch Konzert, Rezitationen und Volkstänze
wird ein abwechſelungsreiches Programm geboten. Auf den Zwed
dieſer Veranſtaltungen haben wir bereits mehrfach hingewieſen
und möchten jedem Bürger unſerer Stadt den Beſuch dieſer beiden
Abende aufs wärmſte empfehlen.

Beſtehorntheater. Am Sonntag, den 31. Oktober, wird als
3 Abonnementsvorſtellung im Beſtehorntheater „Stöpſel“ gegeben.
Dieſer Schwank von Arnold und Bach iſt überall mit großer
Freude aufgenommen worden. Er iſt von einer geradezu über
wältigenden Heiterkeit. ſo daß man ſich auf vieles und herzliches
Lachen gefaßt machen kann. Die Preiſe der Plätze bewegen ſich
zwiſchen 1,85 und 5,15 Mark. Das Garderobengeld iſt eingeſchloſſen,

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung. Heute abend findet
eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der auch Gäſte mitgebracht
werden können. Gaugeſchäftsführer Haſſelbacher wird anweſend
ſein und ſprechen.

Die Sperrung der Hardenberg- und Freiligrathſtraße, die
am 5. Oktober wegen Pflaſterarbeiten verfügt worden war, iſt auf
gehoben.

S KHellerbrand. Geſtern abend 346 Uhr entſtand im Keller
des Friſeurs S. in der Beſtehornſtraße infolge Unvorſichtigkeit
eines Dienſtmädchens Feuer, das ſchnell auf die anderen Keller
übergriff. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr löſchte den Brand
nach einſtündiger Arbeit.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht vom 25. zum 26. Oktober
wurde in dem Geſchäft von Herrſchaft u. Wolf eingebrochen. Den
Dieben fiel eine große Menge wertvoller Konfektion in die Hände.
Sie drangen von der Fleiſchhauerſtraße aus ein. Beim Eindrücken
des Fenſters zog ſich einer ſchwere Schnittwunden zu, ſo daß er
heftig blutete. Leider war nicht gleich ein guter Polizeihund zur
Stelle, um die Spur aufzunehmen. Es wurden ein dunkler Ueber
zieher und ein Taſchentuch (weiß mit blauem Rand) gefunden, das
das Monogramm K. S. trägt. Vorläufig fehlt jede Spur. Wahr
ſcheinlich handelt es ſich aber um Einheimiſche. Die Kriminal
polizei erbittet ſachdienliche Mitteilungen. Die Firma ſichert eine
angemeſſene Belohnung zu.

täglich trisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. s

Otto Noak im. Georg Rittor,
r khf|f|çfhDie dicke Dame begann noch bevor der Kontrolleur ſalu

tierend um das Oeffnen des Gepäcks erſucht hatte, in weiner
lichem Tone zu verſichern, daß ſie noch niemals geſchmuggelt habe
und auch jetzt nichts mit ſich führe, was ſie verbergen müſſe. „Jch
verſichere Sie, mein Herr
Der Mann begann, ohne ſich an ihre Beteuerungen zu kehren,
in ſtoiſcher Ruhe der Reihe nach die verſchiedenen Gepäckſtücke zu
durchſuchen.

Abgeſehen von kleinen, aufregenden Frage und Antwortſpielen
verlief dieſe Reviſion glatt. Als er zu Doktor Beneke erat
und die Kontrollmarken am Gepäck ſah, machte er eine erledigende
Handbewegung, wandte dann aber überraſchenderweiſe ſeine Auf
merkſamkeit dem Ueberzieher Benekes zu.

Der Student ſtarrte hinüber und vergaß ſeinen bereils
ſignierten Koffer zu ſchließen. Er ſah, wie die Hände des Beamten
in den Manteltaſchen verſchwanden, wie der Doktor in unerſchütter
licher Ruhe dem Paletot einen eleganten Schwung um ſich ſelbſt
gab und wie auch die Taſchen der anderen Seite unterſucht wurden.

Doch nichts geſchah!
Der Kontrolleur wandte ſich der dicken Dame zu, die als letzte

übrig geblieben war, und verlangte ihren Paß.
Der Paß wurde eingehalten, der Jnhalt des Gepäcks einer

kurzen Durchſicht unterzogen, und ehe ſich noch jemand vom Er
ſtaunen erholt hatte, zog der n mit der heftig jammernden
Dicken und ihrem Gepäck ab.

„Aber ich verſichere Sie, mein Herr
Der vorübergehende Schaffner ſagte grinſend:
„Sie reiſt fortwährend zwiſchen Berlin und Danzig hin und

her und ſchmuggelt wertvolle Sachen. Allmählich iſt ſie den Kon
trollbeamten verdächtig geworden, na, nu haben ſie ſie ge
ſchnappt

„Wo bringt man ſie denn hin?“
„Zuerſt mal ins Bahngebäude nach Weiherow
„Was iſt Weiherow?“
„So heißt jetzt die frühere deutſche Station Neuſtadt
„Donnerweiter, ſagte Doktor Beneke, ſie haben ſogar die

Stationen umgetauft?“ Und er ſtreifte mit einem Blick die ob
niſchen Jnſchriften der Wagen: Nie pluc. Nie zamieczszeae
wagonnu Zimno Cieplo uſw.

„Was wollen Sie, Herr Doktor? Wir ſind überall die Unter
legenen,“ verſetzte Paleske. „Sogar Polen war ſtärker als wir.
So lange die Weltgeſchichte beſteht, gab es noch keinen ſolchen
daß man einen Keil mitten durch ein Land hindurch getrieben hab
wie es durch den polniſchen Korridor geſchehen iſt! Sie wiſſen
vielleicht gar nicht, wie es in Danzig ausſieht? Jeder zehnte
Menſch ſpricht polniſch oder ruſſiſch. Auf unſerer deutſchen Hohh
ſchule ſind wir deutſchen Studenten ſehr in der Minderheit.“

(Fortſetzung folgt.

n für Wein, Waschhaus, Irrigatoren, Säure-Fleibluft. Jprrr Summe. Gr. Steinstr., Nähe Markt. h

ſtolze Flotte ſich gegen eine Uebermacht von Feinden ſiegreich durt,
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Armenien nach dem Erdbeben
noskaun, 27. Oktober. Das Erdbeben im Armenien ſtellt

dem Abſchluß der amtlichen Unterſuchung als das
Unglück heraus, das das Land ſeit hundert

ren betroffen hat. Die Kataſtrophe iſt demnach viel ſchlim
geh in den erſten Meldungen bekannt wurde. Die Geſamt-
er Todesopfer wird jest mit 365 angegeben. Rund

Wod Renſchen ſind obdachlos. Der Schachſchadeno beinahe 100 Millionen. Von 3800 Häuſern der
R geninkan ſind nur 50 nicht beſchädigt. 12 Städte ſind

J Ferſtört. Jedes Dorf im Umkreiſe von 100 Meiten hat
Die Beben dauerten lange an. Viele Menſchen ſind vor

wahnſinnig geworden. 20 Perſonen ſtarben vor Schreck
Dergſchiag. Das Leningrader Seismographeninſtitut regiſtrierte

ein heftiges Beben, das ungefähr auf den Karolinen
men haben muß.

Aittet

fügung. Man brauchte bei ihm nur anzurufen. Gefaßt wurde
das Pärchen endlich, als das junge Mädchen an der Kaiſer
WilhelmGedächtniskirche eine Kundin auf der Straße abfertigte.
In der beſchlagnahmten Korreſpondenz der beiden fand man u. g.
Briefe, aus denen hervorging, daß eine Dame von G. jeden Tag
4 Gramm Kokain für den eigenen Bedarf bezog. Die Kranken-
ſchweſter Olga H. fälſchte Krankmeldungen an die Krankenkaſſe,
ging damit zu Aerzten, die ihr auf Grund der Meldung Kokain
verſchrieben und verbrauchte das Rauſchgift zum Teil ſelbſt, zum
Teil verkaufte ſie es. Jhre Fälſchungen kamen an den Tag, als
die Apotheken ihre Rechnungen bei der Krankenkaſſe einreichten.

Der Turm von Piſa als Gaunertrick
Ein Bauernjunge, ſo unbefangen und natürlich, wie es eben

nur ein Bauernjunge ſein kann, kam nach Piſa (Jtalien) und
ſuchte nach einer Unterkunft. Da ſah er plötzlich einen rieſigen
Turm, der ſich bedenklich zur Seite neigte und jeden Augenblick
umzufallen drohte. Vor dieſem Turm ſtand ein Mann, der ihn
mit beiden Händen ſtützte und immerfort rief: „Hilfe, der Turm

G. ſelbſt ſtand ſeiner Kundſchaft Tag und Nacht zur Ver vom Verdacht des Gattenmordes freigeſprochen

Bielefeld, 27. Oktober. Ende November vorigen Jahres fanden
zwei Leute bei Holzhauſen beim Fiſchen in der Weſer eine weib
liche Leiche, in der die Gattin des 60jährigen Zigarrenfabrikanten
Steinbach aus Uffeln feſtgeſtellt wurde. Die Erhebungen ließen
den Verdacht aufkommen, daß Steinbach, der mit ſeiner Frau in
unglücklicher Ehe lebkte, beim Verſchwinden ſeiner Frau die Hand
im Spiele gehabt habe, und daß ihm der 27 Jahre alte Hermann
Ernſt Diekmann aus Uffeln und der 29 Jahre alte Arbeiter Karl
Weinhorſt aus Vlotho bei der Beſeitigung der Leiche der Frau
Steinbach mitgewirkt hätten. Wegen dieſes Verdachts hatten ſich
dieſe drei Perſonen nunmehr in ſiebentägiger Verhandlung vor
dem Bielefelder Gericht zu verantworten. Jm Gegenſatz zu dem
Anklagevertreter, der gegen Steinbach wegen Anſtiftung und gegen
Weinhorſt wegen Mordes die Todesſtrafe ſowie gegen Diekmann
wegen Beihilfe eine Zuchthausſtrafe von 12 Jahren und 10 Jahren
Ehrverluſt beantragte, hielt das Gericht die Frage eines Mordes
et Selbſtmordes für nicht geklärt und ſprach die drei Angeklagten

ei.

Arbeitszimmer ein Moltke

Jm
Moltke viele Jahre und Arbeitszimmer.

G Der Moltke-Gedächtnisſaal

isſaal mit Dokumenten, Bildern,
worden, der auch der Oeffentlichkeit zugänglich iſt.

Ein Moltke-Gedüchtnisſaal im Reichs-Innenminiſterium
ReichsJnnenminiſterium, in dem bis zum Jahre 1919 der Große Generalſtab untergebracht war, hatte Feldmarſchall Graf

Auf eine Anregung des Miniſters Külz hin iſt nun in Moltkes ehemaligem
Kleidungs und ſonſtigen Erinnerungsſtüchen eingerichtet

Moltkes Totenmaske im Gedächtnisſaal.
r c

Schwerer Unfall eines ſchwediſchen Waſſerflugzeuges
Amſterdam, 27. Oktober. Bei Demonſtrationsflügen zweier

ſchwediſcher Flieger mit Waſſerflugzeugen der Aktiengeſellſchaft
für Fluginduſtrie Limhamn ereignete ſich geſtern in der Nähe von
Amſterdam ein ſchwerer Unfall. Der Flieger Lindner hatte mit
einem neu ausgerüſteten kleinen Flugzeug Erkundungsflüge auf

See und einige Kunſtflüge vorgeführt, als er plötzlich mit großer
chwindigkeit gegen das Dach eines Hangars ſtieß. Einer derar brach ab und das Flugzeug ſtürzte mit voller Wucht zu

n. Der ſchwerverletzte Pilot wurde mit großer Mühe unter
den Trümmern des Flugzeuges hervorgeholt. Er hat einen

ä ch, einen Bruch des Kinnbackens und beider Beine er
litten, doch hofft man, ihn am Leben erhalten zu können.

Eine neue Kokainaffäre in Berlin
Die Berliner Kriminalpolizei konnte wiederum drei Kokain-

händler entlarven und feſtnehmen. Jn der Gegend des An
halter Bahnhofes hatte der Apotheker G. ein Laboratorium. Außer
ihm wurden verhaftet ſeine 22jährige Freundin Elſa O. aus der
Gitſchiner Straße und eine Privatkrankenſchweſter H., die die alte
Nutter eines Kaufmanns in der Kneſebeckſtraße pflegte. Von
einigen Großhändlern, die glaubten, daß G. noch Jnhaber einer
Apotheke war, erhielt er Kokain in beliebigen Mengen. Mit Hilfe
ſeiner Freundin vertrieb er es an Privatabnehmer. Das Paar
gehörte zu den ſtändigen Beſuchern all der Lokale, in denen
Kokainiſten zu verkehren pflegten. Tas gewünſchte Rauſchgift trug
das Mädchen ſtets in fertigen Prischen in ihrer Handtaſche bei ſich.

fällt um!“ Unſer Bauernjunge, hilfsbereit und geiſtesgegenwärtig,
ſetzte ſeine beiden Handkoffer, die all ſein Hab und Gut enthielten,
auf den BVoden, ſtürzte herbei und half dem Manne, das brüchige
Bauwerk zu ſtützen. Dieſer ließ alsbald los und rief: „Halten Sie
ihn, ich hole Hilfe!“ Der arme Junge ſtützte und ſtemmte, daß ihm
der Schweiß von der Stirn tropfte, aber der Unbekannte kam nicht
wieder. Jnzwiſchen ſammelte ſich eine große Anzahl von Straßen
gängern um das ſeltſame Bild und lachte über den vermeintlich
Verrückten, der den ſchiefen Turm von Piſa ſtützen wollte. Als der
Sachverhalt endlich aufgeklärt wurde, war der Unbekannte ver
ſchwunden, mit dem Gepäck des Jungen natürlich.

Ein Faß Wein und ein Dutzend Etiketten

Ein Weinhändler in Frankfurt a. M. machte zahlreiche
ſeiner Kunden dadurch glücklich, daß er ihnen Moſelweine beſter
Lagen, wie „Erdener Treppchen“, Erdener Herrnberg“, „Erdener
Kieferberg“/ und andere ſchöne Weinchen, insgeſamt etwa ein
Dutzend, zu einem außergewöhnlich billigen Preiſe anbieten konnte.
Die Sache ging lange Zeit hindurch gut, bis das Tröpfchen über
die Zunge eines richtigen Genießers und Kenners kam, der mit
verbundenen Augen die einzelnen Sorten voneinander unterſcheiden
konnte und Anzeige erſtattete. Die Beweisaufnahme ergab, daß
ſich der geſchäftstüchtige Weinhändler wohl verſchiedene Etiketten
angeſchafft hatte, ſich aber mit einem einzigen Faſſe Wein be
gnügte. Der Spaß koſtet ihm jetzt 4000 Mark und die Koſten des
Verfahrens. Der Verurteilte will jedoch Berufung einlegen. Man
darf auf ſeine Entſchuldigungsgründe geſpannt ſein.

Der alte Pavillon
Von Elisabeth v. Aster.

Im Park mit den verſchlungenen Wegen, nahe der Umfaſſungs
mauer, ſteht ein alter Pavillon von prachtvollen, breitäſtigen Linden
beſchattet. Ein zwiebelförmiges Dach krönt ſeinen achteckig-maſſigen
Unterbau, zu dem mehrere Stufen hinaufführen. Ueber der Tür.
in Stein gemeißelt, ſteht die Jahreszahl 1690 ſo lange ſieht das
alle Gartenhaus mit ſeinen kleinſcheibigen Fenſtern auf die Straße
hinunter. Verwittert und moosbewachſen iſt's und blieb doch das
ſelbe in drittehalb Jahrhunderten die Straße hat ſich verändert
im Lauf der Zeiten. Als der Pavillon neu erbaut war, lief eine
Landſtraße neben dem Park her; im Sommer war ſie ſtaubig, im
Herbſt und Winter mit Moraſt und Pfützen bedeckt. Viehherden
trieb man am Park vorbei der Stadt zu, Bauernwagen rollten,

daher, und ab und zu rumpelte eine Reiſekutſche
ie Poſt.

Jetzt iſt alles anders. Der Park, den man in mehrere Teile
geteilt hat, liegt nun im Weichbilde der Stadt, die ihm von Jahr
zu Jahr näher rückte Häuſer hat man hineingebaut, Bäume ge
fällt Nur die alten Linden wurden verſchont, ſie gehören zum
Papillon, der eine Sehenswürdigkeit geworden iſt. Die Straße iſt
nun gepflaſtert und lärmend und unruhvoll. Hundert Gefährte
haſten und brauſen, Staub wirbelt, ſchrille Signale zerreißen die
Luft. Menſchen drängen ſich auf dem Bürgerſteig, eilig, ruhelos
T ſie haben nicht Zeit, den alten Pavillon zu betrachten, der mit
den erblindeten Fenſterſcheiben über die Mauer ſchaut, der im
Schatten der Linden ſteht ſeit mehr als zweihundert Jrhren.

Jm grünen Lindendämmer ſitze ich und laſſe mir erzählen von
den alten Wänden, in denen es leiſe nach Moder duftet

„Einſt roch es nicht nach Moder hier“, ſagten die Wände, „es
duftete nach friſcher Farbe, nach Lack und ſauberen Vorbängen und
nach den Blüten, die den runden Sofatiſch zierten. Die junge

in, deren Gatte den Pavillon hatte bauen laſſen. kam jeden
n im lichten Seidengewand und brachte einen friſchen

Strauß Rosmarin und Tulipanen und andere Gartenblumen.
die es nun kaum noch gibt. Die ſchöne Frau trippelte in rofa
ſeidenen Stöckelſchuhen umher, ordnete vor dem kleinen Spiegel ihre
gepuderte Perücke, unter der die dunklen Augen leuchteien, und
ſpähte durchs Fenſter, auf flinken Hufſchlag lauſchend. Schallte er
von der Straße herauf, flog jähes Rot über ihre klace Stirn, und
ſie beugte ſich aus dem Fenſter, die Roſe in Empfang zu nehmen,
die eine weißbehandſchuhte Hand ihr darreichte.

Derr Herr Baron war nicht mehr jung, er liebte die Freuden
der Tafel und pokulierte gern im Kreiſe guter Freunde. Sie kanten

oft abends in den Pavillon, die Herren, und Becherklang und
Jagd und Pferdegeſpräche, wechſelten miteinander ab. Stumm
ſaß die junge Baronin dabei, ſie vernahm nichts von den lauten
Reden, ihre Augen flatterten durch den Raum, ſie irrten ſeha-
ſuchtsvoll durchs Fenſter in die dunkle Nacht.

Ja und dann kam es, wie es wohl kommen mußte der
junge Offizier ritt nicht nur am Pavillon vorüber, er kam, in den
Mantel gehüllt, ſpät abends, wenn der Mond ſchien. Dann ſaßen
ſie beide, eng aneinander geſchmiegt in dem finſteren Raum, der
heiße Liebesworte vernahm.

Leiſe, ganz leiſe, ſang die junge Frau zur Guitarre ſie
ſang das Lied vom alten König. Doch wenn die Stelle kam: ſie
mußten beide ſterben, dann hielt er ihre Hand feſt und bat:
Nicht alſo, Liebſte, ſolches paßt nicht auf uns, nicht frommt uns
der Tod laß uns fliehen und leben.“

„Wir haben die beiden nicht wiedergeſehen, 'erzählten die
Wände. „Der Pavillon blieb verſchloſſen lange Zeit, nur die alte
Beſchließerin kam noch, den Raum zu lüften und zu ſäubern.
Dann unterblieb auch das, und der Frühling blühte draußen im
Park viele Male, und die Blätter rieſelten golden und braun von
den Linden;; der Froſt kam, und der Schnee fiel.

Es war die Zeit, da in Frankreich der prunkliebende Lud-
wig XV. herrſchte. Ein Miniſter hatte Haus und Park vom
Baron gekauft, viele Gäſte, manch illuſtre Geſellſchaft ſah er bei
ſich. Da lachte, flüſterte und koſte es im Park, da ſah dies enge
Gemach ſo manches elegante Paar, das die Einſamkeit ſuchte
Man hatte hohe Hecken und ein Theater im Park angelegt, um ſich mit
Schäferſpielen nach franzöſiſchem Muſter zu verluſtieren. Schäfer
und Schäferinnen führten Lämmer an roſenroten Bändern und
küßten ſich hinter jedem Buſch. Das war ein Kichern, ein Necken
und Amüſieren. „Vive la joie“, tönte es auf allen Wegen. Die
Linden ſchüttelten die Häupter ob ſolchen Treibens!

Menſchen kamen Menſchen gingen. Der Name des Preußen
königs war in aller Munde, des großen Königs, der gegen eine
Welt von Feinden ſtand. Und es kam der Tag, da König Friedrich,
der Sieger von Roßbach und Leuthen, die Straße auf ſeinem
Schimmel daherritt, da Pauken und Trompeten dröhnten, da Kopf
an Kopf ſich drängte, da der Jubel kein Ende nehmen wollte
da ſeine blauen Hohenzollernaugen den alten Pavillon ſtreiften!
Stolz rauſchten da die hohen Linden auf und ließen ihre Blätter
auf die Sieger herabwehen.

Die große Zeit verſank. Welſche Laute tönten rings, fremde
Truppen zogen die Straße hinauf und hinunter Napoleon, der
Korſe, der Bedrücker, knechtete die Länder Das Letzte erpreßte

Auf der Jagd nach Einbrechern ſchwer verletzt
Jn der Nacht zum Dienstag bemerkte der Schlächtermeiſter

Müller in der Prinz-Eugen-Straße 21 in Berlin vom Fenſter
ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung aus, daß Ein
brecher in ſeinen Laden eingedrungen und im Begriffe
waren, geſchlachtete Schweine und Fleiſch auf einem Handwagen

zu verladen. Um ſie daran zu hindern, ſprang Müller aus
dem Fenſter auf die Straße hinab, blieb aber mit einer
ſchweren Rückgr atverletzung liegen und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden. Die Einbrecher entkamen mit
ihrer Beute.

Morgqe e
nicht vergessen: Haarwaschen mit
„Schwarzkopf- Schaumpon“
und am Sonntag sieht Ikr Haar noch
einmal so reizend aus Also
Sie sich morgen früh ein P

mit fGeom scehwarzon Kopf
262/116

Habgier und Uebermut aus der verarmten Ein
Raunen und Flüſtern ging durch die alten Linden: das Maß i ſtüber
voll, die Schmach vollendet wann wird der Tag der iheit
kommen Hört ihr die leiſen Tritte in der Dunkelheit, ſeht ihr
heimlichen Kerzenſchimmer im alten Gartenhaus? Seht ihr die
ernſten jungen Geſichter, die zum Schwur aufgehobenen Hände
Die Freiheit naht das Volk ſteht auf!
Ein ſchlankes Mendchen läßt ſein Tüchlein wehen, den aus

ziehenden Truppen und ihm, der ihnen zur Seite ſchreitet, zum
n Ein Ring urnſchließt ihren Finger, ein Ring von

en
Als der Tag der Freiheit kam, als die Völkerſchlacht geſchlagen,lehnte das Mägdlein wieder am Fenſter des Pavillons. Kur war

ihre Haltung, umflort ihr Blick, und Tränen tropften auf ihr
ſchwarzes Kleid. Er, der auszog ſo hochgemut, war nicht mehr
doch er ſtarb als ein Held, half mit am Werke der Befreiung!
Wieder ſtand der Pavillon leer, ſo manches Jahr. Als endlich

die Tür ſich öffnete als die Sonne auf all den Staub und Moder
ſchien, wurde ihm ein friſches Gewand geſchenkt. Möbel aus
Birken und Kirſchbaumholz, mit grünem Rips überzogene Stühle
und einen mit Roſen beſtickten Teppich ließ der Beſitzer hinein
bringen. Emſig tickte eine Uhr, ſogar ein großer, ſchlanker Spiegel
ſchmückte den Raum. Herren und Damen kamen in zierlichen Ge
wändern und großen Hüten, ſie ſprachen viel von Poeſie. ſie laſen
und ſchrieben Verſe und verſicherten ſich ihrer Freundſchaft.

Freundlich rauſchten die Linden über dem Geplauder und den
gefühlvollen Verſen, ſchützend hielten ſie noch immer Wacht neben
ihrem alten Freunde dem Pavillon und das war gut, denn die
ruhigbeſchauliche Zeit blieb nicht, es kam der Sturm der Empö-
rung um die Mitte des Jahrhunderts, dem manches Alte zum
Opfer fiel, und es kam Krieg und wieder Krieg. Sieg kam und
Macht, und das Deutſche Reich wurde gezimmert; ein ſchwindelnder
Aufſtieg begann, Geld kam ins Land und Jnduſtrie und Technik.
Dem alten Garten gegenüber entſtand eine Fabrik mit Lärm und
Getöſe, man pflaſterte die Straße. Für Poeſie und Gefühle hatten
die Menſchen keine Zeit mehr, ruhelos haſteten ſie im Getriebe

der alte Povillon war vergeſſen.
„Und die Zeit verrann haſtig und tropfte in die Ewigkeit.

Und“ flüſterten die Wände „der Weltkrieg brauſte daher, und
danach kam die neue Zeit, die Zeit, in der wir nun ſtehen. Was
ſie gebracht und bringen mag, berührt den alten Pavillon nicht
mehr; man ſtützt und erhält ihn als Rarität, man zeigt ihn als
Sehenswürdigkeit. Seine Zeit iſt vorüber, auch wenn er noch
manches Jahr im Schutz der Linden ſtehen mag. Seine Zeit
die gemütvolle, alte kommt nicht wieder



offen ſtünden. Als Honorar für ſeine Vermittlung ſollte er 16 Milli-

Grund Dr.

Die Prager Betrugsaffäre
Hochſtehende politiſche Perſönlichkeiten kompromittiert.

Prag, 27. Oktober. Die Verhaftung des Rechtsanwalts Dr.
Eis ler, des Rechtsvertreters des Prinzen Cyrill von Coburg, hat
hier s Aufſehen erregt. Die Vorgeſchichte der Verhaftung
bildet ein Erbſtreit zwiſchen dem Prinzen Chyrill und Joſias von
Coburg um ihre Fideikommiſſe in der Slowakei, die einen Wert
von 128 Millionen Goldkronen repräſentieren. Durch
den Vergleich ſollten Cyrill die Forſten und Joſias die Landwirt
ſchaftsbetriebe zufallen. Der vom tſchechiſchen Bodenamt eingeſetzte
Zwangsverwalter ſollte durch Vermittlung Dr. Eislers abgeſetzt
werden.

Von Dr. Eisler ſagt man, daß ihm beſondere Wege ins Bodenamt

onen tſchechiſche Kronen erhalten. Der Wiener Journaliſt Steiner
hatte dem Prinzen Chyrill mitgeteilt, daß Dr. Eisler Depots des

u ſeinen Gunſten verwendet hätte. Es kam zu lebhaften
Auseinanderſetzungen und ſchließlich zu einer Anzeige, auf deren

Eisler nun verhaftet wurde. Nach Meldungen
tſcl echiſcher Blätter erklärte Dr. Eisler vor dem Unterſuchungs
richter, er werde dem Gericht eine genaue Verrechnung aller ihm
anvertrauten Gelder vorlegen, ohne Rückſicht darauf, ob dadurch be
deutende politiſche Perſönlichkeiten kompromittiert würden. Man
nimmt an, daß es ſich hierbei um hohe tſchechiſche Staatsbeamte
handelt, die durch Beſtechung zur Aufhebung der Zwangsverwal
tung über die Güter des Prinzen Chyrill veranlaßt werden ſollten.
Dr. Eisler iſt radikaler Tſcheche und hat während des Krieges
Kurierdienſte zwiſchen dem öſterreichiſchen Hauptquartier in
Teſchen und Konſtantinopel geleiſtet Gleichzeitig ſtand er in
Verbindung mit der tſchechiſchen Maffia.

Wenn eine Königin zu früh kommt
Jm Lande der HYankees geht es drunter und drüber; dieGrundſätze ſind auf den Kopf geſtellt, ſelbſt die Ehebegriffe haben

ſich verſchoben. Sonſt war der Hankee ſtolz darauf, den höchſten

Wolkenkratzer zu beſitzen, und wer es etwa 43 beſtreiten gewagt
hätte, wäre ſehr raſch durch einige Knockouts eines anderen belehrt
worden. Amerika bildete ſich eiwas darauf ein, daß es über die
ſchnellſten Eiſenbahnen verfü und jeder, der es bezweifelte, r
Gefahr, des Landes verwieſen zu werden. Amerika war na
ſeiner Meinung „die erſte Nation der Welt,“ und wer es nicht zu
n wollte, konnte r ſein Teſtament machen. So war es
isher. Und jetzt haben nicht den höchſten Wolkenkratzer?

Nicht die ſchnellſte Eiſenbahn Wir ſind nicht „die erſte Nation
Schön! Wenn ſchon Wir pfeifen auf ſolche Kleinigkeiten, denn
wir haben jetzt mehr, „wir haben eine Königin“.“ Spricht
der Yankee heute und lieſt leuchtenden Auges in ſeiner Zeitung,
wie die Königin Maria von Rumänen, die jetzt als Gaſt in
Amerikg weilt in der letzten Nacht geſchlafen und was ſie am
Morgen gefrühſtückt hat. Amerika ſchwelgt im Glück dieſes Beſuches,
vergißt alles andere, kennt außer dem Dollar natürlich nichts
als „ſeine“ Königin.

Da, eines Tages ſollte ihm des Glückes höchſte Gabe beſchieden
werden: die Königin wollte zu ihm ſprechen, ganz Amerika ſollte
ihre Stimme hören. Die Königin batte ſich bereit erklärt, eine
Rundfunkrede zu halten. Amerikas ſtolzeſter Augenblick.
Die Stunde kam, einige Millionen Hörer lagen an zweimal ſo
vielen Ohren, einige Millionen Herzen waren zum Zerſpringen
voll. Jetzt! Jn der Tat die Königin war gekommen, um
ihre Rede zu halten, die Königin war bereit. Verhülle dein
Haupt, großer Manitu, denn das letzte Glück blieb deinem Lande
nicht verſagt. Aus Verſehen hatte man die Königin eine halbe
Stunde zu früh gebeten, und als ſie kam, war das Mikrophon
beſetzt; ſie ſollte warten. Nimmermehr! ſagte die Königin, denn
Königinnen ſind nicht gewohnt, zu warten. „Entweder ſogleich,
oder überhaupt nicht.“ Und da es ſogleich nicht ging, beſtieg ſie
ihr Auto und fuhr davon. Und Millionen Hankees harrten um
ſonſt und kamen um ihren weltgeſchichtlichen Augenblick. Das
enttäuſchte, gedemütigte Amerika liegt im Staube

Ein Geſellſchaftsſkandal in Budapeſt
Die Budapeſter Blätter teilen mit, daß ein in Budapeſt

kebender ruſſiſcher Emigrant, der Großfürſt Gabriel Alexan-
drowitſch, die Gattin eines Budapeſter Großunter-
nehmer am Sonnabend entführt habe und daß die beiden
wahrſcheinlich den Weg nach Südamerikg genommen haben. Die
ungetreue Frau hat dabei ſo viel Wertgegenſtände mitgenommen,
als ihr aus dem Beſitz ihres Gatten nur erreichbar waren. Es iſt
a erſtattet worden. Außerdem ſind dem Paare zwei Privat
detektive nachgeſchickt worden.

Eine amerikaniſche Univerſität durch Feuer zerſtört
Waſhington, 236. Oktober. Nach einer Meldung ausniaClarg in Kali fornien wurden die fünf Hauptgebäude der

dortigen Univerſität, darunter
Kirche durch Feuer vollſtändig zerſtört.

das hiſtoriſche Muſeum und die

Raubmörder Schumann zum Tode verurteilt
Verlin, 27. Oktober. Nach faſt dreiſtündi Beratung ſprach

das Schwurgericht des Landgerichts II den 22jährigen Buchhalter
Walter Schumann ſchuldig, den Tabakwarenhändler Wilhelm
Wurzel am 25. Dezember 1925 erwürgt und beraubt zu haben,
und verurteilte ihn wegen Raubmordes zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Außerdem wurde
Schumann wegen gefährlicher Körperverletzung, begangen an Frau
Boehlke, zu drei Jahren Gefängnis verurteilt, auf welche Strafe
zehn Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

Jn der Urteilsbegründung ſtellte Landgerichtsdirektor Duſt
feſt, daß nach Ueberzeugung des Gerichtes nicht bloß ein Jndizien
beweis vorliege, ſondern daß ein unmittelbarer Tatbeweis ange
treten und geliefert worden ſei. Neben dem unmittelbaren Tat
beweis ſind außerdem Jndizien von einer Stärke, wie ſie größer
nicht gedacht werden kann, vorhanden. Der Angeklagte nahm das

mit vollkommener Ruhe und ohne jegliche Gemütsbewegung
auf.

futogaragen und Lagerräume in den Pariſer Katakomben
Paris, 27. Oktober. Ein hieſiges Blatt macht heute den Vor

ſchlag, die Pariſer Katakomben und unterirdiſchen Gänge, die eine
Fläche von w 770 Hektar haben, zu Autogaragen oder zu
anderen Zwe nutzbar zu machen. Ein bekanntes großes
Pariſer Reſtaurant verwendet übrigens bereits den unter dem
Hauſe gelegenen Teil dieſer Gänge, die ſtellenweiſe bis über
20 Meter unter dem Straßenniveau liegen, als Lagerräume.

Freilegung eines Maſſengrabes im Zentrum Berlins
Verlin, 28. Oktober. Bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem

Spittelmarkte im trum Berlins wurde heute ein Maſſen
e Es handelt ſich um die Ueberreſte von etwa 12-—15

eletten von Kindern und Erwachſenen. Ueber die Zeit, aus der
die Funde ſtammen, läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen. Das
Märkiſche ſeum hat bereits früher die Fundſtelle als den Platz
des alten e begeichnet, auf dem während des Dreißzig
jährigen Krieges Maſſengräber für Peſtleichen angelegt worden
waren.

Typhus in Teplitz
Prag, 26. Oktober. Dem Prager Montagsblatt zufolge ſollen

km Stadtgebiet von Teplitz 80 Perſonen an Typhus erkrankt ſein.

Fußball
Die Ib und Reſerveklaſſe

Die Verbandsſpiele des. vergangenen Sonntags.
Aehnlich wie in der erſten Klaſſe, gab es auch hier unerwartete

Ergebniſſe, die die Meiſterſchafts in der Folge offenlaſſen.
So vermochte

Olympia-- Spielvereinigung Neumark 2:1 (1 0)
zu ſchlagen. Bei dem Spiel, das vecht nervös durchgeführt wurde,
onnte insbeſondere Neumark micht zur vollen Entfaltung ſeines

Könnens kommen. Olympia erzielte durch ſchneidigen Elan in
der erſten Halbzeit ein Tor, um in der zweiten Halbzeit durch ein
weiteres Tor den Sieg ſicherzuſtellen, während Neumark nur ein
Tor aufholen konnte.

Das ſich anſchließende Spiel
Preußen-Komet-- Preußen Merfeburg 3:0 (2:0)

konnte im Geſamtbild beſſer gefallen. Die Gäſte aus der Dom-
ſtadt führten ein gut durchdachtes Spiel vor, während Preuto ſich
im Einzelſpiel verlor. Das Spiel, das gegen Ende der zweiten
Halbzeit infolge eintretender Dunkelheit vom Schiedsrichter nicht
mehr überſehen werden konnte, mußte 7 Minuten vor Schluß ab
gebrochen werden. Ueber den Spielabbruch kann man geteilter
Meinung ſein. Feſt ſteht, bei der vorhandenen Dunkelheit diene Durchführung Spieles gefährdet war.

knapp vermochte
Sportbrüder dem V. f. R. Reideburg 3:2 (2: 1)

die Punkte abzunehmen. Sportbrüder war gegwungen, Srſatz ein
uſtellon, der ſich micht bewährte. Erſt kurz vor Schluß gelingt

rtbrüder der Siegestreffer.
Recht überraſchend gut hielt ſich

Halle 1910 Ammendorf 1910 1:1 (1: 1).
Dabei waren die Siegeschancen für Halle 1910 bedeutendhöher, doch konnten ſie drei gegebene drneee nicht verwerten.

Jn Kayna konnte
Sp. V. 22 Groß-Kayna--Giebichenſteiner Sportv. 2:0 (120)

triumphieren. Die Kaynger, die auf ihrem Platz faſt unbeſiegbar
ſind, waren techniſch und taktiſch den Hallenſern überlegen.
Giebichenſtein, die für ein flottes Tempo ſorgten, geſtalteten das
Spiel jederzeit ofen.

Jn der Reſerveklaſſe ſorgten
Sportfreunde--V. f. L. Merſeburg 6:5 (2: 5)

r die Ueberraſchung. Merſeburg, die durch den 5: r
tand ſchon zu ſiegesſicher waren, mußten ſich zum Schluß dem gut

aufkommenden Gegner mit 6:5 beugen.
Sp. V. 98 Boruſſia 4:4 (1:1).

Recht abwechſlungsreich geſtaltete ſich dieſes Treffen. Vald
die eine, bald die andere Partei in Führung und am Schluß

teilten ſich beide Mannſchaften in die Punkte.
Favorit-- Eintracht 1:0 (0 0).

Mit Hangen und Würgen konnte Favorit das knappeſte aller
Reſultate in ſeiner Verbandsſerie erzielen.

V. f. L. 96—-99 Merſeburg 1:4 (1:-2).
Den Merſeburgern gelang der eingig klare Sieg in der

Reſerveklaſſe.

Das Jahresprogramm 1927 der D. T.
Auf dem Deutſchen Turntag in Bremen wurde das nächſt

jährige Jahresprogramm der Deutſchen Turnerſchaft bereits in
großen Zügen feſtgelegt. Inzwiſchen iſt das Programm vervoll
ſtändigt und noch weiter ausgebaut worden. Am 12. und 13.
Februar findet in Halle das traditionelle Jahnſchwimmen
ſtatt. Die für die Zeit vom 10.--18. Aprik in Krefeld vorgeſehene
Verſammlung der Kreiswarte i nach Hannover
verlegt worden (11.--13. April), um allen Kreiswarten Gelegen
beit zu geben, der am 13, und 14. dortſelbſt ſtattfindenden
Tagung für deutſches Frauenturnen, beſtehend aus
praktiſchen Vorführungen der Hannoverſchen r
und Vorträge hervorragender Perſönlichkeiten, teilzunehmen.
Wenige Tage ſpäter, am 24. April, kommt vorausſichtlich in
Chemnitz die Waldlaufmeiſterſchaft der D. T. zum
Austrag. Die Fechtmeiſterſchaften ſind für den 2. und
3. Juli nach Leipzig vergeben worden, das Jahn-Wett-
turnen für, den 7. Auguſt nach Frey burg a. U. Am 18.
und 14. Auguſt iſt wahrſcheinlich Berlin der Schauplatz der
Volksturnmeiſterſchaften, eine Woche ſpäter, am 20.
und 21, Auguſt kämpfen die Schwimmer der D. T. in
Brunn bei Auerbach im Vogtland um Meiſterehren allerdings
nur dann, wenn die dortigen Einrichtungen den Anforderungen
des Schwimmauschuſſes genügen. Die Endſpiele im Hand
ball für Männer und im Fußball kommen am ll. und
12, Juli, die Vor, Zwiſchen- und Endſpiele im Schlagball!
e Männer und Frauen ſowie im Fauſtball für Männer,

eltere und Frauen am 17. und 18. September zum Austrag.

Mitgliedſchaft im Deutſchen Skiverband
Der D. S. V. nimmt Perſonen als Einzelmitglieder nicht auf;

ſolche können nur dadurch Mitglied des D. S. V. werden, daß
ſie einem Mitgliedeverein des D S. V. beitreten. Neu aufzu
nehmende Skivereine oder Skiabteilungen melden ſich bei dem zu
ſtändigen Gau oder Kreis an; neue Ortsgruppen wenden ſich
an den zuſtändigen Landesverband. Der Jahresbeitrag beträgt im
D. S. V. 45 Pfg. einſchließlich der obligatoriſchen Unfallver
ſicherung, die ſich außerordentlich ſegensreich ausgewirkt hat; zu
dieſem Satz des D. S. V. kommt der jeweilige Jahresbeitrag des
zuſtändigen Landesverbandes, des Gaues bzl. Kreiſes und der
Ortsgruppe bzl. Vereins, die perſönliche Mitglieder aufnehmen.

Sportſpiegel
Helen Wills, die junge amerikaniſche Tennismeiſterin, wen

det ſich wieder dem Studium zu und hat ſich bei der Univerſität
Kalifornien in San Frangzisko immatrikulieren laſſen.

Die Europameiſterſchaften im Tiſch-Tennis
und unter deutſcher Beteiligung vom 7. bis 11. Dezember in

ondon ſtatt.
Edvin Wide, Schwedens Meiſterläufer über die mitt

leren Strecken beabſichtigt, einer Einladung nach Amerika zu den
dieswinterlichen Hallenveranſtaltungen Folge zu leiſten,

Die berühmten Holmenkol-Skirennen in Norwegen
kommen mit dem 50-Kilometer-Langlauf, dem 18-Kilometer-Lauf
und den Sprungläufen in der erſten Märzwoche nächſten Jahres
zum Austrag.

Deutſche und franzöſiſche Schwimmer treffen am
7. November in Heidelberg zuſammen. Es wird eine Mannſchaft des
S. N. Straßburg, ferner Berges, Vierkötter, Günther uſw. am
Start erwartet.

Ausgepfiffen wurde Weltmeiſter Tunneh, als
man ihm bei einer Boxveranſtaltung im New Yorker Madiſon
Square Garden den Weltmeiſtergürtel überreichte. Dem gleichfalls
anweſenden Exmeiſter Dempſey wurden dagegen lebhafte Ovationen
bereitet.

Franz Diener hat einen Kampfvertrag für den 2. De
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Uebertragung der Krankheit durch
Milchgenuß erfolgte. Der Stadtrat der Stadt Teplitz hat zur Be
kämpfung der Typhusepidemie 100 000 Kronen bewilligt.

ember abgeſchloſſen. Der Deutſche boxt an dieſem Tage im NewHorter Madiſo Square Garden mit dem guten amerikaniſchen

Schwergewichtler Jim Maloneh.

terten Spott urdò Gporr
Der Schnauferl-Abend des Allgemeinen Schnau

Clubs“ am 1. November im Berliner Konzerthaus „Clou“ d
wie immer mit einem erleſenen Programm Juſwarten NRehen
Kapelle Männecke und der JagzzBandPoſſar r ſich J
ſchiedene namhafte Künſtler bereit erklärt zur Biwirhung
wird der bekannte Humoriſt Carl Napp von der Scalg au
Der Radfahrverein BlitzNeukölln führt ſeine deutſche Memannſchaft im AchterKunſtſtreigen vor. Verſchiedene Vo a
künſtler und Tanzgruppen vervollſtändigen das Programm.

Die Jagd im November
Der Spätherbſt macht ſich bemerkbar. Das letzte Lauh

Himmel recken. Jeder Tag kann nun Schnee oder Froſt bri
die eigentlichen Treibjagden ſind gekommen. Ueber die J

„Der Heger“, Cöthen (Anh.):
Das Edelwild ſteht in den wärmſten Dickungen. V

Geſchlechter haben ſich getrennt. Starke Hirſche rudeln ſich
ſammen oder gehen allein, während Spießer und geringe Hi
beim Kahlwild bleiben. Auf pfleglich behandelten Revieren werden

man, wo zuviel Mutterwild vorhanden iſt, auf Treibjagden oder
Pürſche jetzt durch Abſchluß e m Regelung der Geſchlech.
ter bewirken. Doch wird im allgemeinen der verſtändige Ja

mit Wegnahme einiger Gelttiere beſchränken, wo es beſonden
erhältniſſe nicht anders erfordern.

Auch beim Dam wild rudeln ſich die ſtarken Hirſchedert von dem Kahlwild und dem geringen Ja un
m wie beim Edelwild ſtatt. Jm Forſt werden neben Heide
raut, Eicheln und Trockenlaub auch getrocknete Lupinen gerne an.

laſſe man hier und da das Heidekraut freiſchaufein.
Die Sauen ſind feiſt. So lange der Schnee fehlt oder nicht

g. zu tief liegt, finden ſie an Eichel- und Buchenmaſt Aeſung
ginnt dieſe aber zu mangeln, ſo wechſeln die Schwarzkittel in

der Nacht aus ihren warmen Dickungen auf die KHartoffelſchläp,
wo ſie gewöhnlich immer noch Aeſfung finden. Der Abſchuß erfolgt
auf Treibjagden oder auf dem Anſtande. Jede Neue wird benutzt
die Sauen auszumachen. In Wildgärten, wo gefüttert wird, ſind
die Futterplätze inſtandzuſetzen, und bei Schnee iſt mit dem An,
körnen zu beginnen.

Die Rehe tragen ihr Winterkleid und ſtehen in den Dickungen
des tiefen ldes. Bei Regen und Schlackwetter findet man die
Rehe im hohen Holze oder in raumen Stangenorten. Eccheln,
Bucheln, Waldbeeren und Knoſpen bilden die gewöhnliche Aeſung
aber ſie nehmen auch kräftig eingewachſene Roggenſaaten mit Vor-
liebe an, auf die ſie bei pfleglicher Behandl übertags aus
treten. Es a einzelnein denen die Salze n liegen, niemals treiben zu laſſen. De
Wild merkt ſich dieſe Freiſtätten genau. Der Rehbock wirft ab und
iſt v für den gerechten Jäger auch auf Treibjagden nicht mehr
jagdbar.

Der Fuchsbalg iſt gut. Die meiſten Glieder der Familie
Reineke laſſen jetzt bei Treibjagden ihr Leben, doch i auch der
Anſtand und der Fang mit dem Eiſen beliebt. Jede Neue iſt
benutzen. Bei Froſt ſteckt der Fuchs mit Vorliebe in Brüchen und
Rohrhorſten, ſonſt liebt er recht warme r Dickungen.

Der Dach s geht feiſt und behäbig in den Winterſchlaf, dener ſich in den woht ausgepolſterten Kefſeln ſeines Baues hingiht

Hier kann er, wenn es der Beſtand erlaubt, gegraben werden.

Mutterbaue nicht mehr.
Die Haſen werden auf Suchen und Treibjagden geſchoſſen

Der Anſtand an Saatfeldern oder Kohlgärten iſt lohnend.
Die Rebhühner find bei der fehlenden Deckung vor Raud

zeug aller Art mit Schrot und Eiſen zu ſchützen. W d iſt ſowie vorüber, und nur gelegentlich iſt noch ein S 5 anzu
ringen. Bei dem geringen Hühnerbeſtande iſt es beſondere Pflicht

bei Schnee mit Getreideabfällen zu füttern, wenn man ihn ſich ſt
das nächſte Jahr ſichern will.

Faſanen werden wie die Haſen auf Suchen und Treid
jagden geſchoſſen.

Auf Enten iſt der Anſtand lohnend. Bei Schnee
liegen ſie auf offenen Bachſtellen und quelligen Tei an Vieh
lingsſtellen, wo leicht an ſie heranzukommen iſt.

pferdeſport
Kehraus im Grunewalbd.

Zum letzten Berliner Flachrenntag hatte ſich die Renn utrotz unfreundlichen, kalten Wetters noch einmal in recht ſo

Zahl eingefunden. Das Aufgebot der Ställe war ſehr beträchtlich
und ſo kamen in allen Rennen anſehnliche Felder zuſammen.

Walnuß-Rennen, 2800 Mark, 1800 Meter: 1. Alfons Taskes
Grabur
junge (Weichaus). Tot.: 43, Platz 15, 31, 19.
WeichſelRennen, 1200 Meter:

1

roſpero (Vinzeng); 2. Ich dien (Vargo); 3. Perſephone OLhunleh Tot.: 169. Platz 82, 16, 14. Lg. Hals. Winter

reis, 10800 Mark, 2800 Meter:
lympier (O, Schmidt);

(Vinzenz). Tot.: 50. Platz 15, 17, 16. 8Wimermerchen Rennen, 2800 WMark, 1000

1. E. G. Butzke's n 2. Rivalin (Olejnih;3. Eaſter Lily (Baſch). Tot.: 33. Platz 18, 24, 28. Hals
2 Halali-Rennen, 2800 Mark, 1600 Meter: 1. Abteilung
1. F. Föſten's Ad hoc (O. Schmidt); 2. Loblied (Krüger); 3. Fliegen
der Fuchs (R. Torke) Tot.: 34. W. 16, 85, 95.
Kopf. 2. Abteilung: 1. W. Lindenſtaedt's Morgenſtern Gieule
2 Donnerwolke (Narr); 8. Jmmer vorwärts (Balke). Tot,:
Platz 15, 29, 40. L.

unſere Borausfagen.
Karlshorſt.

1. Jſokrates Sonnenglanz. 2. Erdferkel Ganymed.
3. Myron Stall Baumgärtner. 4. Reifende Fru t u
5. Lauteret Herzog. 6. Adang Chanterelle.
Blaufelche. 8. Sta de NullyBrown Mohrenglück.

SaintCloud.
1. L'Haſtis Guardi. 2. Bachus Monna Vanna. 3. Ching

Chang Cortyna. 4. Limewood Lolia. 5. Charmeut
Naiada VII. 6. Clocheton II Stall Henneſſy.

Druck und Verlag von Vite Thiele
Leiter der Redaktion Adols Lindemann.
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der Sturm von den Bäumen gefegt, die nun kahl ihre Aeſte an
ngen und

November ſchreibt die Jll. Jagdwochenſchrift St. Hubert

abgebrunſtete ſtarke Hirſche nicht mehr geſchoſſen, dagegen da

genommen. Bei ſtarken Schneefällen und gänzlichem Futtermangel

u

Revierteile, namentlich ſolche

man jedoch die Dachſe ſchonen, ſo ſtört man im November du

(Zehmiſch); 2. Mädchentraum (Schönfiſch); 8 T
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GStndent Theo oge) ſucht

möbliertes e312

100 Zentner
fulterharoen
n c ofen mitAlma Brauer Gutsbe

Queiö.

r. ſnrade J cöwn. e
verkäune

e Gelchaſts grundtüg

Möbl. Simmer i ces, e unzu verm 6832 Verkauf. u oS e. Z. Eio leben Vitedean Nee
beziehbar. Offerten erb unter
G. F. 9905 an die Geſchäftg
ſtelle dieſer Zig. 6854

evtl. mit Küchendenußung, im
ganzen od. erh. zu vermieten.

weg 18.

swei gut mödblierte

Dimmer
mit zwei Beiten, freie, ſonnit
77. elektr. Licht, Schreidti

mieten,r 209, 11I1., Ecke
Ranni'ſcher Platz u. Lindenſtr.

un kinderloſes Ehepaar

2 äne Räume
ekindvierteſ)mit guderb d

Aue Sorten

Zupf- und Streich-
Instrumente

Nur dundreine Qualität

Piano- Ritter
Halle a. S., 196/4

mit tung
unte: F. an Wei

ebBiedersee, d. Mi 8906 Wohnerfragen in adieſer erung Leipriger Strase 73.
Drohndorf

(Anhalt).

edensiauſ und m

n F X. 9töſtelle d. Ztg

118/90

orro künn

intsressentoniür O en mit Künnrr. in deIII
B ERIINvom 29. Oktober bis 7. November
Hal iel stand 68 Rale Il Stand 442

KOnn. KAROSSERIEN
nie gesehener Preis-

HALIE
Merseburger Straße 161
Fernruf 36 619

T Ä7 äh u. K en a 2rite
e e vderSe ngebor s 8307

Aehesſir. 26.

J Wetgeſuche

Vohnungstauſch!
Ger tauſch derrſchaftliche

WohnungWedn
Serlin

igegenkommen zugez E longedote erd. unſer
G H. 9007 an die Geſchäfte
ſtelle dieſer Zehung. 6847

Femilie mu einem m
Kind tohnung
evtl N. Hans zu mieten

sittol, segelh

immermit oder ohne Penſion in
in Halle von ſolid geduld.

b n e I. Novbr. quh x mit9800draaan t F. Pa d. en d. e

rig unter d. Morgen

nter C. B. 9901unſere d. Ka li

meinen
Stellung als

lutoſchloſſer
Chauffeur.

ä
r nang gewelen.

bendo woöonvern

Isonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige über

auf, Bitte fügen Sie cmierem

G U T C Sdie leizie Adonnements- Quittung bei.
Sollte der Text men als 20 Worte de-
anspruchen, so wird derüberschießende
Teil zum Vorzugspreise berechnet

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung bringen
senn eiten wuten Erfolv-

a Geſhaſtgrundttid

re

Dr. mDoſ. Wohn
u. Sontefzimmer.

ſofort zu vermieten 3316
Magodburger sir. 65 I.

Gut mobliertes

immer
Tafelobſt
Gravenſteiner
Goldparmäne 3,00verzogin von a u
und Kergamstten 2 50 M.

Preiſe verſtehen ſich ſür min
deſtens 10 Pfd. netto einſchl.
Verpackung und Nachnahmrwich BeſtIungen erdttſe
unter G. J. 9909 an die
Geſchäſtsnelle d, Zig 6856

Gebr. damentad

zu verkaufen bei 6849ws Boo i. Hönnsiegi r. ſ6.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. sSehnee Nachtolger,
425/136 Hr. Steinſtr. 84.

Bi dets
von 12.60 Mark an 91/1152

S. Brose, TNaſbehaise,
dunkelgrün, tadelloe abe.

ſehr elegant und ſiabil, ein u.Se 806
u verkauten, qu en Haferv W RM. a ten h Ta n
ation den nunter h an die great erb G. J 9908

Geſchäfteſt. d. Ztg. die Geſchäftoſt d. ZigToſe gemeinen
Flügel und Pianos

1 Steinway Sons- Flügel 1 Geisler- Pianino
1 81äthnerfiügel 1 Ritter Pianino
1 B0ehsteinfilgere 1 bach Pianol a. pigno
1 Umiertiügei (Pansandern) 1 Steck Pianola-Pieno

1 8üthner-Pisnino 4 Pianolavorsetzor mit
1 Aug. Förstor-Planino Notenrollen
in meiner Werkstàtt wie neu überholt, verkaufe

zu äuherst mäbigen Preisen,
auch auf Teilzahlung. Volle Garantie. Lie-
ferung frei ins tlaus. Nähere Auskunft durch

Pianohaus

Sinmer
zum I. Nov. an beſſ. Herrn oder
Dame gu vermieten. 6822
Magdebneger Str. 7, III

ingang Marienſtr.)

I edrertet

bo do

l. othet) auf er Boden e 3
en unſer F.an die u ge d.

7

B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34

Flügelzu Aue Zahlungs

Alvert Hoftwann,
c

Katalor kostenirei

h
o a. S. 2337 55556

W Se men aFlöte
in D, h-Fußt, mit 11 Klappen,
billig zu vtenk,Anfragen unter O

an die Geſchäfteſteüle d. Ztg.

Elektr. Kronen
G n Mark eBrose,Gr Sa udberg S.

u 58Ware in bokannter Gutoäune üeriee

3--4 Stück auf 1 Pfd.
Goldbarsch ohne Kopf.
Bratschollen
Kabdelſau ohne Kopf.
Schehitisch ohne Kopk, miitei Pfd. as i.
Schelltisch ohne Kopf, grob Pfd. 6
Angelschelifisch, grob mittelKarbonsaden, bratſerii
Austerntischkarbona en
Flubßszander PfdLebende Spiegel a fen Pfo. ſ. M.

Lebende Schlelen und Aale
Ferner täglich frisch und dillig:

kochieine Bücklinge 45
Pt.das nurDie gröbtetn in Räucheraalen

von 30 Pf. v as Stück an.
Billiger als im Frieden sind

Oeilsardinen
durch direkten Einkauf und Waggonbezug.

Billiger als Wurst und ebenso
Club-Dose ca. 200 g Fische nur

Dose ca. 350 g Fische nur ODose ca. l Pfd, Fische nur 138 p.
außerdem verschiegene Größen u. Marken

Ferner sehr preiswert:
Hochfoinoe Bratheringe 8 5pa. Boe 12 hche nur pf.

4 Pfd.-Dose ca. 20 Pische nur 180 P
Heringe in Golooallerfeinster Na Seehund“ 9 5

Dose über 2 Pfd. schwer nur pf.
Alle anderen Flsehkonserven in Riegenauswahl.

In Kürze eröffnen wir Bernburger Str. 17
eine Flliale mit Fischbackstube

und imbit raum.

Trotz der steigenden

verkaufe ich aus meinen Restbeständen
außer Haus

1922 er Trittenheimer
1917 er Macon
915 er Californ. öurgunger

1919 er Bars e.
1922 er Chat. Fonplégade

I. Hochgewächs St. Emilion M. 2,25

fronckeseraßse 92/ 1164

der führenden Fobrikotezu Konvenfioneoreis er
lefern und verleoen

Gebrüder Bethmann
so e 80 n e 79

Nähmaschinen
NMedrige Preise,

Bequeme Teilzahl

Stickunterricht

gratis.

Reparatur
Werkstatt.

Gust. Lerehe,
HSGGSIGGSSGSGSSSGGGahaſen, Kaninchen, Ro wild

und prima la Geflügel
in woh hekannter Güte und Qualttät

E. Kiemer, Wil n. Geflügel Halle (Saale)
Wörmlitzer Straße 101 und Wochenmarkt.

Fernruf

Geerünoet 1894

s ver

Kl. Vlrichstraße 33

Gemeindebackhaus
in Fienſtedt ſoll jür die vom 15. November un re de 80. Lieder 1932 nep

bote, die bindend ſind unter rges kurzgeiaßten he eblbe ingungen ausliegen. ver
Zuſchlag erfolgt rechtzeitig ebemalls ſchriftlich.

526 Der v TrGut
Wetße ch Wien r klaſſe, im Kreiſez eAus u er eilt San riur Fgeber, geis

Piflkenb6au.
Paulusvi Wohnlage, bietet

hauene runu bekommen. Auskunft erteilterf Sehalae, Bangeichäft, Cecilienſtraße e

Bargeld-Hynothekenauf rol S. r ttohſuser sowie
Fabriken u. 22 AnkKkaut vonAufwortungehyporn o on vermittelt
zu günst. Bedingungen vorschubfrei

Bothse, Krausenstraße 10.

Telephon 25 444, 1910.
137 469

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, v
li Ve lu Am Dienstag,h e Wintereine öffentliche r w. Landedez Reichsbanners und fißen ſtatt. Letztere ſindeingeladen. Sta a en erſcheinen.

t 29 Es ſpricht der RMitarbeiter derDeutſchen dung Korodi Berlin.
Rovember, abends

Vortrag.Bezirk Donnerstag, den zim M Tour“.4 x n. m den 4. November,
Uhr großer Theater und Vortragsabend im

Kap. Volmer ſpricht über Die Skagerral
Kam. Zenne über den Untergang der Wiesbadene e der Der edu Segen abends

u de Roevember, abendsger „Saalſchloßbrauerei.a t n 4 alie Deſſauer und die
geführt wird das L

Annelieſe“.

Donners
Konzert am

rläßli

chaftl Mit

amtl. üdr Vinteiiungen fürs Haus bzwfränachrichten: Wiederholung von 2,45 u 8,25 Uhr und

lanſ. Pro Butter Metallerien. Berlineramtlich, Berliner Schr 6,20 Uhr. do. fürr Geſchäftl. Ritteilungen c h
n diunt (Unterdaltung and BSelehrung) 10,08 Udr

en and Getterdien 10.10 die
bringt 11.46 hr nem tzeichen.uhr: Uhr.verlin. 3e a nder Tiefe i e inr rretzn den nen C We e

ten
30 Uhr:

Hans Baſſermann Von ar x h

nfoniee eAus verſchiedenen Zeitungen.

Geſelſchafien wase
diu a e m i eſchrift n e m

den 25. Oktober 1936.
reichen

vWir weiſen darauf e 8, et
rn

deverboten iſt, die t an
Magiſtratshähnen zu oderBekanntwerden ſolcher Fälle tri

Mansfeld,

85 um

aco b
1 Anordnung.eihau iſt die Maul nd Klauen

esudIn der Gemeinde B.33 worden. Zuma e en a. verboten z

e emit 3 n m eſerv t von Klaeranc) di Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen en

e. S., den



r

a Cart ert, 76 Fa alle a. S.zu 7377 re Kapelle
per Schuhmachermeiſtere ſeiſſer a a d Beerdt ung

e lle des Nordfrie dhofes.e a adeerdigung nachm. 2 apelle desüdfriedhof ücet gretev, 69 r
ettſtedt.

rauſſen.
nar

isleben.

eerd re r nach
ine Helbig geb.C e en

w.n

z

S

S

Infolge bedeutend gestiege nen ſog-

zue (Saale) und Umgehung, e. V.
n

Prelswert und gut kaufen Sie
Herren und Knaben Kleidung

ſt t n in ine
W ken Helhris a

eretklaesiges aehleoiaches Fobeikat

Veller Kehueeel Rahkmaäße
Raraffen Jardinierenauſsaße

e
nar soweit VorroklT öker

Leipziger Straße 7 rn

z

Jeder Herr
welcher Wert auf eine ologante,dagerhafto SoeReo Wlegt, trägt nur

RarRo

Ah deste Marke weltbekannti

Grosse Steinstratse 84.

Bornacheine
Halloria 8del Kaffee
deu Scnutzmarke fur o Quai

volle bovorgugt.mr in 8,00 dis 4,0 Mark.

Hattoria Mischung l
mit 104 Ia Kaftee und la Surrogaten

fertig gemahlen1 Pfund nur GO,605 Mark.
Prompter Postversand.

Otto Bornsgeheiv,Groseösterel H alloria, g843alle (8sagle) Mltielstraße 21.

wir uns veranlaßt, densrotprais von 60 Pfg.

tür 9080 Er genen von mögen
Freitag, den 29. Oktob. ab zu erhöhen

Acker Zwangs- Innung u. Sohutz
nschaft der Broterzeuger von

aus statt

Ein éreues Vaterherz hat aufgehört zu sädlagen,

Am Dfenstag, den 26. Oktober 1926, abends V Uhr erlöste Gott
meinen heißgellebten, nimmermüden, herzensguten, treusorgenden
Vater und Schwiegervater, unseren Großvater und Onkel,

den Gutsbesigzer

Hermann Letsch
von seinem mit großer Geduld ertragenem Leiden aus seinem arbejts-
an Teben, nun vor en 72. Geburtsetage.

Mit der Bifte um stllle Tellnahme
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Letsch,
h

er e ſma e Sonnen Aen 20. Ontober 598, naa-

Leſer
2 Uhr.

enden um
n n h

slezeondo,

Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

H. Soſinee Raefif.,

Sportbedart

GSeilistatra be e.
Eoke Thalia- Saale

Hausteiner
Herren Aussianung

eleg Damenwäsche
arier handschune

mp-Wohwaren,

e DD

a Theater leinziger Straße

Morgen, Freltag, Erstaufführung

Tom üix
der König von Wildwesot

erto
adonds

Tansgaoteptel
Frofteg adon de 8 Un

Die Tapooino

Stadt heatoer.
176/219

9 V

in sein besten Fiim, dor bishem besten w. er goreigt

cewho

Massliv goldene

Truurinee
b derzetiewn das Stüc-mpe Mark 6425

luweller Tittel
T

Trauringechke
Schmeer strabe 12

achhilfe
Nath., Frangz.. Ang.Maadeda Ger. 42,

Kaufen Ste Jhre

Nur bis Sountag

Kleine Proise!
Sonntag

und folgende Tage

Dſieiniseſios
in 2erfest

Deuntasche trinkt
deutaehe Weline

Koch's
Künstlerspiele

l. Zirhushind
Ein epannendes Zirku-drama, in dem
Boxkhümpfe, atemraubende Sen-
anatlonen und Bilder aus dem amerika-
nischen re n gezeiat werden.Dieser, der erste Tom Mix-Film der nouen
Saison, setat die beliebte Serie des eenten,un vorfälgehten Wild west-Filmes erſolg-
reich fort und dürfte dem groben Freundes-
kreis dieses Filwgenres neue

raschungen bringen.

Das Iotol zur Iröll. Ivehroit

Ulſa Woeſienseſiau.
Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr

Ueber

z

n ſeaer o
Morgen, Freltag, ErstaufführungMay criin
in ſhrem neuen großen Flmve

Die König
m

von MoulinRoupi

Das indiskretse Abenteuer zwoler Tanzbeinha

Ein Köctliohese,
amüuantesg,

prleokelndeg
Lu

In den Ubrigen Hauptrollen:le daran Den Blenitedtt

Wenn man Teeß ſigh,

Uſa Woehenzchan
Beginn: Sonntag 8 Vhr, 8 Uhr, Werktags 4 n

Vringmaſchine.
laſſen Sie JureVingmaſchine

wid nut dei
u 2 Ia. Tel 236504.

Bekavnmt! Be wahre

InliettsVDUARB GRA PGrößtes Spestalgesehlit am Platze
MankrelarzHALIL. R a.
Gegründdst 1892

alfbewährte

Einweich-

Tccher penslonsorels von Mark 8. en.

8 O ttrode rn Ferts re Befton

Telephon 44.
Iert: Or. Wittkugel.

De DBonnerstag,
Freitag und Sonnigg

S 3
Große Bierabende

unter Mitwirkung der
Monchener Känstter
187/468 Vor her:

Großer Spielplan
mit F' OX

dem lesenden Hund.
Eintritt auf 50 Pf.

Prea wort

TERL.. 313098

Sonnta s 1 M.

Auswärtige Theater

Freitag, den 29. Oktober.

h
ord n:8 Uhr WieWirt
a d zra:

Cavallerie Zitcana,

Der Bajqzzo
egterWieMag ra:8 Uhr anf u. Liebe.

Trogs des reichen In altes
von nur 1,25 äuberst geringq

Hindenburg-

Hacender 1927

Er geodr in fedes deuische Haus
uf 1902 Groboktauselten bringt dieser voterlän-
dische Alman doch 140 ausgezeichnete BIIder

aus allen Gebleten des Krieges zu Cande, zu asser
und in den Kolonien Paockende Schillderungen be-
rufener Fachleute bringen an der Hand übersicht-
licher Sklazen den Werdegaong Deurschlancks
Im Spiegel der Zeit m einem Ausblick in die Zu-
xunt sowie eine Reſse Uber die Schiuchifelder
von Verdun, Me und Wosvre im Jahre 1926
losen Autmachung ist der Anschaffungsprefs
Buchhandiungen oder aber direkt beim Verlag

Oſo Thiele, Halle (ScuIe)
Ceipeiger Sstrabe 61/62

Neues Th ii Uhr x
Alte Theater Leipzig
79 Uhr Roſe Bern
Opernbg guß Dresden:
Der Wanne med.

r

7 U. Das z des
unbekannten Soldaten.

Ovpernhause Chemnitz:
6/, U. Götterdämmerung.

Schauipielhans

mr Geneömigung des Herrn 1Nefchaprästi denten v. Hinden- 7 h en
buro et soeben erschtlenen Altenburg

73, Uhr as Ekel.
c R 7 Erfurt:u. Die Hauverſidte.für de unnen

iſiempfe e
Bilde
Märchenb

endſund der ſadel-

Damenbretter,

albinhenge,

Schmeerſtraße 24. 6642

Zu haben In allen

lIüdenstraße 48

Carl Reese, Weißenfels
In h. Redant

W A L H A L LNur non s Tage
Der große Helterkeltserioſg:

Die lelehte Isgt
Oporettensehwank in 3 Akten. Morl von Rodert

Parhett 2 und 2,50 Mark

Thilßkarmonie 8. P.
Walhalla: Sonntag, 31. Oktober

vorm. 12 Uhr pünktlich
3. pnünarmonlsches Konze

ausgeführt vom

Cewundhaus-Orcheſt
LeitunWilßelm Zur wänze

l. bruge, 9. Symphoniee des 30. Todestasges).2. Twehaorny „Romeo und Juli

3. Weber: Ouv. „Euryanthe“
um Gedenken des 100. Todestages).

Ende des Konzertes gegen 2 Uhr.

erteu den für W. verfügbarKarten vei tSaothan.

Ebehſenfeb

Erweiterte Monatsversammu
am Froſtag, don 29. Oxtobor, abends 8 h

Kobnmannge Garten.
Gauvorsteher Paul Feger, Halle, s

„Dureh Sozielpolitik zur nationslen Freiheit

Wir laden hierdurch unsere AMitgileder nochmas
Bankbeamieo und Unorgenisferte sind

herzfich willkommen. Der Vor-stt

„Stahineim
Bund dor Frontooldateon

Ortsgruppe Weitfheonfols
SSSSSCoCCcCccCqhCCcCMAèä&KCAäAS7
NMontax, den 1. Novembver, abends 8 V

Sohumanns Garton

Deufscher
Unterhaltungsaben
Der König ung dle Hanle v. San

Lustspiel in drei Akten.
Karten schon ſetzt zu haben in derstelle der h Zeitung. Leopoid- Ken t

Eintritt 1, Mark.

Iudenstrase 4

Jahrg

vengzrre
itun gsabbeſte

gennwabdeße
Geſchäftsſtel

abends von

„Wie ſ
der Votſcho

obligatione

rin iſt
ſtens

keiten, di
ohne weit
deutunger

Auge faß
Reichsma

Pari
Briand u
franzöſiſck
zurückhalt
während
erhalten
handele
Unterhan
Linie zu
daß man
außerorde
m einer
lungen gSeuche

ent
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